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Schriftlettung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrllaner Straſſe Nr. 80 


Seruſprecher: Peſchüftottee tr. rass 
Sëstigteimng Mr, "mg 


Dolnifche Parlamentarier 
tudierenSeefrageninGdingen 


Aufklärende Tagung des Lagers der Nationalen Einigung 


f PAT. Gvingen, 24. Juni. 

In Gdingen traf heute eine grölere Gruppe von 
Seimabgeordneten ein, um an einer Abgeordnetentagung 
` zunehmen, die von der Gdingener Bezirksleitung des 
E der Nationalen Einigung veranftaltet wird. Die 
hi ung bezweckt, die polniſchen Parlamentarier mit den 
9 Halten Seefragen und den Lebenofragen Gdingens 

ud der Kllſte vertraut zu machen. 

An der Tagung nimmt auch der Chef des Lagers der 
Nationalen Einigung General 8 POR fets 
` Stabe teil. Die heutige ſelerliche Eröffnung Jand 
Net Tellnahme des Pommereller Wolewoden a di 
ez, des politiihen Generalfommiffars in Danzig CHo» 
Bee, des Flottenchefs Konteradmiral Unrug fowie ans 
VH Vertreter des polltiſchen und öffentlichen Rebens 


Vizeſeimmarſchall Dr. Leon Surzynſei, der u. a. 

d 2 Wort ergriff, erklärte, wenn Polen 1 ein 
97 bhängiger Staat fein und feine geſchichtliche Sendung 

SUE wolle, birfe es ſich nicht vom Bal n Meer 
drängen laffen. Mit Stolz und fei Ten, 
gb noch keine Rolengeneration Mee Wahrheit fo genau 
Villen habe. wie dio heutige. Der heutige Beflkftand 
Ss, der ſchmale ſouveräne Küftenftreifen, der eigene 
lz Zeck der zweite Hafen Danzig im polni Gell 
N bereich ſeſen das Mindeftmah an Rechten, bie 
Er Staate zuſtünden, der eine Dynamik, Ehrgelze, 
Siche und Mögfiäfelten wie der polniſche en alle 
e glänzende Entwicklung des Küſtengebiets, der Häfen 


Edingen und Danzig feien Beweis dafür, dal H 
u ei dc her des . 4 d 
In Ñ 

bensraum befinde, F 
Im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Vo: 

die entſchledene Haltung der ganzen Nation Aa 

Waſſenſtärte der Nepublit glauben und willen wir, ſo 

Wich ber Bizeſeimmarſchafl, dah ohne unleren 

Willen ſich in Gdingen, Danzig und an der 

polniſchen Küſte nichts ändern wird, 


Der Vorſitzende des Bezirfs Gdingen des Os 
Gvert⸗Krzemienlecki, betonte 4 2 EE 15 
Iprache u. a. daß der polniihe Staat die baltiſche Küſte 
von ben Teilungsmädten in vernachläſſigtem 
Zuftande übernommen habe. Es habe nicht in deren Jn: 
terefe gelegen, dleſen von dem polnischen Kaſchubenſtamm 
bewohnlen Landesteil zu entwickeln. zumal diefer Volks⸗ 
ſtamm der Hauptrichtung der preußtihen Politik, d. J. der 
e ett entgegenſetzte. Daher habe 

preufi eglerung es engen, die ſchubiſchen 
Lande SE uſtande zu pelata in dem fel Ier 
langem befanden, um auf dieſe Meife das Ausſterben 
der Kaſchuben zu beſchleunkgen. Dieſe hätten ſedoch ents 
gegen den Erwartungen nicht ausitenben wollen und viels 
mehr neue Kraft gewonnen. in der tiefen Weberzeugung, 
daß dle Stunde der Erweckung ſchlagen werde. Schließlich 
Ra gerant, REN Kaſchuben die polniſchen 

ren u e erſten rineaß teilungen 
boten neuen Lebens bei ſich ſahen. Kan 


Japaner beſetzen weiter 


Chineſiſch · ruſſiſcher Haundelsvertrag abgeſchloſſen 


PAT. Zofto, 24. Juni. 
Wie die japaniſche Domeiagentur m haben japa: 
Nie Seeſtreitkrüfte am Freitag die e 
legenüberliegenden Inſeln in Beji genommen, um die 
Bare der chineſiſchen Ste wirkſamer duechführen zu 
nen. 
m Wie die chineſiſche Central⸗Agentur berichtet, iſt in 
Ostau ein Handelsabkommen zwiſchen der Siowjetunion 
und China zuſtandegetommen. 


Eondon peinlich berührt wegen der Behandlung 
| beitifcer Bürger 
d London. 24. Juni. 
Ueber das Verhalten japaniſcher Wachtpoſten gegen ⸗ 
ber briticchen Staatsbürgern in Tientfin äußert ſich das 
lische Büro „Brei Mjociation“ ſehr ungehalten. Die 
Dette Regierung werde nicht länger dulden, daß 
Ache Staatsbürger ungeblührend behandelt wilrden. 
lbenminttter Lord Haliſax habe dies auch bei feiner 
Vie Unterredung gegenüber dent japantihen Votſchafter 
im Ausdruck gebracht. 


Forderungen der Pekinger Regierung an England 


ee Ze London, 24, Juni. 
aun Einer Meldung aus Tientfin zufol at dle nor» 
Dis chineſiſche cu in NZ, 21 den briti⸗ 
CN Generalkonful ein dringliches Schreiben gerichtet, 
bem folgende RSS eftellt werden: Cp AH 
EE erung Der terroriftifhen und kommuniſtiſchen 
in mente in der britifchen Konzeffion; 2. Mitarbeit bei ber 
aniſchen Ban e „ Zuſammenfaſſung der 
Altefiigen Banken und Warenhäufer in ber Sei 
vir io: 4. Unterbindung von Handlungen, Aeußerün⸗ 
line und Veröſſentlichungen in einem gegen bie vorläu- 
| hen Hinefifhe Negteruni gerichteten Sinne. Der Brief 
Debt mit folgender Erklärung: Wenn die Konzefflons⸗ 


behörden die Unruhe, die durch die Tſchlangnaiſchek Mes 
Kuno en deg bin fo wird Ek 9 
nel enierum, munge a 
genmaßnahmen au 7 14 Na ges E 
Die antibritiſche Stimmung im Fernen Oſten ſtei⸗ 
gert Ho nach hier dene Meldungen. le 
wird beric,tet, daß diefe Stimmung in Maueranſchliigen 
am britiſchen Konſulatsgebäude und an britiſchen Ba 
renhäuſern zum Ausdruck kommt, Am Freitag wurde in 


Tſingtau eine Maſſenverſammlung, die mit einer Der 


monſtration vor dem britifchen Konfulatsnebäude ihr 


Ende fand, abgehalten. Lebensmittel, Paflagi 

Poft dürfen gelandet werden, dagegen A SS 150 

SSC unien o De Lebensmittellage in Gong: 
vn 

KE ie kabe von Swatau fehr bebrohli 


Weitere Cuftſchlacht mit rulſiſchen Flugzeugen? 
PAT. Tokio, 24. Juni. 
Japaniſchen Quellen zufolge ſoll es heute erneut zu 
einem ruſſiſchen Anflug auf das Gebiet von Mandſchu kus 
gekommen fein, wobei wiederum in einer Luftſchlacht meh ⸗ 
rere ruſſiſche Apparate abgeſchoſſen worden feien, 


Reine Mitarbeit Aollands in Singapore 


~ Den Haag, 24. Junt. 

Zu einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Koffer wonach elne EN hoher el er Mas 
rineoffiziere aus Niederländiſch⸗Inbien nach Singapore 
kommen werde, um mit den britiſchen und fran; ichen 
Teilnehmern an der Singapore⸗ Konferenz in ZC in⸗ 
AUS Gedankenaustauſch zu treten, wird von bot, 
ländiſcher amtlicher Seite mit größtem Nachdruck er 
klärt, dal den Beſprechungen völlig ausgeſchloſſen 
feien, da De den Grundſäten der hollänbifchen Neutras 
litätspolitik umiderlaufen. Der Bericht des „Daily Te- 
ECH wird als völlia aus der Luft gegriffen bes 
zeichn; 


17. Jahrgang 


Ungelgenprolfer Die Igeſpahene daintssetergelle 15 G. 1. Ma Igebaftene ` 
mm) e Ge oben, Wiegen für die Sértseile "a Mr — Dan 


Japan fühlt ſich eingekreift 


Tohto, 24. Yunt. 

Nicht nur das Mittelmeer ift in unferer Zeit eig 
„Meer der Spannungen“, Kalt in ſtärkerem Mahe no 
und bereits feit geraumer Zeit ift der Pazifik ein mi 
Spannungen gelabener Ozean. „Japan fühlt fid) einge 
Rreift“ ift der Grundgedanke einer in einer angeſehenen 

eitfchrift Tokios Kürzlich, DEn umfangreichen 

tudie von militäriſch⸗polltiſcher Seite. Die milftäriſche 
Bedeutung des Stillen Ozeans, ee es u. a. in dleſer 
Ausarbeitung, ergibt ein Blick auf dle Karte, lie, 
im Norden mit den Aleuten, beſtehen amerikan if he 
Marineſtüzpunkte in Riska, Unalaska, Sitka, Kodiak, 
Puget Sound, Tongue Point (Oregon), Alomenda und 
San Diego an der Ste, nach Welten find es Gamat, 
Midway, Wakes und Guam-Infeln Da die Philip⸗ 
pinen. Insgeſamt ein Dreiech von e! nigen 15 See · 
mellen gängeg, das Japan von Norden, Olten und Süden 
einſchließt. un Sllöwelten beherrſcht England mit 
der Feftung Singapore das weſtliche Tor zum Stillen 
Ozean, während das öſtliche Tor, der Panamakanal, im 
Beſi der amerikantfchen Marine ift, Diefe letzte ver⸗ 
folgt ſchon feit EECH Zeit den Plan, die Inſel Guam 
n ein Gibraltar bes mweftlihen Pazifik auszubauen, 
Guam mit feinen Flug. und U⸗Bootsſtationen liegt 5000 
Meilen von der amerikanifhen Süfte, aber noch keine 
2000 Meilen von Tokio entfernt. 

Auf den Philippinen, die Japan am nächſten Tegen, 
find ftarke amerikanifche EEN in Cavite, 
in der Mantlabucht und Olongapo, 50 Mellen nördlich 
von Manila. Die Hauptverteidigungslinte und die Bafia 
Ur eine amerika: Dffenfive IR nach Weſten Hamoi, 

jearlharbour beſitzt Docks für hia gengtan Krlegsichiffe, 
eine erftklaffige Flugzeugbaſts, SAM: ats und 
rope Vorräte an ſchweren Geſchützen. Die Sorge um 
Pie Sicherung feiner Stellung in Indien und den Domi, 
nien tft einer der Hauptgründe, weshalb England im 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt auf fetten Chinas ſteht. Es 
hat deshalb Singapore nicht nur als Feſtung für defens 
five Zwecke, ſondern auch als S mkt für feine ofte 
aſtatiſche Flotte zu angriffsweifem Vorgehen ausgebaut. 
= on Acht find dort Vorräte an Munition und Be triebs 
vd für einen ſechsmonatigen Bedarf ber D eſta ⸗ 
pelt. Englands Oftaflenflotte umfaßt as jinas 
Geſchwader, das Oftalten-Befchwader, die auſtraliſche 
Totte und das Neuſceland⸗Geſchwader. Hongkong und 
51 ana ergänzen fih gegenfeitig als Flotten fen 
Auſtrallen HA Heufesland verftärhen ihre Verteldiguns 
gen zu Qand, zu Waffer und in der Luft in bisher nicht 
gekanntem Ausmaß und Tempo. Frankreich om 
mügt die Aufftellung einer Eingeborenenarmee gon 
50.000 Mann in Indoching. Nimmt man zu alledem, noch 
die Bedrohung von Nu frand her und durch ein japans 
ſeindlſches China, fo ift Japan von allen Seiten von 
'atfählichen oder potenziellen Feinden eingekreift. _ 

Soweit die Ausführungen der japaniicen Zeit. 
ſchriff. Der Japaner fleht alfo bereits dle Sturmzeihen 
über dem Stillen Ozean. Rußland liegt in Oſtaſten auf 
der Lauer. Den Amerikanern und Engländern aber ift 
ein ruffiſch beherrſchtes China ebenfo ünerwünſcht wie 
ein China unter ſapanſſcher Hegemonie. Weder den 
Angelſachſen noch den Ruffen ift es gleichgültig, was aus 
den 450 Millionen Chinefen mit den unbegrenzten Mög⸗ 
lichkeiten ihres Landes einmal politiſch un wiriſchaftlich 
werden wird. Diefe Einftellung der rivalifterenden Groß 
mächte macht den Stillen Ozean zu einem Meer der 
Spannung und gwin LE die reinen Kontinentalpoli⸗ 
der, jenen fernen Weltraum {hon jet in ihre Kalkus 
lalſonen uſtellen. 
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Aus der polnischen Hefe 


Schuljugend von heute 
„Der „IRE“ befaßt ſich im Rahmen eines längeren 
Aufſatzes mit den im Mittelſchulweſen Polens durd- 
geführten bedeutungsvollen Aenderungen und kommt 
babei darauf zu ſprechen, wie fih dieſe Aenderungen auf 
die Schuſſugend auswirken. 

Das zitierte Krakauer Blatt ſchreibt: 

„Die heutige Jugend raucht. In dieſer Hinſicht hat 
fie ſich überhaupt nicht geändert. Die Zigarette ift ima 
mer noch das Symbol des Erwachſenſeins, Dagegen vers 
ſchwindet das Kartenſpiel, das früher ſehr verbreitet 
war. lac den iſt dieſe Jugend ſehr ſportbegeiſtert, 
ſehr kritiſch, Wend und... wenig helefen. 

Die heutige Jugend Nieft nicht einmal einen Brud 
teil deffen, was die frühere Jugend las, Sie hat dazu 
keine Zeit. Sie muß zum Fußballfpiel gehen. Ins Kino, 
Zur Sihung eines wiſſenſchaftlichen Schülerkreſſes, eines 
ſogialen Schülerkreiſes, eines Wohltätigkeitskreiſes, 
eines. Sodalttät⸗Kreiſes, zur Sitzung der „Strat 
przednig“, ins SE um dort Schach zu ſpielen 
ober Zeitungen zu leſen. Oder um einen Vortrag über 
die Berallgemeinerung der Kultur zu halten (ohne ſelbſt 
etwas gelefen zu haben). Ja, über die Verallgemeine⸗ 
rung der Kultur! 5 

Solch einen Vortrag hat nämlich in Rzeszow der 
Schiller eines Pech ire eines Gymnaſtums aus 
der Kategorie der Gießerei und kaufmänniſchen Gym⸗ 
nafien, auf einer pogu befonders einberufenen Diskufa 
jionsverfammlung gehalten. Die Schüler vollbrachten 
dort wahre Wunder aus dem Gebiet des publiziſtiſchen 
und fogtologifhen Wortſchatzes, die Wee waren 
lumm vor Staunen, die jungen Genies aber verließen 
diefe Sitzung in der ſeſten Ueberzeugung, daß man über 
alles und nichts ſprechen könne, ie dürſen ſich die 
Profeſſoren dann darüber wundern, daß bie 8 1 0 
nad) ber Reifeprüfung nicht 9 was ein Aquarell ift 
Wer wird ſich mit ſolchen Kleinigkeiten abgeben, wenn 
us um fol große Dinge geht, wie um bie... Perallge⸗ 
DC der Kultur vim. (Typiſche ruſſiſche Vorbilder 
— nichts können, aber über alles reden!) 

Schon der Schüler der allgemeinbildenden Gymna⸗ 
Den hat keine Zeit; was foll man aber etft van einem 
Schüler eines Fachgymnaſtums ſagen !.. i 

Liegt die Schuld bei der Jugend? Beſtimmt nicht. 
Schuld it die Epoche, in welcher wir leben (vielleicht auch 
die Vorbilder des Oſtens, die wir blind nachahmen), 
ſchuld find die verrückten, unpahrſcheinlichen Zeiten, in 
benen wir leben, Zeiten der Eile, der Improoifatton, des 
Widerſpruchs und her umgewerteten Werte. 

„ 
Syne Siowjetrußland 

Sn einem LZeitauffab, ſtellt das Wilnger „Stoma“ feſt. 
duß Sſowjetrußland auf einen Krieg wartet, um im ihm die 
Rolle einer Hyäne zu ſpielen. Weshalb haben England und 
Frankreich dat bisher nicht begriffen“ 

Ruland und Japan drängen zum Krieg. 


Litauifche Alftoriker nach Polen 
Komno, 24. Juni. 

n den erſten Julitagen begibt ſich eine Gruppe 
Kalcher SE nach Wilna, Die Fahrt wird 
von der tauiſchen Hiſtorſſchen Geſellſchaft veranſtaltet. 
Die litauiſchen Hiftoriker werden die geſchichtlichen Penk ⸗ 
würdigheſten Wilnas beſichtigen. Es handelt fo um die 
erfte derartige Fahrt nach Polen. 


Internationale Tagung für Fremdenverkehr 

Warſchau, 24. Junt. 
Im Einvernehmen mit der Leitung der Internatio 
nalen Allianz für Fremdenverkehr ift die lesſährige 
internationale Tagung der Fremdenverkehrsorganiſatto⸗ 
nen auf die Zeit vom 2. bis 10, September feſtgeſetzt 
worden. Die Tagung beginnt am 2. September in Wars 
idau, wird dann in Krakau fortgefegt werden und in 

Zakopane enden. 


Ribbentrop in Berchtesgaden 


Wie die Polnische Sch Wee wiſſen will, 
mar der Reichsminiſter des Auswärtigen am Donnerstag 
unerwartet zum Führer nach dem Oberſalzberg beordert 
worden, (Am Sonnabend Ribhentroy in Berlin 
einen Empfang für den däniſchen Außenminister Munch.) 


Deutſch-düniſcher Pakt in Arakt 
Berlin, 24. Juni. 
Die Ratifttationsurkunden zum deutſch⸗däniſchen 
Neichtangriffsvertrag find heute vormittag im Auhenamt 
in Berlin ausgetauſcht worden. Damit ift der Pakt in 
Kraft getreten. 


Italſeniſche Sommermanöver 
Rom, 24. Juni. 

Die italientfhen Sommermanöper werden, wie gmt- 
lch mitgeteilt wird, ET Auguft in der Po-Ebene 
stattfinden. Drei motorifierte Einheiten der Po⸗Armee 
in Krlegsſtärke werden nach 19 geworfen. Der 
Vormarſch dieſer Einheiten fol durch Fllegerangriſſe 
und Straßenſprengungen erſchwert werden, fo daß das 
Kommando und die Truppen tafſächlich vor neue Aufgaben 
des Bemegungskrieges geſtellt werden. Die Streitkräfte 
der Gegenpartei werden von der faſchiſtiſchen Miliz uns 
lerſtützt werben. Vor ben großen Sommermanövern 
jind, wie alljährlich, von Ende Junt Sommerlager mit 
mehrwöchigen Uebungen vorgeſehen. 


Deutſcher Preſſedienſt in flowakifcher Sprache 
PDO. In Preßburg erſcheint neuerdings der „Slo⸗ 
makifche Preſſebienſt“, eine Korrefpondenz in flowaki⸗ 
ſcher Sprache, die von der Deutſchen Partei in der Slo, 
` maket in Preßburg eigens für die ſlowakiſchen Blätter 
Nachrichten wird, um der flomakifchen Oeffentlichkeit 
Nachrichten von allen Gebieten deutſchen Schaffens qu 
vermitteln und fo auf ſlowakſſcher Seite das Verftändnis 
für das Deutſchtum zu vertiefen, 


>" „Freie Preſſe- — Sonntag, den 28. Suni 1089 


chamberlain rühmt die Sta Ee 
der britiſchen Waffen 


Das britiſche Verhältnis su Deutjhland 


1 PAT. Senden, 24. Juni. 
iniſterpräſident Chamberlain hielt e in 
Cardiff eine Rebe, in der er ſich auch mit der EE 
nalen Lage befahte und zum deutſchen Problem m a. bes 
merkte, das wirklich Tragiſche an der heutigen Lage ſei 
darin zu erblicken, daß die Zukunft Europas durch Bere 
breitung falſcher und grundloſer Verdächtigungen inner⸗ 
j e 1 werde das 
eiſpielsweiſe mit Behauptu 
enährt, daß England die Einfreifang Deulſchands 
etreibe und daß dieſe Einkreiſung bedeute, daß man dem 
deutſchen Volte das natürliche Recht auf Ausdehnung fets 
nes Handels abſprechen fowie es unter Druck fehen Wolle. 
Dieſem Vorgehen liege bie Abſſcht zugrunde, den deutſchen 
Lebensſtand Wen und den materiellen und mos 
raliſchen Zufammenbruch herbeizuführen. 

Wie grotesk, fo rief der EE aus, hat 
man doch den Standpunkt Großbritanniens fälſcht! 
Das Ziel der britifchen Außenpolitik war und iff, in der 
Welt Vorausfegungen dafür zu fchaffen, daß jedes Volk 
in Sicherheit und Vertrauen feinen eat nachgehen 
kann. In einer ſolchen Welt würden wir beträchtſi 
Möglichkeiten für die Expanſion des deutſchen Handels 
und für die Beſchäftigung deutſcher Arbeiter ſehen, well 


. 


heute ein jebes Land Waren Frou NM 
SE em Maße von den Induſtrien En 5 und 

utſchlands ST werden. In einer Welt wieder 
herge telten Vertrauens könnten, fo erklärte Chamber“ 
ain, beide Länder vorteilhaft an der Entwicklung diefer 
Möglichkeiten zuſamenarbeiten, bie heute immer nod 


müſſe folange Traum bleiben, 


ungenutzt ſeien. Aber eine derart glückliche Zug | 
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Brennpunkt der Ereigniffe 


Um Unterlauf des Peiho ift hiſtoriſcher Boden: die Takubefefti rungen wurden aan in den Jahren 1858 und 


1860 von britiſchen und franzöfiſchen Truppen 


Ensland wirbt um Spaniens Handel 


PAT. London, 24. Juni. 

Außenminiſter Lord Hal ifa beantwortete ſchrift⸗ 
n eine parlamentarſſche Anfrage zu einer Rede des ſpa⸗ 
n ſchen 1 5 d a ls 3 der dleſer 85 

nem „gegen Mien gerichteten Einkreifun 

Demokratien“ geſprochen halte. Halifax ela Her 
die Regierung jei auf dieſe Aeußerung aufmerkfam ge: 
wacht worden, ähnlich wie auf die Reden des Generals 
Franco vom 5. und 20. Juni. 

Die britiſche Regierung, To führte der britiſche Mis 
niſter hinzu, ift bemüht, eine für beide Länder vortell⸗ 


Griechenlands Aufrüftung 


Athen, 24. Juni, 
Im Zeichen der vom Minifterpräfidenten General 
Metagas wiederholt begründeten Aufrüſtung Griechen» 
lands zu dem Ziele, eine EE enügenb ſtarke 
neutrale Macht zu werden, ſteht, wie in hiefigen Marines 
kreiſen betont wird, guch die Weihe der neuen Kriegs: 
ſchiſfswerft der Wée Marine in Scaramanga- bei 
Salaming. Die Teilnahme des nriehifchen Königs, des 
Kronprinzen und des Miniſtexpräfidenten war bejtimmt, 
die Schaffung der neuen Marinewerft als ein befonderes 
Ereignis herauszuſtellen. Auf der neuen Werft folen 
Indie ſechs Sale erbaut werden können. 
it dem Bau von gwei Zerftörern für die gta bes 
Marine ſoll 25 in dieſem Jahr ober zu Beginn des 
nächſten Jahres begonnen werden. 


4.Opfer bei Exploſſon eines Reklameluftſchffes 
in Zürich 


PAT. Zürich, 24. Juni, 

Ein kleines Reklameluftſchiff mit 4 Mann Beſatzung 
kam beim Landungsverſuch mit einer Sochſpannungslei⸗ 
EN d is de und erplodierte, wobei die Bejagung 
getötet wurde. 

Ein Mann namens Vollenweider, der vor einigen 
Tagen in Zürich auf der Straße einen Poſtbeamten ermor⸗ 
det hatte, wurde jetzt, als er ſich auf dem i 
mit den Papieren des Chauffeurs eines geſtohlenen Autos 
auswies, von der Polizei dingfeſt gemacht. Wie es Dä 


enommen un A 
eine wichtige Ro) 


elten auch 1900 während des joyeraufftandes 


haſte Regelung der verſchiedenen Mirtihaftsfragen, jo net 


allem des Handels, herbeizuführen. Britiſcherſelts 
Verhandlungen bereiterflärt, jofern nur die ſpaniſche Re“ 


gierung die gleiche Bereitſchaft zeigen werde. 


Franzöhhlche Jeitung in Italien verboten 
Da PAT. Paris, 24. Sunt 


D 
Bekannte Serge, Een D 


te, Vollenweider den Du 
SE 
Polizeibeamten ſchwer. K 


* 
Ei Zoos des Berfiner „Schwarzen 
Korps“ hatten, wie die Polnſſche Telegraphenagentut 
aus Bern meldet, einen diplomatiſchen Schritt der Swe 


t Die Reihsregierung ſo ll in ihrer Antw 

en ee D , Dale a nun mie 
ſich n 

5 i 7 


Tfchechifcher Gefandtfdiaftsattace fpringt vom 
Eiffelturm in die Tiefe 

PAT. Baris, 24. Zo 

Der Mt ber d lowakiſchen Geſaud 

Wë in SZ, Eeer? EE sch "er daag 

chen Armee, verübte durch einen Sprung vom Ka 

tifer Eiffelturm Selbſtmord. Der Grund ift unbelantl 
Wie die Blätter erklären, handelt es ſich nicht um ein 

Verwandten des ehem. iſchechiſchen Staatspräfldenten. 
a 
10 


Im „Monitor Polfki“ tft jetzt die Anordnung A 
0 veröffentlicht worden, wonach der 90 
tung „La Tribuna“ (Rom) das Poſtbebſt entzogen A 
ihre Verbreitung unterſagt wird. 

In Swientochlowitz fielen drei Jungen 
Alter von 10 bis 14 Jahren während der Fahrt auf e 
ſelbſtgebauten Floß ins Waſſer. Dabei ertrank ber 
rige Grzegorz Markiefla. 
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Lodz, den 25. Juni 1939 


Die Stimme aus dem Jenfeits 


Die Difion der Maria Talarico — Seheimnisvalle Vorgänge in einem itolieniſchen Dorf 


3 H. M. Kom. Ende Juni 1930. ] Schuh, den fie gleichfalls in den Fluß wer lten, hal 
o und Seit Monaten ſteht die Einwohnerſchaft der italtenia | fein Jiel dE ed in Ser wollen, hate | 


lt wieder chen Gemeinde Calanzaro unter dem Eindruck eines | Die ſuſtiz greift ein 


Chamber. Inglaublihen Goſchehnſſſes, dae die ganga Umgebung in Ein. Schau 
ung biefer | enen verſetzte und darüber Hinaus ein Lacher Szeng A e bat iron agmen KO 10 
antes wiſſenſchaſtiſches Prohlem bildet, dae Merate, den die Stimme als Weppinos Mörder beſeichnet hal. 


ner no 
> Bukunf Zaäiater und jurkfikhe Sachverſtändige in gleſcher Meile | Man zwingt ihn, dicht ans Bett den pbantalierenden 
eutfchland I achat. Muß es ficht wie ein Wunder, wie ein übers Madchen EASAN „Nart mit birl“ ruft die Stimme, 
ingen an, erlich Geſchehnie anmuten, wenn die Stimme und Toto wanti, oime daß man ihn daran hindert, aus 
„ da 


es ines Toten aus dem Vonſeits zurliakehrt, um feine dem Zimmer Schließlich verkündet die „Stimme aus dem 
bel i Mörder anzullagen ? 8 ix Ke Jonſelts“ noch, daß elner der gier Mörder heute in Afrila 
. In der Nacht nam 12. zum 18. Februar IAA gel oi als Maurer fehe, während Abele, der Amelie, inzwischen 
ten oeni ie daß Är gekorben It. Die beiden leßten aber feien die heiden 
d D Wu | Arber Toto und Elio, von donon der eins ehen das 
SCH f | i en Da Salana Nie re it 
[ tollen des ont, Bis es id) in einen tiefen, ſoſon⸗ 
ungen in M Schu ähnlichen Schlaf inkl. Als Marla nach 20 Stunden wieder 
e 8 erwacht. it dis Nerpenkriſe vorüber. Sig kann ſich an 
fo A4 0 nichts von dem erinnert, was Ile geſagt hat, und 
letzten 14° y tennt die Frau Veraldi, bie He in ihrer Ih immer afa 
SE l „Mutters dogeisinet Hat, gar nicht mehr. 
f e del 1099 ging mun. ein Wie ein Laufſeuer, plat Wo die Runda non dem 


Maria Talarien aus Giano, | „under“ wait der Vevölkerüng fort. Sie kommt auch 


den 1 zu Ohren, die zunächſt verſtändlicherweſſe 

ern; dis Phantaſten eines jetan Mäpchens zur Grund 
lage einer kriminaliſtiſchen Unterfuchung zu machen. Die 
Dothan Brüder Toto und Clio aber ſind verſchwun⸗ 
dan. Ste haben ihre Heimat aeren, und niemand weiß. 
wohin fa ſich wandten. Auch das beitätigt ſich, daß ben 
Dritte dar genannten Jecher, hole, ingwiſchen in der 
Fremde geſtarben it. Aber auch das kann man amtlich 
nicht als Bemoismaterial für die Richtigkeit der Bohaup⸗ 
zungen jener Stimme gelten alen, Einen ſenſationellen 
Anſtrich aher erhält der geheimnisvolle fan als man ers 
mittelt, dah der vierta des Mordes Beſchuldigte, ein ge« 
willen Lu a era, tatlächlich genemärtig in Afetfa, in 
Italfeniſch⸗Somalfland, als Maurer tätig (it, was 
in Giano bisher völlig unbekannt war. 

Das dat nunmahr die Juſtigbehörden veranlaßt, das 
Mädchen Maria Talarico, das äußerlich wieder völlig 

fun ilt, durch oina Kommilfion non Weraten und Piys 

iatern unterſuchen zu laffen, währond man gegen Luigi 
Marel famio gegen die helden verschwundenen Bilder 
Toto und Elio einen Hafthefant erloſſen hat. 

Mit be Spannung erwartet man bin weitere Guk 
wicklung der Dinge, 


— jene ? K den dos ——ꝛ . j j˖ç—ꝙç—%—— la a 
b Wer fennt das Königreich Nepal? 


Die ſſeimat der Gurkhas — Ein unberührtes Märchenland — Tempel, Götter, Feſte 


epes Heim in Siano, H 
A, Immer wieder ruft die Krante in ihrem Bott nach Dig allerwenigsten Menſchen werden gleich auf den 
ter Mutter. Die Mutter fiht neben ihr und verſucht ihr ersten Auhleb fagen können, wa Nepal ee legt, 
ind zu beruhigen. Maria aber ſchreit: „Meine richtige] denn dieſes Käulgreich om Fuße des Himalaja Wird 
K Mutter will ich jehen, meine echte Mutter, welche Nes | nur felton von Fremden Befurht und liegt In weitabge⸗ 
aldi heißt. Die Anweſenden können ſich diese For- ſchteden wie möglich, Neapel zeichnet ſich Ion dadurch 
i rung nit erklären. Als aber Maria immer wider | ana, dak es nicht nur für Europäer gesperrt ift, fons 
Cha der „Mutter Veraldi“ verlangt, hält wan es für | dern dad anh Aſiaten micht gern Hineingelaſſen mars 
be belle, die Witwe Veraldi, die Mutter den von der | den, Selbſt Vertreter der indiſchen Regterung dürfen 
rüde geltützten Silnglings, berbeizuruſen, um die Ras nur under Begleitung kurze Reifen durch das Land | 
Ing, zu beruhigen. Mitten in der Nacht DD die Wilde machen. 
Juan, begleitet von Nachbarn und neuglerigen Bers Nepal ift oin Land der meykwürdigſten Gegenſitzo, 
beiden, ar Lager des fungen Mädchens ein und erkun⸗ Zur Hälfte heſteht es aus Boden Bergen, zur Halfte 
LA 15 e ee ihr wolle. aus EEN denen 0 Dier a oa 85 
n dein x menge etwa 3 Meter heträgt und die aufs ſchlimmſte 
| . Mu "ua Npe potat an una ch? non m Malaria dëch) find, VC 
d e alle Frau seralbi an 3 01 e tobenden į o i å 
/ Mödchens asireien, als digles ſich aufrichtete, ſeine Arme uote e e ei DIR 
dr éiere uud wit werbe dhe Oder Glimma, au We | Sende von fahren ain bebautes Land war, dann in den 
It „Mutter, Mutter, tennit du mich vom wicht Mehr? ehe up gen wird nan einer Bett egahlk, da die 
ON Mu dach dein Sehn, Pepping, der fo unter der Deutigen Taler unſer Walter Jagen, und“ die Willens 
Hie gefunden wurdo“ Die Apweſanden Hofreuninten ch. fart Add die hihi dieſex Meherlieſerung 
(EI ik wahnſinnig gewordene, flülterten fie Aber die Ein Valksſtamm nach de e Niwal 
H ii t 1 d 
To EEREN EE 
tandes JN" Yen ya IN RK der Bild Jeroen kan eas verdringt worden. Dan letzten Juſtrom dos 
I wert. von nioe Kameraden ermordet worden. Dag das Land non Norden, als ein monaoliſcher 
— . Mörder hätten ſeinen Leichnam nach der Tat an das Stamm non Nibet im Norden einbrach, Ma diele 
Ai Nier getragen, um den Eindruc zu erweden, Pepping Bionn ripränglich hergekommen ift, meth man nicht. 
obe pe In die Tiefe gebiet, Man won) dieſe heutigen Einwahner von Menal 
Vis in bie kleinsten Einzecheiten retonſtrujert die un, | Jonrkhas. ung die Männer Meier Roſſe zeichnen ſich 
hnliche. tiefe Stimme die Einzelheiten jenes Tages In dadurch aus, daß fie ungewöhnlich aufs Soldaten find, 
vor ] idot 0 Kumpane habe er. Pepping, hei dem Mepal mar Jayehundarteſang der Kchguplag blu. 
SR itt Giofo in dor Bia Baracco einige Paon Wein ge- | tiger ënne awijden verſchlede en ürſtengeſchlech. 
buten. Bermullich Wie man im imendein Betäudungs. | ern, die fidi gegenſelkig Me Macht fhreitin machten. In 
züglich (et in fein Glas getan. Jufällſg Befindet. ſich der e, der orten Halſe des 10 Jaßrgunderte waren Me 
ët, Mirt Gee unies dar Saint) Wie nom Kampfe deſonders heftig, als amat Mänintnmen um Aen 
d Der gerührt, Bestätigt ar, er könno fih erinnern, daß Thron kämpften. Schließlich piſen die Fülngere, die Mas 
Rupina und vier andere junge Leute an jenem Abend bei | Harani Salsın Deu, Siegerin, 
ten Im getrunken hätten. Und ſchan ſpricht die Stimme weis Um 1810 übernahm eln Neffe diefen Königin, ung 
Später fei man auf dem Nachßauſeweg wegen einen | Bahadur, als Premierminifter die Regierung des Lan“ 
ſebesangelehenheit in Streit geraten. Die nier Freunde, des und hat We dreißig Fahre lang geführt, an der 
| mn alle beim Namen genannt werben, hätten Seite eines fchmaden Königs, Halte) Hauptütigkait in 
auf ihn Serum und ihm niedergeschlagen. Tota war Verſuchen Beftand, den mächtigen Rremlexminiſter heia 
— RS ihm den erften Hloh verfohte, während Abele dann | fatte au ſchaffen, her zu einer Art Nationalheld geworden 


den Gedanken kam, den Sterbenden feiner Kleider zu | war. Trotz Meier fährzehntelangen Verfalgung durch 
Mubon und unter dig Brücke ans Ufer zu ragen, um den König weigerte id Fung Bahadur, irgendwelche 
| FR Eindrud eines Selbſtmordes zu erwecken. Der cine Gegenmaßnahmen au treffen, denn die Perſon des Mis 


„ Atmulette gegen Ortaue 


Gegen jedes Uebel ein befondeter Tolisman — Bei Derfagen — Geld zurück 


Schon haben die erſton Tornados des Jahres 1039 bie | gibt aper auch Jomis gegen den Kampfe den Mord, den 

m erltaniſchs Küſte und meite Teile des amerikanischen | et, Tod 29 Gen wll Die Zemie 

jt no! hrenlandes Aha, Es wird nicht mehr lange] werben teils in la geſchutten, teils in Stein gemeihelt. 
kan, und die Taifune aus den weſtindiſchen Gewäſſern] Man bildet Fröſche und Jaguars in Stein oder Holz nach. 

Aden gleichfalls au fyringen und über Kiſſten und he“ In A ſuſicht iſt ein 1 85 Hurrikan, gemi ein regel 

te N a unh Bond und dE Dat An ëmge Laf un Lo Das St, wl A 

D Miexlaſſen. * uta dazu iiber, Y KI: um er Hurrikan großen den ahrichtete, 
Pa⸗ Wend peritilie We de Entitehung derar Nau finden fidh dis Käufer des Jem hei dem Verkäufer 


wan unt, A Tornados und Hurrikans zachtzeit ur zu] ein und verlangen! id un N ? 

t rnaðos und E ng fochtzeltig auf Die H nd ihr Geld aurit und ſogar Schodenerjok. 
Sec men. Mitunter Zog a Kn zeitige Warnungen e Seht ta Su mit Anis ren den Hure 
m nden. Aber auf den e wait, Der 


ſtindiſchen Inſeln glaubt] ritan ache Me durch viele el mie 
Midt an die „Wetterbottoren“. Man ilt dort zu felt |. erte weiße Mann, der ausführlich Uber den Hurrikan hos 
alt überzeugt, vaß Diele gefährlichen Stürme das Mert zichletg (und vermutlich als enter auch darilher berichten 


den, 


ung t Geifter find, konnte), war Columbus. Denn der n Val? ihm 
der An t Die Arawak⸗Indianer geben bs fa weit, bag Na | eines ſeiner Schiffe. Er notierte damals in feinen Büchern, 
gen N Speytolgott für Die CH es Hurrikans vers | daß ein böſer Wind den die Eingeborenen Furacan ober 

Worth machen und demeni predend auch ein beſon⸗ 1 nannten, ihm böfe Initaehpient habe, Einige feiner 


oen, . Umufett gelcaffen haben, dae angeblich gegen die] Matrojen hatten für die noch übrignebltebenen Fahrzeuge 
d 1010 „ Gr durch Ap Hurritan eine größere Séi) gp: | Amulette bei den Indianern erworben. Menn a Op 
tt ois alle Zëroattalen der weißen Wetterpropheten. denkt, daß die anderen Schſſſe dem Hurrtlan ce GE 

toje Amulette, die jekt zum Gegenftand einer beſon⸗[ dann wird man verltehen, daß damals nicht nur die Ins 


u Unterſuchung gemacht worden find, heißen Zemi. Der | dianer an die Wirfamkeit ihrer Zemſs zu alauben Grund 
titan-3emi ijt der mächtigſto und auch der teuerfte, Es Hatten, KH 


nigs ift nad) dom Bal von Neapel heilig, und wäh 
zend der König einen Auſchlag nach dem andern gegen 
das gehen Jug Babadurs unternahm, arbeitete Dits 
fer unermüdlich zum Zeiten des Landes. 

Beſonders ſchwlerig find in Nepal mit feinen 
ſumpfigen Wäldern und inen unwegſamen Berger 
die Verfehrsnerhältniffe. Roch Heute gibt es eigenlich 
nur ſchmale Muehe die an Schluchen und ausge; 
trockneten Rlukbeiten entlangführen. Aller Transport 
et auf Menfcherusiiden vor ſich; Nen schleppen 
to Laſtträger Me ſchwerſten Laſten. Die weni en Euros 
baer, die Mepal heſucht haben, maden hanrfixäubenne 
Schilderungen non den ſchmalen, abfchliffigen Wegen, 
dis ſich an den Abhängen hinziehen. 

Im Aachen leben in Nepal 24 Stämme, die alle 
eine perſchiedene Sprache ſprechen. Befonders merk⸗ 
würdig ift ein Stamm, der heute in den Urwäldern 
lebt und mit der Seit vöng immun denen Malaria nea 
worden fit, 

Alle Erſpgentſſe, die ein Gurfha macht, menden in 
Goldmünzen. Ringen, Armbändern ader Ketten anges 
legt, mit denen die Frauen hehaängt werden, Aber Dir 
gewöhnlich iit eg mit den Erſparnſſſen nicht welt her, 
daun ein Gurkha Not amer Kalter: die Spielfeidenſchaft 
und die Trunkſucht. Spielen Hit gefetzlich vehos 
er einmal is dn s Ka? Kei KI es Ze, 
ilt fin Arel Taga das Verbot aufgehoben, dann nexipier 
len H Guraba alles, wos Ve, 

Wenn ein junger Mann auf Me Brautſchau geht, 
muß et mit der Angebeteten zu einer Art impronifiers 
tem Wechſelgeſang antreten, Hei dem der Mann Me 
Mrauf exit bekommt, wenn er fie an Mig und neifted« 
aeaenmärkinen Klugheit fo user rifft, Faß die Feine Mnt 
mort mehr findet. 

sy der Gutt nexheivatet, fo iſt fein höchſter 
Wunſch, einen Sonn zu bekommen. Madchen find nicht 
unerwünſcht, aber erft wenn der Gürkha einen Sohn 
bat, kann ex ruhig ſterben, denn nach dem Landesbrauch 
darf nur ein Sohn feine Eltern fa begraben, wie der 
Kult es porſchreibt. 

Daß Rarna ift in Nepal noch keineswegs 
ausgergttet. Die Höchſte Malte ift die des Kriegers, 
wenn aber ein Gurkha⸗Krleger zufällig aus der ale. 
chen Schale int wie wa der Schneſder, mird er aus 
der Malte ausgeſchloſſen. * ae können die Pries 
ter, wenn der Betreffende Buße tuk (und genügend 
Held Beratdt), die Verzeihung der Gitter für den 
Schimpf erlangen, To daß er iu faine Malte in Gnaden 
wieder aufgenammen wird. Berührt ein Fremöer dat 
Meſſex eines Gurkhas, fo muß diefe Berührung mit 
dem Blute des Fremden obgewaſchen werden. 

Auf den Jempelplätzen fingen fid Halligtllmer pere 
Wee Religſonen einträchtig nebeneinander. Hin⸗ 

utsmus und Nabdhemus werden. n gedul⸗ 
det, und beide haben eine gauze Schar non Göttern, 
non denen leder olmgelte wieder fein Hoifigtum Baftist, 
Das höchſte cht währt neun Tage, an feinem Höhe 
punkt werden den Gütern Tiara gegpfert. Rach zwan⸗ 
fie Tagen kommt daun ein neues Feſt, das fünf Tage 

altert, das Aſchtſeſt zu Ehren Wiſchnus. Daun Ares 

nen in den Tälern die Nächte hindurch an den Weier 
alter Häuſer gahlloſe Qidter und verwandeln die Land 
ſchaft in ein Dese, 

Außer den Tempeln gib es in Mepal noch ein are 
deres Heiligtum, Gosaſnthan genannt, ein achttauſend 
Meter hoher Berg im Himglaſagebirge an der tibeta- 
Wilde Grenze. Am Fuße dieſos Berges liagt ein Heis 
liger See, den das Auge keines Europers nach ge⸗ 
| ant Dat, Dat 5000 Meter Über dem Meeresſpiegel 
ſt er in die Berge eingebettet. Mitten im See erhebt 
ich ein gewaltiger Feisblog, der in den Augen der 

ubigen die Geſtalt des Gottes Mohadeg aunimmt, 
auf feinem Melt van Heiligen Schlaugen ruhend. Das 
eiskalte Waller ſchützt ihn gt en die Beriihrung von 

Menſchenhand. In ſedem Sale begeben 19 große 
Pilgerſcharen nach dieſem Heiligen Plab und verrida 
ten hier ihre Andacht, E. H, 


Alingelzeichen rettet drei Menſchenleben 
Erplofion als Rettung — Hilfe in letzter Minute 


tps. Auf eine ſeltſame Weiſe wurden drei Mitglie⸗ 
der einer Familie: eine Frau und ihre beiden Kinder, 
vom Tode gerettet. Nach dem Mittageſſen hatte die 
i ire Mutter ihr füngſtes Kind zu Bett gebracht und 
ſich ſelber zum Schlafen niedergelegt. Durch einen noch 
unaufgeklärten Umſtand ftrömte inzwiſchen in der Küche 
das Gas aus und verbreitete ſich im Zimmer und im 
Flur. Man nimmt an, daß der jehsjährige Junge an den 
Hähnen geſpielt hat. Die Mutter erwachte, merkte den 
Geruch und wollte zum Zenter eilen. Doch das ſchaffte 
fie nicht mehr, ſondern fiel beſtunungslos zu Boden, 

Inzwischen lam der Poltbate ins Haus, er hatte einen 
Brief, warf ihn durch den Schlitz und drügte gleichzeitig 
pereinbarungsgemäß ganz kurz auf den Klingelknopf. Zu 
ſeiner Verblüffung wurde gleichzeitig mit dem Klingel⸗ 
zeichen aus der Wohnung eine Exploſion hörbar, Sämt⸗ 
liche, Fenſterſcheiben fprangen, desgleichen auch die Glas⸗ 
ſcheibe in der Eingangstür. Die ganze Wohnung ſchien in 
Flammen zu ſtehen. 

Während man von der Straße aus das Geſchehnis 
beobachtete und ſofort Rettungswagen und Feuerwehr ver 
ſtändigte, verſuchte der Briefträger, mit Hilfe einiger 
Hausbewohner die Tür zu ſprengen. Das gelang, Zum 
DU hatte ſich das Feuer nicht Überall verbreitet, jo daß 
es gelang, ſowohl die Frau als auch die beiden Kinder, 
allerdings mit Brandverletzungen, in Sſcherhelt zu brſn⸗ 
gen, Sie wurden ins Krankenhaus eingeliefert, wo ſie 
nach längeren Bemühungen wieder zum Leben zurückge⸗ 
rufen werden konnten. 

Wäre der Briefträger nur zehn Minuten ſpäter ger 
kommen, dann wäre jede Hilfe erfolglos a mit sa 
kleine Funke, der bei der eleltriſchen Klingel beim Bewe⸗ 
2 des Hammers Überſprang, hatte genügt, das hochexplo⸗ 
Fre von Luft und Leuchtgas zur Explosion zu 


Ein „Aaus des Jeitungsſungen“ in Rio 


Im Straßenbild der brafilianiihen Städte ſplelt ber 
Zeitungsjunge eine nicht weniger bedeutende Rolle als in 
den Vereinigten Staaten oder auch bei uns in Polen. Die 
beſondere lte Lage dieſer kleinſten Preſſearbeiter war 
aber feit 1 ein Problem, zumal der Gedanke, das 
Verbot der Kinderarbeit auch auf den Beruf der Zeis 
W auszudehnen, wieder fallen gelaſſen werden 
mußte, 

Die erte Maßnahme im Nahmen einer beginnenden 
Fürſorge für die Zeftungsfungen war ihre im November 
1938 angeordnete Erfaſſung durch die Jugendgerichte. In 
Jahn mifen die Zeitungsſungen neben bem für alle 
Jeitungsfungen neu eingeführten Gewerbeſchein einen 
Ausweis des Jugendgerlichts beſitzen. 

Gleichzeitig mit biefor vorbereitenden Anordnung 
wurde unter dem Protektorat der Gemahlin des Präſiden⸗ 
ten eine Stiftung gegründet, die nach ihr „Fundacag 
Darey Vergas“ heißt und deren Mittel zur Errichtun 
eines Heims für obdachloſe Zeltungsfungen verwende 
werden ſollen. Dieſes „Cala do Pequeno Jornalefro“ ges 
nannte Inſtitut foll gleichzeitig Schlaf,, Speſſe⸗ und Erho⸗ 
lungsräume für 600 Jungen und Merkitätten enthalten, in 
denen die kleinen Zeftungsverkäufer unter fachmänniſcher 
Leitung für gewerbliche Berufe ausgebildet werden follen. 
Auch beſondere Aerzte werden für das Heim zur Zeit, 
gung ſtehen. Durch ein Dekret des Bundespräſtdenten 
wurde bie ſteuerfreie und unentgeltliche Ueberlaſſung eines 
Baugrunditüds an die Stiftung verfügt. 


Das Teftament des Gaftwirts 


Mr. Thomas Engliſh unterhielt in dem Ort Wath 
net) von Ripon in der engliſchen Grafſchaft gert: 
hire viele Jahre hindurch ein beſcheidenes Gaſthaus, 
in dem meiſt einfache Leute einzukehren pflegten. Die 
B2 Güfte, die unlängſt am Abend fein Lokal füllten, 
waren nicht wenig erſtaunt, als ein feierlich gekleideter 
Herr, der fih als Notar vorſtellte, die Wir sitube bes 
trat und den Anweſenden erklärte, fie feien durch ihren 
heutigen Beſuch die Unſperſalerben des vor kurzem 
Berſtörbenen Mr. Engliſh geworden. Der Gaſtwirt, 
der keine Familie beſaß, hatte die teſtamentariſche Be⸗ 
ſtimung getroffen, daß feine Erſparniſſe in Höhe von 
11000 Pfund unter diejenigen Leute zu nerteilen feien, 
die fi) am Abend des zehnten Tages nach feiner Beer 
digung in feinen Lokal einfänden. 1 
Man kann es ſich vorſtellen, daß es an dieſem 
Abend in der Gaſtſtätte des perewigten Mr. Engliſh 
hoch herging, Jenn das war ein „Dienſt am Stunden 
wie man ihn bisher noch niemals erlebt hatte. 
„Von meinen Gäjten habe id) mein Geld bekommen“, 
schrieb Mr, Engliſh in feiner letzten Verfügung, „und 
darum forl 10 meinen Gäſten auch wieder zukommen“. 
Dr GE um war ein Ir 
beitsloſex, ber ſich für den letzten Schilling, den er in 
der Taſche hatte, ein Glas Whisky beftelft halte. H. M 
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Geburtsanzeige nach 28 Jahren 


In Sydow im Kreiſe Schlawe (Pomm:) wurde dieſer 
Tage dem Standesamt die Geburt des jährigen Ri- 
Hard Koth angemeldet, der am 30. April 1911 geboren 
worden ift, Die Geburksanmeldung war damals von der 
Hebamme irrtümlich unterlaſſen worden. Das Geburts: 
batum konnte nur dadurch noch ermittelt werden, daß 
die Tagebücher der inzwiſchen verſtorbenen Hebamme 
im Landratsamt binterleat waren. t 


Das tragiſche Flugzeugunglüg, bei dem der letzte 
Großherzog von Helfen und bei Rhein, Georg, erit 31jährig 
am d November 1937 in Steene bei Oſtende ums Lehen 
Som, wird noch in aller Erinnerung fein. Mit ihm kamen 
ums Leben; feine Mutter, die Größherzogin⸗Witwe Cles: 
nore, feine Gattin, die 20 jährige Großherzogin Cäcklie, 
eine geborene griechiſche Plingeſſin, die noch in der Todes» 
ſtunde einen toten Knaben geboren hatte, ſowie die beiden 
kleinen Söhne des Großherzogpaares. 


Am Leben geblieben war lediglich das damals erft 14 
Monate alte Töchterchen des Hauſes, die kleine Prinzeſſin 
Johanna, die man wegen ihrer Jugend nicht auf dem qug 
nach England mitgenommen Hatte. Sie wurde auf Dem 
Jagdſchloß Wolfgarten bei Darmſtadt von ihrem Onkel, 
dem Prinzen Ludwig, aufgezogen, der ſich unmittelbar 
nach dem furchtbaren Unglück bei Steene mit einer Eng: 
länderin (morganatiſch) verheiratet hatte. Seht wird aus 
Darmitabt der plötzliche Tod der kleinen Prinzeſſin Io 
hanna gemeldet, die im September drei Jahre alt gewor⸗ 
den wäre. Damit ift der Tehte Sproß der lekten grob» 
berzoglichen Familie geftorben, hat ſich die Tragödie des 
Haufes nahezu vollendet. 


Schon vor dem Flugzeugunglück hatte die Serſe der 


tragiſchen Anfälle begannen. Zuerſt war ein älterer Bru⸗ 
der des verunglückten 8 Georg durch einen 
Sturz aus dem Fenſter ums H 

ſchweſter, die aus der eriten Ehe feines Vaters, des Groß 
herzogs Ernſt Ludwig, ſtammte, war in myſtesſöſer Weiſe 
am ruſſiſchen Sch ſtorben, wo ihre Mutter Viktoria ⸗ 
Melitta (na: T heidum der Ehe mit dem heſſiſchen 
Großherzog) den Gr. Wen Kyrill geheiratet hatte. End: 
lich muß in dieſem Zuſammenhang die letzte Zarin genannt 
werden, eine Schweſter des Großherzogs Ernſt Ludwig, die 


5 

E 
zen Ludwig von Battenberg und lebt in London die Süns 
gere ift die 78jährige Prinzeſſin Irene, die als Witwe des 
Prinzen Heinrich von Preußen auf dem Gut Hemmelmark 


hei Eckernförde in Schleswig bei ihrem Sohne, dem Prinzen 
Waldemar von Preußen lebt. 


Sie können in ihren Betten ſchwimmen t 


Ein Arbeiterwohnhaus in Moskau 


Man könnte verſucht fein, den nachſtehend wiederge⸗ 
den, WE sine 15 JI Se ei 5 
währende all wemmungsgefahr i 
EN Moskauer Arbeiterwohni ak welches e in 70 
Menſchen beherbergt, für einen ſchlechten Wit zu halten, 
wenn der Bericht beiſplelsweiſe am 1. April erſchienen 
wäre. Aber feit 21 Jahren gibt es auf unſerem Planeten 
ein Land mit unbegrenzten — ſozialen Möglichkeiten, oder 
beijer geſagt — Aumöglichteiten. Als mildernder Mu: 
stand ſoll gelten, daß das Organ des Moskauer Gebiets 
(Mostomifii Volſchewik“, 8. Mal 1999) den Veriut 
machte bie Intereſſen der fo arg geplagten Werktätigen 
wahrzunehmen, zumal ſowohl zuſtändige Verwaltungsbe⸗ 
hörden als auch Anne Gerichtsinſtanzen nicht die ger 
ringſte Abhilfe zu ſchaffen vermomt haben. Der Einzig ⸗ 
artiafeit des Zuſammenhanges wegen muß ſchon eine 
wörlliche Wiedergabe vorgenommen werden. Unter der 
temlid harmlos klingenden Ueberſchriſt „Jausbewohner 
e ſich die Beine zur Verwaltung der U-Bahn ab“ 

bt es: 
ae „Regelmäßig gegen 1 nachts hebt im Hauſe 
Nr. 224 an der Leningrader Chauſſee die Aufregung an. 
Die Bewohner des Erdgeſchoſſes warnen einander durch 
Klopfen an den Wänden vor der einſetzenden Ueberſchwem⸗ 
mung der Wohnungen. Die Leute ſchleppen Einrichtungs⸗ 
gegenſtände, Bettzeug und schlafende Kinder ins Freie. 
Die Erwachſenen verſehen abwechſelnd je eine Stunde den 
Dienſt an einer Se und pumpen das Wal 
fer aus dem Gebäude. ieje Erſcheinung begann am 11. 
Dezember 1937 und dauert bis auf den heutigen ag t 
In den faſt anderthalb Jahren ſteht allnächtlich das H 
fer im Erdgeſchoß bis zu 40 Zentimeetr über dem Fuß. 
boden. An Regentagen exreſcht es eine Höhe von 70 
Zentimeter. In dem Haufe wohnen 70 Menſchen, bare 
unter 29 Kinder. Wände und Fußböden find niemals 
troden und mit Schimmel überzogen. Die ſtändig feuchten 
Oefen (Anm.: aus gebrannten oder einſachen Lehmzie⸗ 


fiellfehen durchs Telephon 


Es iſt ſchon fo: die Gauner müſſen immer etwas 
Neues ausdenken, um auf der Bühne des Lebens Er⸗ 
folg zu haben! Zum Nutzen und Frommen ber 
Menſchheit ſei hier der letzte Trick mitgeteilt, mit dem 
man nach einem Start in den USM, in England und 
Frankreich nun in Holland den Wettluſtigen das Geld 
abnimmt. 8 

Da war in der Kalverſtraat ein Friſeur, der Do 
nie hätte träumen laſſen, daß andere ihn einſeiften. 
Das beſorgte er doch im wahren Sinne des Wortes 
ſelbſt. Mio — eines Tages erſchien bei ihm ein 
Kunde. Dieſer ſeufzte ſchwer und ſtöhnte unter dem 
Meſſer, daß der Fyrlſeur ſchließlich fragte, was en auf 
dem Herzen habe. Ach, er fei bei einer Hellſeherin ges 
weſen — wirklich glänzend, wirklich eine Kanone. So 
etwas habe er noch nie geſehen! Sie habe ihm alles, 

er auch alles aus der Vergangenheit nefant, To daß 
er ſich vorgekommen fet wie ein ausgezogenes Kind. 
Und dann habe ſie auch in die Zukunft geblickt. Doch 
das jet feine Priyatſache. Aber — dieje Frau fet fo 
wunderbar; fie könne eine Marte ſehen, die er hier 
im Friſeurladen aus dem Spiel nehme. Der Friſeur 
lächelte höflich, aber zweifelnd. 

Der Kunde beharrte auf ſeine Behauptung und 
bot eine Wette an — über 5 Gulden. Der Friſeur war 
ein Huger Mann und glauble nicht an den Hellſeh⸗ 
ſchwindel. Alſo nahm er die Welte an. Er zog eine 
Karte. Der Kunde ſuchte aus einem Notiabud) einen 
Namen heraus — „Rufen Sie doch ſelbſt bei der Frau 
an — Se Johanna Leuten heißt fie — diefe Nummer 
bier, fragen Sie, ob fie ſelbſt am Apparat iit — fie 
wird Ihnen fofort die Karte angeben!“ 

Der Fılleur drehte die Nummer und fragte nach 


Johanna Leuken. Und diefe Johanna fante ſofort die 


zeln) weifen Riſſe auf und erfüllen die Wohnräume mik 
alm. Die meiſten Kinder wie auch Erwachſene Teiden 
an Erkältun 


SE Nr. 224 fekte mit jenem 
ir nebenan ein gendepot Der 
das Haus herum aufgeschüttet, fo daß dieſes ji in einer 
Umgebung lag. Grund: und Regenwaſſer überſchwemmen 
ungehindert das Haus. Nach der erſten Ueberſchwemmung 


it, welt 
Festen Wal 


und das der 
feinem Shidi 


geplagten Menſchen laufen tagtäglich zu dieſer und jener 
maßgebenden Stelle, aber irgendwelche Erfolge vermoch 
ten fie bis zum Augenblick nicht zu erzielen.“ (0) 

Aus Gründen der Billigkeit Tei erwähnt, daß Mei 
Schilderung ein Nachſatz der Redaktion angehängt ift, IM 
welcher der — Hoffnung Ausvruck verliehen wird, daß DIE 
Staatsanwaltſchaft unverzüglich eingreifen mö die 
Verantwortlichen dieſer geradezu heſſpielloſen pi 
der Bewohner des Haufes Nr. 224 an der Leningrad 
Chauſſee zur ſtrengen Rechenſchaft zu ziehen.“ 
richtige Karte au. Der -rifur war erſtaunt und 
mußte a f 
lt. H 
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Ariminalfchriftftellee wendet fih an Srottand 
Yard 


ak i 
MTP. Scotland ard hat pon dem ſehr bekamniet 


betektive immer geſcheiter find als die Beamten 
Yard, die faſt immer verſagen. Diesmal aber, 
Wirklichkeit, verſagt aniheinend GE Kl 
Junächſt einmal hat man unter Mißbrauch feines 
„einen Londoner Juwelier um wertvollen Schmuck e 
ert. Er erhielt von dieſem Juwelier eine Rechnung 
den Kauf des Schmucks. Der Gauner hatte es M 
ragend verſtanden, als Oppenheim aufzutreten und Ki 


n gekommen, eine Halte A 


ng. 
Die haarſträubende Verhöhnung der Bewohner des 
1 St ein, als unmittels A 
Bahr Wagen errich 
tet wurde, Der ausgeſchachtete Grund wurde rund um 


Art Erdmulde befand und erheblich tiefer als die neue | 


au ersetzen und ergeben 
Hermann pon BUSE 


Röjung ein Wort von 


Die Zahlen ſind durch Buchſta ben 


bel cz 


mit eigener Stimme ` 


Sündenregifter- mit Orts- und Zeitangabe vor, das er 
fammeln ließ und nun 
ET fammein IER uud aun mit Ce 


den Detektiv 


ganzes 
lach 
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brechen: „Wenn, Sie mir geſtatten, möchte ich jetzt 

Irene begrüßen — Er erhebt ſich und verabschiedet fih 

mit einer knappen Verbeugung. 

Während er hinübergehf zum Golfplatz, von ws 

das laute und helle Lachen Irenes näherklingt, wird 

das Erlebnis vom Nachmittag noch einmal lebendig. 

Seltſam, denkt er, daß ich nicht davon los kann. Und 

wie ich nur darauf gekommen bin. mich mit dieſem 

kleinen Mädel für Sonnabend zu verabreden .. Das 

E unmöglich, ich bin feit einem halben Jahr ver- 

00 ... 

„Hallo, Walter!“ ruft Irene und reikt ihn aus 
feinen Gedanken, „fo ſpät?“ Sie winkt ihm zu. „Augen⸗ 
2: die Partie ift gleich beendet — — ich komme 

later" 
d Walter legt fih in das hohe Gras, ſtützt den Kopf 
in die Hand und ſieht zerſtreut dem Spiel zu. Es 
bereitet ihm Unbehagen, Irene in der Geſellſchaft von 
Helmuts Freund, dem angeblichen Medizinſtudenten 
Georg Aufleitner zu willen. Wie oft hat er Irene ſchon 
gebeten, ſich von Aufleitner nicht den Hof machen 
zu laſſen — wenn es auch nur ganz harmlos gemeint 
tt — Walter hat eine aufrichtige Abneigung gegen 
tiefen Mann. und gerade darum. weil letzterer das 
weiß, übertreibt er in Grabenhorſts Anweſenheit ſeine 
angebliche Beſorgnis um Irene. Helmut leiſtet ihm 
dabei bereitwillig Dienſte. Sé 

Eben hat Irene einen Matchball verwandelt und 
die Partie gewonnen. 

Georg Aufleitner, ein mittelgroßer, blaſierter 
Menih, das pomadilierie Haar glatt nach hinten ge- 
lämmt, tüht Irenes Hand und ſagt ſchnarrend: „Ein⸗ 
fach fabelhaft, wie Sie mich geichlagen haben, gnädiges 
Fräulein — morgen müſſen Sie mir Revanche geben 
— bitt Er ahmt mit viel Geſchick den Leutnantston 
der Vorkriegszeit nach, und fein zweites Wort iit: 
„Einfach fabelhaft!“ p S x 

Walter, empfindet jedesmal ein unangenehmes 
Juden in der rechten Hand, wenn er Georg Aufleitner 
nur ſieht. Es iſt ihm unbegreiflich, wie ſich Helmut 
— den er im Grunde für einen ordentlichen Menſchen 
hält, er iit nur verbummelt — mit einer ſolch zweifel⸗ 
haften und unzeitgemäßen Exiſtenz abgibt. 

Helmut legt eine Platte auf das Reiſegrammophon. 
Ein Foxtrot krächzt auf. Und während Irene zu 
Walter geht. um ihn zu begrüßen, jagt Aufleitner zu 
feinem. Freund „Fabelhafte Frau, deine Schweiter, 
nur ſchade, daß ſich an einen folmen Spfeßbürger 
und Duckmäuſer verſchwendet. Wie ift fie eigentlich zu 
dieſem Grabenhorſt gekommen?“ 

„Das iſt eine lange Geſchichte“, verſucht Helmut 
das Geſpräch abzubiegen und rekelt fih in einem weißen 
Gartenſtuhl, „erlaß mir, bitte, ſolche unnützen Dispute, 
ich habe andere Sorgen.“ 

„Verſtehe, du weißt wieder einmal nicht, wie du 
deine Schulden abdecken ſollſt. Ja, mein Lieber, ſchöne 
Frauen koſten Geld, damit muß man ſich abfinden.“ 
Aufleitner ſpricht weiter, ohne dabei die Zigarette aus 
dem Mund zu nehmen. „Aber die Geſchichte mit deiner 
Schweſter und dieſem Grabenhorſt intereſſiert mich 
wenn ſie auch noch ſo lang iſt. Du weißt, ich mache im 
Augenblick pfychologiſche Studien — —" 

„Meine Schweſter iſt kein Studienobjekt, Ge 
bemerkt Helmut trocken und ſtellt ärgerlich das Gram⸗ 
mopon ab, „übrigens iſt die Geſchichte, wie fid Irene 
und Grabenhorſt gefunden Haben, höchſt nüchtern — 
nichts von heimlich⸗romanuiſcher Liebe und jo — —“ 

d „Eben, eben!“ läßt fih die ſchnarrende Stimme 
Aufleitners vernehmen, „ſoll ſo eine Vernunftehe 


— ————— — — —— — dl 


werden, wie? Grabenhorſt iſt ein — äh, wie ſagk man 
— Arbeitstier und nimmt euch die geſchäftlichen Sorgen 
und Laſten ab, und Papa bereitet ihm dafür ein 
warmes Neſt — gut gelagt, wie?“ t 

„Du hajt ungefähr erraten, wie es iſt. Gott. mir 
ift beier Grabenhorſt nicht einmal unjompathii 
drückt die Augen zu, wenn ich mal bummle . aller⸗ 
dings verpfiffen hat er mich beim Alten auch ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich, aber laſſen wir doch das Thema.“ 

Aufleitner ſieht Helmut ſchräg von unten an und 
ſchnippt im eleganten Bogen die Aſche von der Ziga⸗ 
rette. — „Na ja“, ſagt er lächelnd, „Schluß damit! Ich 
habe vorhin mit Irene geſprochen, ſie begleitet uns 
heute abend in die Stadt, es wird ein ganz hübſcher 
Bummel zu viert werden. Schließlich brauchen wir ja 
Irene nicht auf die Naſe zu binden, daß Monika bloß 
'ne kleine Verkäuferin in einem Herrenartikelgeſchäft 
iſt, durchaus unnötig; Monika hat es ſowieſo nicht 
gern, wenn man aus der Schule plaudert.“ 

Helmut nickt: er erinnert ſich, daß Monita ihm 
bei dem letzten Zuſammentreſſen erzählt hat. daß fie 


demnächſt in Urlaub ginge, er ſpricht zu Aufleitner 


davon. 


Arbeitstag, ſie mußte warten, bis ſo eine Kollegin von 
'ner Rheinreiſe zurückkehrt — — Zehn Tage Ferien 


mit Monika, das wird herrlich. Wie iſt das eigentlich 


mit deiner Badelaube in Wandlitz?“ 

„In Ordnung, mein Lieber. 
Segen ſehlt noch — ich habe keinen Mumm, den Alten 
gerade jetzt um Urlaub zu bitten. Wenn es ſich nun 
Lang einfallen läßt, die Wechſel zu präſentieren 

Irene und Walter gehen inzwiſchen im Garten 
ſpazieren. Walter ift recht einſilbig und läßt Irene 
merken, daß er verärgert ijt. weil fie gegen ſeine Bitte 
wieder mit dieſem Aufleitner zuſammen war. 

„Was haſt du heute?“ fragt Irene mit einem 
Seitenblick und pflückt im Vorübergehen ein Blatt von 
einem Strauch, „— du biit jo ſtill.“ 5 

„Es iſt ſchon gut, Irene — — — Er reicht ihr den 
Arm und etzählt, daß er Dë auf den heutigen Abend 
ehrlich gefreut hätte. Nach dem Abendeſſen könnte man 
vielleicht noch ein Stückchen durch das Dorf gehen und 
Zukunftspläne ſchmieden. 
gelegt, wie man das Haus zweckmäßig einrichten könne: 
unten, neben der Diele, wo ihr Vater jetzt fein Muſeum 
hatte, möchte er gern ſein Arbeitszimmer haben, und 
der große Salon im erſten Stock ſei wohl auch über⸗ 
flüſſig, da Irene und Walter kaum größere Geſell⸗ 
ſchaften geben werden. 

Irene hört nur mit halbem Ohr zu, was Walter 
da jagt. Sie it mit ihren Gedanken ganz woanders. 
Nein, ſie möchte hier in Karow überhaupt nicht bleiben, 
wenn ſie erſt verheiratet iſt. Sie möchte lieber in Ber⸗ 
lin wohnen, mitten im brandenden Verkehr. Eine 
dumme Laune ihres Vaters nach Buckow hinaus zu⸗ 
ziehen. 
„Henle abend. das wird nichts, Walter“ ſagte fie 
mißgelaunt, „es Ant mir leid . .. Aber ich bin zu 
einer Freundin geladen .. Helmut und Georg wollen 
mich nachher gleich im Auto mitnehmen. Du haſt 
wohl mit dem Vater noch allerlei geſchäftliche Sachen 
zu beſprechen, und du weiſt mich langweilt das. Was 
foll ich denn den ganzen Abend in dieſem ſchrecllichen 
Net, wo Dé die Füchſe gute Nacht jagen?“ 

Das ift Itenes Sprache. Walter kennt fie” Seit 
einem Jahr wartet er darauf, daß Irene ein einziges 
Mal auf ſeine Gedankengänge eingeht oder wenigſtens 
den Verſuch dazu macht. 
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„Ja“, beitätigt der, „ih glaube, beute ijt ihr Teter 


Bloß der väterliche 


Et habe ſich ſchon zurecht⸗ 


Vergeblich. Wir ſind eben 
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doch zu verſchiedene Menſchen, jagt er ſich in ſolchen 
Augenblicken der Verärgerung. wir werden ewig an⸗ 
einander vorbeileben, weil wir nicht die gleiche Sprache 


ſprechen. 


Er ſagt, ohne auf Irenes Worte näher einzugehen: 
„Schön, dann fahre ich mit dem Acht⸗Uhr⸗Zug wieder 
zurück. Darf ich dich jekt ins Haus bringen? Ich habe 


deine Mutter noch nicht begrüßt.“ z 


„Geh nur allein“, antwortet fie ſpitz, „ich möchle 
gerne noch ein Bad nehmen, bevor ich mich zum Aus⸗ 
gehen umkleide.“ S 

Walter jest ſich in die Nähe des Schwimmbaſſins 
auf eine Bank. Wieder darf er gnädigſt“ den Zuſchauer 
ſpielen, wie vorhin bei der Golſpartie. Bin ich hier 
in der Familie Friebeck überhaupt etwas anderes als 
ein Zuſchauer? ſagt er ſich. Ich darf allenfalls die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen wenn etwas brenzlich 
wird, und nachher die Prügel für freundliche Dienſte 
einiteden. Groll ſteigt in ihm auf. In ſolchen Augen⸗ 
blicken, da er brist beiſeite geſchohen wird, wie etwas. 
Läſtiges, Ueberflüſſiges, haßt er Irene geradezu. und 
wenn es bisher nicht zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen iſt, dann geſchah das eigentlich nur 
aus Rückſicht auf den kranken Karl Friebeck. 

- = Die Sonne neigt Do zum Horizont, ihre ſchrägen 
Strahlen treffen das ſchilfgrüne Waſſer des Baſſins. 
Oben auf dem Sprungbrett ſteht Irene in einem 
marineblauen Badeanzug; ſtreift die Baſtſchuhe von 
den Füßen und prüft, ob die Kappe, die das Hlond- 
gefärbte Haar verdeckt, auch feſt anſitzt. a 

Irene iſt mittelgroß und neigt zur Fülle, was ihr 
einziger Kummer ift. Um nicht ſtark zu werden, ißt fie 
feit einiger Zeit nur noch Rohto und treibt viel 
Sport. Irene ift durchaus keine Schönheit, vielmehr 
ein Durchſchnittsmenſch, der ſich durch Hypermoderne 
Kleidung von der Menge gern ein wenig abheben 
möchte. Wäre ſie nicht zufällig die Tochter des reichen 
Bankiers Friebeck, die ſich jeden Luxus erlauben darf, 
ſie würde kaum auffallen. : 

Walter geht ins Haus. Im Mufeum trifft er auf 
den Bankier, der, die gewölbte Hand vor den Augen, vor 
einem Gemälde ſitzt und es andächtig betrachtet. 

Karl Friebeck ift Bildliebhaber, mehr aus Sammel 
wut allerdings, weniger aus Kunſtverſtändnis. Sein 
Wiſſen über berühmte Gemälde iſt aus Katalogen zu⸗ 
ſammengeleſen, die ihm täglich ins Haus geſchneit 
kommen; eine eigene Meinung über künſtleriſche Dinge 


baz er kaum. 5 
Ve (Fortſetzung folgt) 


Die Stimme des Toten 


Von Ernst Hermann Pichnow 


„No. Boy, ine es nicht, halte die Hände von dem Mädel 
weg, es iſt zu jung für dich!“ Der alte Tom Berckſen zımjelte 
bedenklich die Stirn, legte feine Rechte auf die Schulter feines 
Freundes Bill Stone und bot ihm eine Zigarre an. „Rauche 

da!“ Stone verzog biſſig die Mundwinkel. 

„Nut weil es jung ift, das Mädel. Tom, nur darum nicht ?“ 

„Oder du zu alt! Es ift an ſich dasſelbe. Bill!“ Aus der 
Whiskyflaſche ſchenkte er Bill und fih neu ein. „Proft, alter 
Junge, irinte erft mall“ forderte er dumpf, „Rennit du die 
Geſchichte mit John Hawkins und feiner jungen Frau Maud?“ 

„No, lenne ich nicht, aber was hat das mit mir zu tun? Ich 
meine, was geht mich John Hawlins und ſeine Frau an, wenn 
ich Jemy Mill heiraten will? Ich mei , mit einer abweh⸗ 
renden Geſte untermalte er feine Worte, 

„Doch, es geht dich vielleicht viel an! Ich will fie dir e: 
zählen, fie iſt eine gute Lehre dafür, daß Männer feine Mädels 


lt 


ar 
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Bill Stone warf das rechte über das linte Bein, ſchod noch 
Mar Geesen das Glas heifeite und legte beide Arme 
auf den ` SE 2 
„Du kennſt John Hawkins, haft von ihm gehört?“ 
„Der andere nickte? „Gehört, Tom, nut ört, machte aus 
Tapitolem Rindvieh 1 Fleiſchbrühe und ſich viele Dollars!“ 
„Stimmt, Bill, bis vor zwei Jahten, dann war es aus da⸗ 
mit! Aber fangen wir hpüsſch von vorn an.“ Berckſen holte 
tief Atem. „Hat's nicht leicht gehabt, der Junge, bis er in 
Chicago die Fabrik und in Springfield die Viehſarmen zu 
kennen Die el geworden, und ae das ber 
„ nur das Geſchäft, dabei vergißt man manches Schöne, was 
les delt noch bieten kann. Und ect als er 55 Jahre war und 
allerhand Dollars ed die ſich fündhaft von allein vermehrten, 
beſann er ſich darauf, daß es auf der Erde noch Weiber gibt, 
ſchöne und prächtige, mit schlanken Beinen und guigebauten 
Körpern, mit hüdſchen Geſichtern und blanken Mugen...“ 
Berckſen machte mit der Hand einige illuſtrierende Bewegun. 
gen, ſeufzte einmal und der andere wiegte nachdenklich den Kopf. 


H 
icht und fand 
me des 


Bill Stone warf den Kopf hoch und lauſchte geſpannt. 
„Aljo, in einem Schriftſtück hieß es, Genne Studs hat es 
mit haarilein berichtet, daß Maud ſoundſo viele Dollars erbe, 
wenn fie und Genne Studs zujammen, unter Auſſicht des Wvo. 
Taten, ein Jahr lang eine platte abhörten, die in deſſen 
Beſitz war, jeden Tag um 4 Uhr in feinem Arbeitszimmer, in 
dem er fü an, fnieend, bei der Beleuchtung von zwei Kere 
zen! Nahm ſie die Bedingungen an und führte ſie dieſe durch, 
gehörte ihr alles, und fie konnte auch Genne Stuck Heiraten; 
ſonſt befam fie keinen Cent. Fügte Genne ſich nicht, gut, mochte 
fie auch heiraten, aber EEN Dollars. Hawkins hal gewußt. 
was er tat, Bill, und der ſchlaue Advokat wird bei der ganzen 
Geſchichte Pate geſtanden haben.“ à DE 
Berdien machte eine Pauſe und ſchlug einmal mit der 
flachen Hand auf den Tiſch. T EH 
„Bon, was dann kam, war ſchlimm, konnte nicht raffinierter 
erdacht ſein, zwei Seelen zu zermürben. Aber höre: Stelle dir 
vor, das Zimmer, die Kerzenbeleuchtung, Mitternacht, der äng, 
kat und die beiden knicend am Fußboden, und dann begann von 


der Schallplatte zunächſt ein dumpfes, feierliches Orgelſpiel, das 


plötzlich kurz abbrach. Darauf ertönte die Stimme des Tolen. 
„Ich habe dich geliebt. Maud, und du haft wich ſchändlich ? 
frogen,” begann Hawkins, und anſchließend hielt er ihr ihr 
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Sippe und Volk 


Monatsbeilage der „Freien preſſe“ für Samilien- und Ahnenforfchung 


Funi 


| „äahiteich wie der Sand am Meer!” 


Wieviel Ahnen haben twin? 


Im Junibeft von Weſtermanns Monatsheften 
unterſucht Karl Friedrich die Zahl der Ahnen, die 
jeder Menſch hat. Es heißt in feinen Ausfüßrun⸗ 
gen u. a.: 

Nehmen wir an, daß ein Menſchengeſchlecht rund 30 

are umfaßt — das Heiratsalter ijt wohl meiſt etwas 

| Niebriger —, ſo erſcheinen in 300 Jahren 10 Geſchlechter, 
Da aber die Ahnen reſhe mit der Potenzreihe wächſt, 


„E bergeſtalt, daß lie 2 Eltern, 4 Großeltern, 8 Urgroßeltern, 


16 Ururgroßeltern uſw. aufweilt, fo muß jeder Menih 
dor 300 Kc 2%, d. h. rund 1000 Ahnen gehabt haben. 
Vorausgeſetht ift Dabei natürlich keine Verwandt: 
ſchaftsheſralen vorkommen, durch die allemal die Sache 
ſich vereinfacht. Unter dleſer Vorausſetzung aber hatte 
| leder Deutſche vor 300 Jahren, d. H. 1639 zur Zeit des 
teißigjährigen Krieges, rund 1000 Ahnen. 
Gehen wir um abermals 300 Jahre oder 10 Geſchlech⸗ 
ter zurüd, jo kommen wir zum Jahr 1339, d. h. in die 
Ip ba die deutſchen Kurfürſten mutig genug waren, auf 
em Tag zu Renſe (1338) zu erklären, daß die deutſche 
Raiferfrone nur durch die Wahl der beutſchen Kurfürften 
bergeben werde. In jener Zeit lobten von jedem vor uns, 
inter der ſchon einmal betonten Vorausſetzung, 2° oder 
und 1 Million Vorfahren. 
Ein weiteres Zurückgehen um 300 Jahre oder 10 Ges 
Ihlechter führt in die Zeit, da Kaifer Konrad II. ſtarb und 
ein Sohn, der machtpolle Salier Heinrich Il, im Jahre 
039 bert deutſchen Thron beſtieg. Es iſt die Blütezeit 


Aus einer alten Truhe 


hart an der frilberen böhinifchen Grenze) von dem Befiger i 
Lieben und von deſſon Nachkommen mit nach Polen gebracht worden ift, K 
funbfichen Wert, ſondern ift darüber binaus ein Gokument von kulturhſſtoriſchem Wert für die Geſchichte des 


Tuchmacher⸗ und Färbereigewerbes. 
Zorn Konigl. Maji 
„Sachſen etc. 
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ig "de micber in die Garbe zu nehmen imb zu verbefiren 
ichen und wonn auch gar wegen untüchtiger Farbe oder 
chen Gefen Anfleſß und Verwahrloſung on denen 
Weit merdliher Schaden geſchohen oder folde verderbet 
"Je 2 fol Er ſolchen Schaden nicht allein auf der Beſchauer 
nc len des FuchmacherHandwergs rechtmäßige und 
4 kip olime Saration bezahlen, ſondern auch Er befren 
un bey dem Färben anzuwenden gebührende ermahnetz audy 
Ne ‚öfters Diehfalls Klage geführet, und Die Meifter von Ihm 
Innen tauglichen Farben nach Notbdurft verfehen werden 
+ denenſelben auf mein oder Meines Ambtes behörige 
d hung anderswo Färben zu laſſen nachgeſohen, oder des 
Nac HE erluſtig werden, Habergegen aber auch die Tuch. 
ier In der Walde ihre Tücher reine außſcheuren und mit 
vor richtung in die Farbe liefern ſollen. Aebrigens und 
von den Tuchmachern ein billiges Lohn nehmen und 
e, "OI gefärbten Tuche den Preiß des Färber⸗Lohns nicht 
al er in Görlic (tie und gewöhnlich, nach Beplage 
ſich zahlen laſſen. Wie denn auch (.) keinen 
` ts TuchmacherHandwerds fol Zugelaffen imb Rer 
1 oleben, einem anderen feiner Mitmeifter ein Tuch 
ohn, weg Couleur es auch ſeyn möchte, zu färben; 
DS mag ieder Meifter vor fih, was Er felbfe färben 
den i mag, entweder in feinem Hauſe, oder bey einem 
bé lehren er nicht ſelbſt einem Färbe⸗Keſſel baden möchte, 
N e Joe Maraſches, oder feiner Nachkommen Ein⸗ und Wie. 
kal Susſchten und verfertigen. And damit offt gedachter 
Marsih dieſes meines Prlolleglen fich befto mehr zu 


Ein Schönfärber⸗Privileg von 1700 


Bon einem Leſer unferer Zeitung iſt uns ein altes Privileg zur 7 
Sleahn am 1. Januar 1700 zur Führung einer Färberei im Städtchen Seidenberg (Niederfhlefien, Kreis Lauban, 


mittelalterlicher Kaiſerherrlichkeit, und wäre es uns möga 
lich, unſere Ahnen bis zu jenem fernen Jeitpunkt reſtlos 
feſtzuſtellen, jo kämen wir auf die ſtaltliche Zahl von 2% 
oder rund 100 Millionen Vorfahren Das 
iſt ſchon mehr, als damals der ganze Erdball an Menſchen 
gezählt haben mag, und es müſſen darum jetzt ſchon zahl: 
Toje Verwandiſchaftsheiraten aufgetreten ſein. 


Ein nochmaliger Schritt vor 300 Jahren führt zum 
Jahr 739, d. h. in die Zeit, da der Karolinger Karl 
Martell 732 die aus Spanien vordringenden Araber bei 
Tours und Poitiers entſcheidend aufs Haupt flug. Die 
Zahl der Vorfahren eines jeden von uns aber betrug da⸗ 
d theoretiſch 26, d. h. rund 1 Billion Mens» 

en. 

Für das Jahr 439, das mitten in die Stürme der 
Völkerwanderung fällt, erhöht ſich dieſe Zahl auf 
2% oder rund 1000 Billionen Ahnen, und im 
Jahre 139 — der römiſche Kaiſer Hadrian ſtarb 138 — 
waren es theoretiih gar 2% oder rund I Prillon 


Menio en. 


Gehen wir jetzt noch um weitere 4 Generationen oder 
120 Jahre zurüd, fo kommen wir zu Chrifti Geburt 
und damft zu der unfaßbar großen Zahl von 16 Tril» 
lionen, allsgeſchrieben 16 000 000 000 000 000.000 Ahnen. 
In der Tat, auch bei ungezählten Verwandtſchaftsheitaten 
pra aunfere Vorfahren „zahlreich wie der Sand am 


Verfügung geſtellt worden, das feinem 


von Seidenberg, Hans Haubold von Einfiebel, ver“ 
Das Dokument hat nicht allein familien- 


270 babe, fo ſoll (6) Er, feine Erben und Nachfolger von 
allen Dueribus molibus und perſonalibus alß Einguartfrungen, 
Wachten, Kontributionen und allen anderen gemeinen Anlagen 
und Beſchwerungen, wie fie fonft Nabmen haben möchten, 
gegen Erlegung eines Jäprlichen SchutGeldes an Zwelßf 
Reichsthalern gänzlich befrevet und exempt ſeyn und niemand 
weder auff feine und feiner Nachfolger Perfohn, oder die ere 
baute Schönfärbe, einige Onera ohne des nur erwahnten Schutz. 
Geldes auf keinerley Weſſe, Tegen oder bringen, Wie Ich Ihm 
daun vor mich meine Erben, auch künftige Herren und Veſſeger 
dieſer meiner Standesherrſchaft Geydenberg, zugleſch Ber- 
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Privilegio ſederzeit kräftig handzuhaben und Zu ſchügen. Ba 
fehle hierauf Meinem Hochherrl, Ambt, Bürgermelſtren und 
Nathmänner wie auch der fäntlihen Gemeine und in fpecie 
denen Elteſten und Meiſtern des Tuchmacher-Handwarckg in 
Seydenberg, daß Sie obermelten Maraſchen bey ſoſchen erlang 
ten Privilegio allzeit ungehindert lañen, fih in allen darnach 
richten. und bey Vermeidung Ernſtlicher und unauß bleibenden 
Straffe darwieder, in keinem Stiicke nicht handeln mögen. Oe 
doch andern Meinen Herrſchaftl. Gerechrigkeiten und Herriig- 
leiten wie auch ertheilten Gemeinen Stadt⸗Nechten unſchädlich. 
Ahrkundlich und Zu ſteter feſtHaltung dieſes Meines extheilten 
Freybeits⸗ Briefes babe Ich ſolchen eigenhändig Anterſchrieben 
und mein Hochherrliches Secret wiſſentlich anbencken ` Lafen, 
Geſchehen, und gegeben auf dem Schloß Zu Neibersdorff den 
erſten Tag des mit Gott angetretenen Eintauſend Sieben 
Hunderten Jahren, r 
Hanf Haubold von Einſiedel. 


Sippenforſchung in Finsbach 
Eine Sippſchaſtstaſel von 13% Meter Länge 


Das Sippenamt der Kreisbauernſchaft Ans bach hat 
bis feßt nicht weniger als 100 000 Familien erforſcht, eino 
Leiſtung, die bisher einzigartig dasteht. Viele Volksge⸗ 
noſſen aus Franken und aus dem ganzen Reich haben 
dieje Einrichtung bereits in Anſpruch genommen. 

Man kann fih einen Begriff von der großen Aushreis 
tung eines gefunden Bauerngeſchlechtes machen, z. B. auf 
Grund der 13,76 Meter langen Sippfhaftstafel der Far 
milie Schlötterer, die in Franten heimiſch it und 
über 800 Familien umfaßt. Der Stammvpaſer dieſes Ges 
ſchlechts wurde 1498 geboren und heiratete 1528 in Ans: 
bach. Wie ſehr fih die Landflucht in den letzten 100 Jaha 
ren auswirkte, zeigt das Beiſpiel einer Ortſchaft mit 26 
Höfen, von denen die Nachkommen fait reitlos in die 
Stadt abwanderten. 


Suchecke 


Ahnen Kleemann 

Aus dem Leſerkreiſe werden uns zu der in der vorſgen 
Nummer veröffentlichten, Frage folgende Angaben gemadh: 
Karl Kleemann, * Wilhelmswald 1. 7. 1847, verb. om 24. 
1864 in Pabianice mit Juſtine (nicht Auguſte) Fußhrman 
* 14. 11. 1846 Olechom (nicht 25. 12. 1846), i 
nice als Tochter von Chriftian Fuhrmann, um 1804, 1 4. 5 
1879 in Neu⸗Nokſeſe und Katharina Roßnau (oder Rofimann 
byw, Rofner) * um 1807 (Tochter von Ehriſtſam Romer und 
Katharina Haſchte), + 19. 7. 1875 in Olechow. 


Kropp / Schön 
Wer weiß etwas über den Geburtsort und Tag von Mh 
dael Kropp (um 1835), der etwa 1862 nach Moaszeze in 
Wolbynſen und von dort noch dem heutigen Sſowiet⸗Wolhy⸗ 
nien weitergewandert ift? Wo ift feine Gattin Eva geb, Schön, 
am 8. 2. 1839 in Polen geboren? Aachriften an Pfarrer Frich 
rich Rink, Jädickendorf (Nema Deutſchland. 


Mitteilung 


ſpreche Ihme und feine Erben auch künftige Beſleger GGG oft 
erwehnten Schönfärbe bey dieſem feinem wohl acquirirten 


Aus techniſchen Gründen erſcheint die Zuni-Iummer im 
beſchräntten Amfang von nur einer Seite. 


Meutſche Ahnentaſeln aus Mittelpolen 


5. fjeinrich Salin 


J. Ahnenträger: $: | 

1. Galin Heinrich, 1. 2, 1000 in Alexandrow. 

II. Eltern: 

2. Galin Julius Eduard, Weber, 10. 6. 1809 in 
nal Eheſchließung 20. 4. 1890 in Alexan⸗ 
Drow mi 

3. Braun Ida Amalie, * 9. 6. 1880 in Alexandrow. 

III. Großeltern: 

4 Galin Auguft Gottfried, Weber. 15, 10. 1844 
in Alexandrow, f 25. 7. 1898 in Alexandrow. Ehe: 
schließung am 19. 4, 1864 in Zgierz mit 

5. Sager Johanna, 15, 5. 1845 in Igierz, f 28. 
11. 1900 in Alexandrow. 

6. Braun Karl Wilhelm, Tuchmacher, 6. 5. 18% 
in Alexandrow f 30. 8, 1886 in Alexandrow Eher 
ſchließung am 2, 2. 1868 in Alerandrom mit; 

7. Lenz Anna Amalie, . 28. 12. 1884 in Alexan⸗ 
drow, f 28. 7. 1915 in Alexandrow. 


IV. Urgroßeltern: 


8: Galin Johann Gottlob, Tuch macher.“ 14, 7. 1818 
Lobſens (Poſen), + 26. 6. 1852 in Alexandrow, 
Eheschließung am 14. 11, 1839 in Alexandrow mit: 
Dittbrenner Karoline Justine. 1817 Jaſtrom 
(Bojen), + 20. 5. 1907 in Alexandrow. 

Sager Johann Auguft, Schuſter, 7. 10. 1806 in 
Nogaſen, + 23. 11. 1890 in Krywie. Eheschließung 
17, 1. 1830 in Alexandrow mit: 

„Asmann Johanna. 1812 Ryczewo bei Kolo, 
+ 29. 5. 1849 in Zgierz. 

„Braun Karl, um 1795 in Bojanomo oder Rais 
deborg, + 18, 3. 1870 in Agen, Eheſchlſeßung am 
28, 4. 1822 in Alexandrow mit: 

. Spaeth Karoline, * 24. 11. 1799 in Oſtrowo, 
+ 15. 8. 1852 in Alexandrow. x 

14. Lentz Jakob, Gëfter, * 28. 9. 1792 in Schön: 
lanke, eingewandert um 1820, f 8. 6. 1865 in Ale 
raudrow. Eheſchließung mo? wann? mit: 

15. Scheller Karoline, 1791 in Czarnikau oder 
Margonin, f 30. 10. 1886 in Alexandrow. 

V. Alteltern; 

16. Galin Johann Friedrich, Tuchmacher, aus Lop: 
fens nach Alexandrow um 1823.—24 eingewandert, 
8. 1. 1789 in Lobſens, f 22. 2. 1857 in Meran: 
brow. Eheſchließung am 23. 4. 1810 in Lobſens mita 


17. Schewe Henrlette Lulſe, * 1732 
+ 7. 10. 1853 in Alexandrow. 
8. Dittbrenner Gottfried, verh. mit 
„Henke Dorothea, 
„Sager Johann Martin, verh., mit 
Bork Anna Roſine. 
2. Asmann Gottlieb Leberecht, verh. mit 
23. Anna Dorothea. 
„Braun Wilhelm, verh. mit 
„Eleonore. 
, Spathe Gottlieb, verh. mit 
Schmidt Anna. 
Lentz Jakob 
. Wittin Eva Rofine, 
Scheller Gottfried, verh, mit 
31. Stelzer Marie 
VI. Altgroßeltern: 
32, Salin Johann Wottlieb, um 1745*), f am 10, 1. 
1807 in Lobſens, verh. mit 
33. Goede Anna Chriſtine, um 1750, 
1808 in Lobſens. 


in Flederborn, 


t am 1. 10, 


*) Da in Lobſens. wo feit 1537 eine cvongeliſche Gemeinde 
befteht, die Standesamtsbücher vor 1773 verbrannt ſind, find 
dort weitere Forſchungen unmöglich. 


Ergänzung zur Ahnentafel Reiſer Müller 


Aus dem Leſerkreſſe haben wir eine weitere Ergänzung zur 
in Nr. 4/1939 von Sippe und Volk“ veröffentlichten Ahnen. 
tafel Neſſer/ Müller erhalten, für die wir danken: 

45, Miller Daniel, * 6. 5. 1816 in Grabienſec, Kreis 
Lodz, get, in der Marſentirche Lodz (1816 / Nr. 37, Schein 
in Sgierz ), + 1893 in Jlechow, verh. 19. 11. 1834, Lodz, St. 
Trinitatis, Akt. Nr. 1834/73 mit 

19. Schulz Anna Ghriftine, * 31, 10, 1817, Lodz, get. 
2. 11. 1817, St. Marien, Lodz, Akt. Nr. 140, + 1865 in An. 
drzeſow. f 

96. Miller Gottlieb, verh. mit 

97. Winter Elifabeth. K 

. Schulz Johann, venh. mit 

9, Freier Anna Noſing. 

— . 
Geleitet von den Kreijen für familienkundliche Forſchung am 
OSD Loha und Pabianice. 


pP- Das Institut für Konjunkturforschung bat einen 
Bericht über den Konjunkturverlauf im 1. Quartal 1939 
herausgegeben, in welchem die Lage der Landwirtschaft 
wie folgt gekennzeichnet wird: 

Der Weltmarkt für.landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse stand im Zeichen elner gewissen Preisstabilisie« 
rung, wobei allerdings die Preise, insbesöndere für Ges 
treide, sehr niedrig lagen. Es hat den Anschein, als ob 
sich die Preise auch in Zukunft wenig ändern werden, 
denn es liegen keine Anzeichen für ein rasches Anstel- 
gen des Preisniveaus landwirtschaftlicher Produkte vor. 
Die Stetigkeit der Preise konnte sogar durch die be- 
kannten politischen Ereignisse im März des Jahres nicht 
erschüttert werden. 

Die Lage der Landwirtschaft war nicht in allen 
Ländern. gleichmäßig und gestaltete sich im allgemei« 
nen in den kleineren Exportländern günstiger als in 
den Ländern mit Uebersee-Export, die ihre großen Aus- 
fuhrüberschüsse aus der vorjährigen Rekordernte nicht 
absetzen konnten. Außerdem wirkte die angespannte 
politische Lage zwar im ersten Augenblick günstig auf 
die Getreideumsätze, letzten Endes führte sie jedoch da- 
zu, daß die europäischen und sogar auch außereurp- 
Pätschen Einfuhrländer bestrebt. waren, sich unabhän- 
gig vom Ausland zu machen und daher mehr Agrar 
produkte anbauten als bisher. Es hat sich z.B. in Itas 
lien und Deutschland die Anbaufläche für Weizen um 
einen gewissen Prozentsatz vermehrt. Bel den großen 
Exportländern machte sich anderseits infolge der 
schlechten Absatzverhältnisse eine Tendenz zur Verrin» 
gerung der Weizenproduktion bemerkbar. Auf diesa 
‚Weise vertiefte sich in der Berſchtszeit der seit einigen 
Jahren beobachtete Prozeß einer Verschiebung der 
treide-Weltproduktion zugunsten der bisherigen Ein- 
fuhrländer, Als weiteres charakteristisches Merkmal 
für die Lage der Landwirtschaft im 1. Vierteljahr 1939 
kann die Tatsache angesehen werden, daß sich, wie 
schon im Jahre 1938, die Preise für Tiere und tierische 
Erzeugnisse günstiger gestalteten als für Getreide und 
die dadurch bedingte Preisspanne immer deutlicher 
hervortrat. Diese Tendenz trat ebenfals in erster Linie 
in den großen Exportländern in Erscheinung, während 
Italien und Deutschland davon verschont blieben, da in 
diesen beiden Ländern die Getreidepreiss von vom. 
herein auf einem verhältnismäßig hohen Niveau fests 
gesetzt waren. 

Die Zu am polnischen Binnenmarkt ent, 
wickelte sich in den eraten Monaten dieses Jahres etwas 
günstiger als aut dem Weltmarkte, Die Getreideaus- 
fuhr stieg in beachtlichen Maße, und vor allem stiegen 
such weiterhin die Preise für tierische Erzeugnisse. Es 
wurden z.B. bei lebhaften Umsätzen — unter Ausschal- 
tung der saisonmäßig bedingten Schwankungen für 
Schlachtvieh um 8,8% und tür Moelkereſweren um 
4,7% höhere Preise erzielt als im letzten Vierteljahr 
1938. Die Getreidepreise - zeigten eine feste Tendenz 
oder stiegen sogar an (Hafer und Gerste), jedoch war 
dieser Preisansfleg ausschließlich salsonmäßig bedingt; 
bei Ausschaltung der Saisonschwankungen lag der 
Preisindex ‚für die vier Mauptgetreidearten (Weizen, 
Roggen, Gerste, Hafer) und für Buchweizen im März 
1939 um 2,9” niedriger als im Dezember 1038. * 
allgemeine Preisindex für die von der Landwirtsch 
verkauften Produkte war im März genau so hoch wie 
im Dezember des. Vorjahres. 

Auf dem polnischen Getreidemarkte lasteten 
weiterhin die aus der letzten Ernte vorhandenen Ause 
fuhrüberschüisse. Wie die Preisentwicklung und ins- 
besondere die kaum spürbare Reaktion der Preise auf 
die gegen Ende des Quartals erfolgten großen Getreide- 
ankäufe zeigt, waren in der Berichiszeit ständig große 
Reserven an Roggen und Gerste vorhanden, die dem 
geringsten Anziehen der Preise auf dem Markte ange- 
boten wurden und dadurch einen weiteren Preisanstieg 
verhinderten. Die Getreideumsätze erreichten im Ver- 
gleich zu derselben Zeit des Vorjahres einen äußerst 
hohen Stand; es gilt dies vor allem für Brotgetreide 
und für Mehl. Die Vergrößerung der Umsätze war 
einerseits bedingt durch den höheren Exportbedarf, an- 
derseits war auch der Bedarf im Inlande infolge des 
größeren Verbrauches und der größeren Reservehaltung 
gestiegen. 

Die Produktion tierischer Erzeugnisse stand 
wie bisher im Zeichen einer günstigen Preisentwick- 
lung, vor allem für Schlachttiere. wurden in der 
Berichtszeit um 18,6% mehr Kälber und um 13,2%% 
mehr Schweine geschlachtet als im Jahresdurchschnitt 
1938. Dabei verdient der Umstand besondere Beach- 
tung, ` daß trotz des hohen Schwelneantzebotes kein 
Preisrückgang erfolgte, sondern die Preise im Gegen- 
teil noch anstiegen. Das Bestreben zu einer Erweite- 
rung der Viehzucht auf Kosten der Getreldewirtschaft 
war eine natürliche Folgeerscheinung der höheren Rens 
tabilität der ersten im Vergleich zur letzten. 

Die Ausfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
erreichte im 1. Quartal 1939 einen Wert von 149,7 Mil- 
lionen zł gegenüber 157,4 Millionen a im letzten Quar- 
tal 1988 und 125,3 Millionen zk im ersten Quartal 1938. 
Im Einklang mit der Lage auf dem Binnenmarkte und 
dank der besonderen staatlichen Exporthilfe gestaltete 
sich die Ausfuhr von Pflanzenprodukten mit 66,4 Mil» 
lionen d am günstigsten. Den ersten Platz innerhalb 
dieser Gruppe nahm die Getreideausfuhr mit einem 
Wert von 342 Millionen zt ein, gegenüber 31,4 Mil- 
lionen zł im vorliegenden Vierteljahr. An Roggen ein- 
schließlich Mehl wurden 139 000 t, an Gerste 1090004 
ausgeführt. Damit war Polen im wesentlichen Aus- 
maße am Export dieser beiden Getreidearten beteiligt. 
Es gilt dies in erster Linie für Roggen, da Polen in der 

bisherigen Kampagne in der Ausfuhr dieses Artikels 
an erster Stelle steht. Seit Beginn der Kampagne bis 
Ende Februar 1999  beaifferte sich der Anteil Polens 
auf ein Drittel der gesamten Roggen-Weltausfuhr. Die 
starke Position des polnischen Roggen- und Gerste 
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die Lage der Landwirtschaft im 1. Quartal 1939 


exports wirkte allerdings hemmend auf die polnische 
Ausfuhrpolitik, da es nicht möglich war, die Ausfuhr- 
überschüsse in allzu rascher Folge auf den Auslands- 
markt zu werfen; es haben daher bis zum Ende der 
Berichtszeit weiterhin Ausfuhrüberschüsse bestanden; 

Der Export tierischer Erzeugnisse gestaltete sich 
ähnlich, wie in derselben Zeit des Vorjahres. Die Aus- 
fuhr von Molkereiwaren zeigte eine fallende Tendenz, 
insbesondere wurden um 18,7 % weniger Eier expor- 
tiert als im letzten Quartal 1038. Die günstige Kon- 
junktur für Fleischwaren auf dem Weltmarkte und vor 
allem die vermehrten Ankäufe Englands bewirkten ein 
Ansteigen der polnischen Bacon-, Räucherfleisch- und 
Schinkenausfuhr auf % Millionen gt: diese war damit 
um 12,0% höher ala in dem vorangegangenen und um 
9,1 %% höher als in demselben Vierteljahr des Vorjahres. 
Hingegen ist der Export von Schweinen und Schweine- 
fleisch, der bekanntlich in erster Linie nach Deutsch- 
land ‚geht, zurückgegangen. Im Vergleich mit dem 
letzten Quartal 1998 fiel der Wert des Schweineexpor- 
tes um 9,1% (auf 11,2 Millionen a und der Wert des 
Schwelnetleischexportes sogar um 38%» (auf 7,7 Mil- 
lonen 2). Dennoch liegt die Ausfuhr beider Artikel 
noch über dem vorjährigen Durchschnitt, 
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Die Preise für landwirtschaftliche Erz 
zeigten in der Berichtszeit eine gewisse Stetigkeit. Es 
geht dies daraus hervor, daß sich der Preisindex für die 
landwirtschaftlichen Verkaufsprodukte im März 1939 in 
derselben Weise wie im Dezember 1938 entwickelt. Die 
Preise. für Roggen und Gerste waren vom Weltmarkte 
abhängig, jedoch konnte infolge der staatlichen Export- 
hilfe die Spanne zwischen Inlandspreis und Weltmarkts- 
preis vergrößert werden, Die Roggenpreise lagen aber 
trotz alledem um 27,5% niedriger ala im März des 
Vorjahres, während für Gerste nur 3,6% weniger no- 
tiert wurde. Auf dem Markte für Tiere und tierische 
Erzeugnisse war die Lage günstiger: der Preisindex für 
Schlaehtvieh war im März um 4,7 % höher als im Des 
zember und nach Ausschaltung der saisonmäßig be ingå 
ton Schwankungen betrug der Unterschied sogar BAD, ` Da 
Am stärksten stiegen die Schweinepreise, die nach Aust un un 
schaltung der Salsanschwenkungen weit höher als im Ree, A 
Dezember und um 21 % höher als im März 1038 waren. f Ko ares 
Durch diese Entwicklung der Preisverhältnisse wurde i gen 
die Rentabilität der Viehzucht in weiterem Maßa ver en 
stärkt und im Zusammenhang damit erfolgte eine dem- 
entsprechende Produktionsumstellung in der polnischen 
Landwirtschaft, 
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Das Olsagebiet, seine Reichtümer und seine Bedeutung |. 


2 a Ni 
für die Lodzer Industrie e: 


Mit dem südwestlichen Teil des Teschener Schle- 
siens sind au Polen auch die schwarzen Diamanten 
zurückgekehrt, d. h. die Karwiner Kohle von außerge- 
wöhnlicher wirtschaftlicher Bedeutung. 

Da die Gruben des Olsagebiets unerschöpflich sind 
und jeder Industriezweig — angefangen vom Haushalt 
— wie: Hütten-, Koks-, Gas-, Elektrizitäts- und Ze- 
mentwerke, sowie Zuckerraffinerien, die chemische und 
Textil-Industrie Kohle als Betriebsstoff verwenden, ist 
der Wert des Olsagebiets begreiflich. 

Die Steinkohle spielt im Wirtschaftsleben unseres 
Staates eine große Rolle, da sie den Grundstoff für 
weitere Produktionen bildet. Die aus den Bergwerken 

‚ewonnene Kohle dient nicht nur Heizzwecken, sondern 
kein schlechthin als Grundlage für wichtige Produk» 
tlonaz' der chemischen Industrie angesprochen 
werden. Unter diesem Gesichtspunkt ist die Entwick- 
lung der chemischen Industrie und der ihr verwandten 
Zweige eng verbunden mit dem grundsätzlichen Roh» 
Stoff. Aus der Steinkohle gewinnt man durch trockene 


Destillation Koks und als Nebenprodukte: Ammoniak, 
Teer, Benzol, verschiedene Oele, Gase u. a. m., die von 
der chemischen Industrie wiederum zu verschiedenen 
anderen unentbehrlichen Chemikalien verarbeitet wer: 
den. Das Bestehen der Bergwerk« und Hütten-Schwer- 
industrie des Olsagebiets ist hier noch wenig bekannt. 
Vor dem Kriege wurde der gesamte Bedarf an Stein» 
kohle der österreichisch-ungarischen Monarchie — nicht 
nur der Industrie, sondern auch der Kriegsmarine w= 
vom Olsagebiet gedeckt. Außerdem ist die Karwiner 
Kohle der des Hheingebiets gleichwertig, da sie stark 
kalorienhaltig ist, und übertrifft in hohem Maße die 
oberschlesische.e Die Kohle der westschlesischen Gru- 
ben unterscheidet sich wenig von der des Olsagebiets. 
Die großen Unternehmen, wie die Elektrizitätswerke in 
Budapest, Wien und Frankreich sind bisher Abnehmer 
der erwähnten Kohle. 

Eine Industriestadt von so großem Ausmaß wie 
Lodz wird dle Segnungen des Olsagebiets voll in An- 
spruch nehmen können, und die Industriellen aowohl, 
als auch die Betriebsleiter der Fabriken, werden end- 
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Welthandelskongress In Kopenhagen 
(Von unserem Korrespondenten) 


Die dänische Mauptsadt bereitet aich jetzt auf ihr 
größtes Ereignis dieses Jahres vor, Am Juni be- 
innt hier der Welthandelskongreß, der eine ganze 
dene dauern wird. Von deutscher Seite sind atwa 
100 Teilnehmer gemeldet. Im übrigen erwartet man 
Gäste aus allen Teilen der Welt. Die Veranstaltungen 
werden durch ein großes Festbankett in einer der größ- 
ten Hallen Kopenhagens eingeleitet und sehen hier die 
Vertreter aller Nationen versammelt, Das Treffen un- 
tersteht dem Präsidenten der internationalen Handels- 
kammer Thomas J. Watson. N 

Der Zweck dieser Konferenz ist es, bedeutende in- 
ternationale Handelstragen zu klären, um den inter- 
nationalen Welthandel durch Lu Ve Maßnahmen 
wieder mehr in Fluß zu bringen. Die Aufgaben sind 

roß und ungeheuer schwer, besonders bei der Vielfalt 
de Interessen der einzelnen Länder. Doch wenn be: 
reits ein kleiner Teil von Ihnen GN werden kann, — 
und hierzu ist das Verständnis aller Teile notwendig ==, 
hat bereits die Kopenhagener Weltkonferenz ihren 
Zweck erfüllt. 

Kopenhagen selbst macht außerordentliche An- 
strengungen, um die Tagung in den Mauern der Stadt, 
so festlich wie möglich zu gestalten, Die Ordnungs- 

oline wird durch hundert blutjunge, hübsche Kopen- 

agenerinnen verstärkt, Die jungen Damen tragen 
Blumen im Haar, in den verschiedenen Farben der Län- 
der, deren Sprache sie sprechen können. Das zeigt an, 
daß sie jederzeit bereit sind, in diesen Sprachen Aus- 
künfte zu geben. Da die Dänen im allgemeinen außer- 
ordentliche Sprachkenntnisse haben, so hat dieses Ar- 
rangement dazu geführt, daß eine Reihe dieser jungen 
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träumte: Karwiner Kohle und Koks. Es liegt 
durchaus im Interesse des Staates und der Industriellen 
des Lodzer Bezirks, mit dem unserem Lande ange 
schlossenen Gebiet Handelsbeziehungen anzuknüpfen, 
Wir dürfen dabei nicht vergessen, daß das Olsagebiet 
unsere Textilerzeugnisse benötigt. Maßgebende Kreise 
müßten den Warenaustausch erleichtern und entspre- 
chende Stellen errichten, da dies sowohl das Interesse fr 
des Staates als auch der Gesellschaft und der Indur I d erklinge 
striellen erheischt. ` ſtal fen 
Wir haben einige Angaben erhalten, die Wir unse‘ d ben. 
ren Lesern nicht vorenthalten wollen. Das Karwinef 
Kohlenbecken verfügt über neuzeitliche Kohlenförde“ 
een und bisher noch unbekannte P: 
richtungen für Koksproduzierung. Die Karwiner Kon“ 
lenproduktion ist im Verhältnis zu früher um 35% ge 
stiegen. Das Olsagebiet produziert außerdem Preßkohle, 
die sehr wirtschaftlich ist, da Verluste durch Staub. 
abfälle ausgeschlossen sind und weil sie infolge ihres 
hohen Heizwertes besonders im Haushalt unersetzlieh 
ist. Die Vorzüge der Briketts bestehen schließlich noch 
darin, daß sie die Wohnräume nicht verunreinigen. Det 
Heizwert der Briketts ist derselbe, wie der der beste 
Kohle. Völlig unbegründet ist die Meinung, daß dit 
Preßkohle ‘aich für den Haushalt und die Industtll 
nicht eignet. Der Westen konsumiert fast ausschli 
lich Briketts und viel weniger normale Kohle Es w 
daher sohr erwünscht, wenn Lodz dieselben güinstis@® 
Bedingungen erhalten könnte, die der Westen har. 
Letztens wurde von bekannten polnischen Golet 
ten mit Professor Dawidowski von der Krakauer Aki 
demie für Hüttenbau an der Spitze, sowie von bert: 
Die Ingenieuren ohne jeden Vorbehalt das Gut. 
achten abgegeben, daß für die Verwertung der Ka 
SE, Konie keinerlei Umarbeitungen der Roste notwen® khe Polk 
g aind. N Ý 
Zweifelsohne liegt es im Interesse des Staates, dÉ 
Olsagebiet vorbehaltlos zu unterstützen. Dies ist ehren, Binto 
volle Pflicht eines jeden Stagtsbürgers. Es muß of 
gesorgt werden, daß sowohl der Bergmann als auch du 4 > 
Hüttenarbeiter des Olsagebiöts eine ständige Beschäfl 
gung im Mutterlande erhalten, M. W. P. 


oguxodzie 


ort, 
an Ginfat 


Damen einen ganzen Blumenstrauß auf dem Kopf et j 
zieren führen. Es gehört immerhin sehr viel wetblici 
Liebreiz dazu, um das Ganze mit dem nötigen Char 0 
zu machen, doch darin ist die Kopenhagenerin ni 
verlegen. K. Sch 


Der polnlsch-ltallenische Warenaustausch 


` „Im Verlaufe der lotaten polnisch-Italienischen u i 
delsbesprechungen ist die polnische Ausfuhr nach ond be 
lien auf 30787000 Zloty festgesotat worden, wahre wt aneth 
die italienische Einfuhr nach Polen auf 24 804 000 ZU, A lt BIC 
featgesetzt wurde. Diese Zahlen wurden in der Misch 
aber noch überschritten. So sind im Jahr 1998 ne. 
Italien Waren im Werte von 35811202 Fot, 10 
führt worden, während aus Italien Waren für 26 10 cn 
Zloty importiert wurden. Im Zusammenhang Ke 
bevorstehenden polnisch-Italienischen Handolsvarft an 
verhandlungen sind von der polnisch-italienischen An 
delskammer in Warschau verschiedene statiatisch® den 
gaben zusammengestellt und Wünsche geäußert wori 


Zwei neue polnische Frachtschiffe 
für den Mittolmeer-Dienst 


Die Schittahetgesollschaft. „Žogtuga, Polska SE 
der belgischen Werft John Cockerill in Zen, be 
neue Motorschiffe bestellt, die für den Frachtäien 2 
stimmt sind. ie Tragfähigkeit eines Schükkes Nord D 
770 4000 t, das Fassungsvermögen dar Jar der 
70 000 Kubikfuß betragen. Die Schiffe, die Mi 
trische Aufzüge besitzen werden, sollen auf allt wi 
meerlinien der „Zegluga Polska“ in Dienst sur Motor“ 
den. Die Gesellschaft verfügt bisher über 
schiffe „Lechistan“ und Levant- 
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die Religiofität des polnifchen ſjeeres 


Das Wilnger „Stowo“ vom 17. Juni- befaßt ſich in 
Atem längeren Auflak unter der Aeberſchrift „Gottes: 
Mitter, Jungfrau“ mit der. wie das Blatt behauptet, 
dig zunehmenden Religioſität des polniſchen Heeres. 

Dieſe Bewegung fei vollſtändig natürlich, ja geradezu 
yafmenbig, Die Zeiten feien vorbei, da es in den Reihen 
VK polniſchen Heeres zu Auseinanderſetzungen zwiſchen 

M Angehörigen der verſchiedenen Gruppen von Kriegs⸗ 
willigen gekommen jet und das Wort „Katholik“ eine 
Arächtliche Bezeichnung für den Soldaten des 1. Pol. 
ifen Korps war, weil dieſes Wort den geringeren 
wert eines Soldaten bedeutete. Heute greife man 
AUF die alten, echt polniihen Traditionen der katholiſchen 
Nitter zurück, Der Name „Katholik“ ſei heute eine 
rende Bezeichnung. Das fei vor allem das Verdienit der 
lügen Offiziere, auf die die Erlebniſſe der Vorfahren vor 
0 Jahren den größten Gindrud machen und die am zahl⸗ 
ei bei der Luftwaffe und den Panzerwaffen zu fine 
eten. 

„Das, was heute im polniſchen Heer geſchleht“, heißt 

dann im „Slowo“ wörtlich weiter, „iit ein deutliches, 
lementares, fat inſtinktives Streben nach der Macht der 

tgangenheit, deren beſter Ausdruck die polniſchen. Rit- 
Kitabitionen find. Damals war die Religion der Haupt- 
tor der ritterlichen Tätigkeit. Die Allerhefligſte Maria 
Dar die oberſte Patronin und Beſchützerin der für die 
Hie Sache i polniſchen Ritter, wundertätige 
Müttergaties-Bil er begleiteten die Nitter in den Kämp⸗ 
in und Kriegsmühen; es geſchahen Wunder, ſchöne Legen⸗ 
N entitanden ... 

Heute werden die Nittertrabitionen wiedergeboren. 
Zo Ulanen⸗Regiment von DSastowiec Hat offiziell die 
Merheifigite Maria van Daztowiec als Patronin, bie 
ier haben fih dem Schutz der Königin der Bolnilhen 
Arone unterftellt... Die Ulauen und die Flieger, alio 
SC haien, die bisher als Menſchen galten, die ſich für den 
anz eignen, aber nicht für den Roſenkranz.“ 

Von der feierlichen Unterſtellung einzelner Ahteflun⸗ 
den und Waffengaltungen unter den Schuß der Gottes: 
Mutter bis zu Bruſtſchilden mit dem Bildnis der Mutters 
Mottes für die einzelnen Soldaten Meder Abteilungen fet 
tS kur noch ein einziger Schritt. Nicht mehr lange, dann 
erde das Lied von der jungfräulichen Gottesmulter 
Boguradzica“ wieder in den Reihen der polnſſchen Soda» 
it erklingen... Es werde die Zeit kommen. da Dä die 
eftaften der polniſchen Hetmanen wieder zeigen, 


Studentifche Arbeit in Deutſchland 
B. P. Berlin, 24. Juni. 

D Nor wenigen Wochen hat der erſte großdeutſche Stu⸗ 
Antentag in Würzburg die neuen Impulſe gezeigt, ums 
1 denen die ſtudentiſche Arbeit heute in Deutſchland 
aht. Der volksdeutfhe Gedanke, der dabei 
ol im Vordergrund SE paita fand auch bei 
gan Königsberger Gtubentenfag berebten Ausbruch, 
den den Aborbnungen aus dem Reſch konnten 50 
ettreter volksdeutfher Studenten- 
Wonne er. begrüßt werden. Eine neue, bisher unge⸗ 
yohnte rgänzung erhielt das Bild des Stubententags 
dä die Teilnahme von Schülern und Schülerinnen der 
i erhlaffen der Königsberger höheren Schulen, die auf 
Vir Meſſe einen Einblick in ſtudentiſche und Univer: 
Nätsarbeit erhalten follten. Bei den Vorlefungen kamen 
ach verfchiedentlich volksdeutfhe Profefforen 
l Mort, So berichtete Prof. Spohr Dorpat über 
155 Einfaß der biologiſchen Bolksforichung für die prah- 
che Bolkstumsarbelt. Wenn die biologifhe Entwich⸗ 
alf fo weltergehe wie bisher, betonte ex, werde in 
land der Rückgang sl er und. di manifcher 
Msanfeile immer deutlicher werden, 198 erde fo 


der flawiſche Blutsanteil mehr als die Hälfte ausmachen, 


Sm Vorbeigehen 


H Eine neue Oper von Lortzing hat die Anſagerin des 
zer Rundfunks entdecht; Zar und SKammerblener 
arz i pokojowy). Natfürlich handelte es ſich bei dem 
g Donnerstag, tag: nefpielten Opernvorfptel um die 
uvertüre zu „Zar und Zimmermann“ (Cesarz 1 ciela). 
„ „ * ` 
D Mir leben im aufgeklärten zwanzigſten Jahrhundert. 
~ S glaubt man aber nicht, wenn man welß, daß ſetzt 
auch Schriften über Heilung durch Sympathie verkauft 
Mb gekauft werden, 
l Gympathicbehandlung hat nicht etwa, wie manche 
Houben, elwas Gemeinfames mit der heutzutage wieder 
"ll anerkannten Naturheilkunde, Sympathiebehandlung 
t teiner Aberglaube, Ein Beiſplel möge das zeigen. 
Einen Buckel bei einem Kind foll man Folgender: 
nhen heilen: im Frühling fol man einen Eichenaſt, 
RR her gerade jung belaubt ift, zur Zeit des zunehmen: 
bn. Mondes kurg vor Tagesgrauen non unten nach oben 
henauen und damit den krummen Rücken des Kindes 
Aelteichenn. „Anſchlſeßend muß man den fl an einem 
d'en, kühlen Platz fo lanpe aufbewahren, bis das 
ind von feinem Buckel geheilt ift. 
Solche und ähnliche Heilmethoden verrät ein ſolches 


q 
gip, von dem man glauben möchte, es ſtamme aus dem 
ttelalter, wenn man es nicht als verhältnismäßig 


Neuen Druck ſehen könnte. Das ſchlimmſte daran- ift 
mt, dah Ge den Verkauf forhen Schundes den Dum: 
eil das Geld aus der Taſche gelockt wird, ſondern dah 
duden an der Volksgefundheit damit geſtiftet wird 
viel durch Unterlaffung ſachgemäßer Pehandhunp, ans 
bh kerfeite dadurch, daß manche Sympalbieratfchläge un: 
Mpetitlich und unhygienſſch find. 
dote: E 
In elner Reklgmeſchrift heißt es: 

Mi „In den für die Leipziger Herbftmeſſe vorbereiteten 
droite onen ber ſſenbacher Lederwaren⸗Spezial⸗ 

tRhfiätten befindet fih u, a, eine vielverſprechende 


en 
Die Wiedergeburt der innigen Religloſität, To ſchreibt 


ein Falke“ 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 25. Juni 1985 


das „Stowo“ weiter, und der ſtrengen Moral in den 
Reihen des polniſchen Heeres fei ein in jeder Hinſicht poji- 
tives Ereignis, Auch für den Staat fei diefe Erſcheinung 
non nicht geringem Nutzen. Ein religiös empfindender 
Soldat fei ein moraliſch und geiſtig ſtarker Soldat, ein 
geiſtig ſtarker Soldat aber ſei eſn \iegreiher Soldat. 
Ein religiös empfindender Soldat fei auch ein Förderer 
der beſten polniſchen Traditionen. Er ſei ein Soldat des 
Wroßmachtgedankens. Ein Hacha⸗Staat werde nie einen 
Chodkiewicz, Zötkiewffi, Traugutt, Pifſudſki hervorbringen, 
ein Staat aber, aus dem ſolche Geſtalten hervorgingen, jet 
zu großen Taten und Aufgaben vorbeſtimmk. 

„Die Verbundenheit des Heeres mit der Bevölkerung 
wird in beſonders erbauender und intereſſanter Weise 
während der in Kürze ſtattfindenden ſeltenen religiöſen 
Feier zum Ausdruck kommen, deren Hauptveranſtalter die 
Ulauen ſowie .. Nonnen find! 

Am 9—11. Juli wird in Jazfowſec eine große Dier 
stattfinden, die mit der Krönung des wundertätigen Maz 
rienſtandbildes von Jazſowiec verbunden fein wird, das 
iih in der dortigen Nonnenkloſterkapelle befindet. 

Die Krönung des Standbildes wird vom Kardinal 
primas Hlond vorgenommen werden. An den Feiern wird 
das Ulanenregiment von Jazfowiec teilnehmen, ` ellen 
Schußz⸗Palronin die Muttergottes von Jazlowiec ift, die 
Kollegialvereinſgung der ehemaligen Schülerinnen des 
Nonnenordens der Unbefleckten Mutter Gottes ſowie der 
Kreis der ehemaligen Angehörigen des Regiments.“ 


* * * 


Aus Putzig meldet die Polnische Telegraphen⸗ 


Agentur: 

Die Verehrung für die Königin des polniſchen 
Meeres, eine in der Kirche zu Swarzewo in der Puhi- 
ger Bucht befindliche wunderlätige Multergottes⸗ yie 
gur, nimmt ſtändig zu. Bor kurzem bat die Gdinge⸗ 
ner Ortsgruppe des Polniſchen Automobilklubs die 
Kirche in Swarzewo zur Kirche des Automobilklubs er» 
klärt und die wundertätige Figur als Patronin der 
Organisation. Run hat auch das Seebataillon in Wei 
heromo das Bildnis der Königin des polnischen Mec: 
res auf feiner Regimentsfahne angebracht. Bilder der 
wundertätigen Figur werden auch alle poluſſchen Schu. 
len an der Hütte erhalten. Ferner werden auf allen 
Schiffen der polniſchen Handelsflokte Slaluelten der 
wundertätigen Muttergoftesfinur aus Swarzewo ou: 
gebracht werden. 


der germaniſche und romanſſche auf 27 bam. 229/5 zurück ⸗ 


gehen. Prof. Rabl Preßburg ſprach über die Ent: 
wichlung des Minberheitenrechts feit dem Kriege. Die 
Perſuche, die deutſchen Minderheiten in die Lage einer 
ftaatsfeindlichen Oppofition zu drängen, um fie dadurch 
politifch und wirtſchaftlich aüsſchalten zu kënnen, feien 
feit 1033 geſcheitert. Heute aes man in verfchiebenen 
Staaten daran, ein neues Bolksgruppenrecht zu ſchaffen. 
Der Redner konnte bier auf die Slomaket hinwel⸗ 
fen, wo man dabei fei, diefes Bolkspruppenrecht zu fors 
men und zu verwirklichen, das auf dem Grundſat 
der nationalen Behenntnisfreihett beruhe. 

Auf einem in Jena abgehaltenen Thüringer Si: 
dententag wurde das Problem der Altherren 
haft beſprochen. Es wurde darauf hingewiefen, daß 
es erfreulihermeife gelungen fet, in den neuen Kréi 
ſchen Kameradſchaften die gute Tradition ber rüheren 
itubentifhen Verbindungen zu bewahren und zugleich 
durch den NS⸗Altherrenbund in eine en Zus 
fammenarbeit mit den Altahademikern zu kommen. us: 
ländiſche Spekulationen auf Ge ele der deut⸗ 
ſchen Ahademikerſchaſt feien damit hinfällig geworden, 
Der NSAltherrenbund zähle heute bereits 75 000 Mits 
Name zu denen monatlich 3000 bis 5000 neue hinaus 
kämen. 


Neuheit: Kombinierte Neceffaire:Etuis für 
die Meife, fogenannte ‚UniverfabPartyEnfest“ 
Und wie heißt das Ding auf beutſch f! 
5 „ * 


In der Brleſeche der „Deutſchen Zukunft“ hat das 
Zeitwort „falken“ viel von fidh reden gemacht. Wir mi): 
en kurz erklären; in einer Zufchrift hat jemand Die 
Sprachgewalt des Schrſftſtellers Soundfo gerühmt, wel. 
cher an einer Giele feines Romane ſchreſhe! „Seine 
Augen falkten in der Kerne“ oder ſo ähnlich, Ein zweiter 
Brſefſchreiber erhob Einf rud: „falken“ als poetſſche 
Wendung für „ſalkengleich ſpähen“ oder „ausfpähen mic 

H fet durchaus nicht lobenswert, es fei im Ge⸗ 
genteil, was man im Volksmund als „Geſchngas“ be: 
SEN zu deutfch als einen ſchöntueriſchen Schwulft. 
Ein dritter und eln vierter äußerten widerſtreitende ne 
ſichten Über diefe und ähnliche Bildungen, wobel vor 
allem angeführt wurde, es gebe doch auch die und jene 
Wendung, die nicht abſonderlicher fet als „falken“; — 
und das Schlußwort ſprach (bis dato) ein Herr W. Kah, 
Iert — hierfür, Pfeudonymus, wer du auch feift! — mit 
einem reizenden Scherzgedicht, deffen awet lieblichſte 
Zeilen hier wiedergegeben feien: e 

Stört den Stör nicht, wenn er fleißig ftört, 
Und den Sſint nicht, wenn er mefig ftintet. 

Um auch unfer ernſteres Wort dazu zu neben (he⸗ 
merkt dazu die Stuttgarter Monatsſchrift „Die Lite 
ratur“): wir find gang und durchaus der Meinung jenes 
Einſenders, welcher „falken“ für eine Mißgeburt vom 
reinſten Korn anfieht, Den pedantſſchen und unerheh⸗ 
lichen Fa nen Grund zuvor; Bildungen ähnlicher 
Art haben immer einen Teife. ſcherzhaften, mindeſtens 
einen ea irritiert kopffhüttehwen Sinn, weshalb 
fie auch gewöhnlich in einer Verkleinerungsſorm ge- 
bracht werden (täubeln, turten, ameifeln). Vor allem 
aber find die „falkenden“ Blihe deswegen To häßlich, 
meil man ihnen anmerkt, daß fie fih ein nach Schmuchz, 
ftit e Schreiber ſozuſagen aus den beringlen 
Fingern gel ogen hal, weil man ihnen anmerkt und weil 
fie — vom Leſer her geſehen — nur einem Menſchen 


„bis sie die radionweißelacke 
des Kellners sah} 


Wie peinlich! Ihr gutes Kleid wirkt ja fast unepfegt;- 
so herrlich weiss leuchtet jene Jacke} Aber das ist 
nicht weiter verwunderlich, denn die Jacke ist mit 
Radion gewaschen, -und Radion wäscht die Wäsche 
nicht nur von aussen, sondern auch von innen. Die 
waschkräftige Radionlösung, getrieben von unzähli« 

n Sauerstoffbläschen, durchströmi beim Kochen das 

weba so gründlich, dass aller Schmutz unweigerlich 
entfernt wird, auch wenn er fent zwischen den Fasern 


ADION 


Ein wegig 


RADION. 


samipierzet 
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Reichsfrauenführerin ruft zur Erntehilfe auf 
Berlin, 24. Juni. 

Die Reichsſrauenführerin haf, wie NER meldet, zue 
Exntehilfe einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt 
„Aus dem Wunſch heraus, unferen Frauen auf dem Land 
jede nur erdeußliche Unterſtützung während der Bers 
gung der Ernte zuteil werden zu laſſen, rufe ich alle Mit: 
glieder der RS, Frauenſchalt und des Deutfchen Frauen; 
werk rufe id) aber auch alle übrigen, Frauen und 
Mädchen in Stadt und Land zur freiwilligen Erntehilfe 
auf. Ich erwarte, daß fidh jedes geſunde, deutſche Mädel, 
jede gefunde deutſche Frau überlegt, wie fie ſich für einige 
Nachmittage, für ein Wochenende oder gar für 2—4 Wo, 
chen freimachen kann, um fidh in irgendeiner Weſſe bei 
der Einbringung der diesjährigen Ernte gur Verfügung 
zu ſtellen. Angeſichts des Mangels an landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitskräften und der Ueberbeanſpruchung der 
Landfrau muß jede deutſche Frau ihren Stolz darcin 
eben, nach ihren Kräften gur Einbringung der Ernte 
und damit gur Sicherung der Ernährung ihres Volkes 
beizutragen.“ 


150 Jahre blauweſß rote Trikolore 
9 24, Juni 

Am 12, Juli wird in Paris das 15 ge Boſtehen 

der blauweißroten Trikolore nefetert werden, Zu dem, 

Zwock ſoll auf dem, Pariſer Rathaus eine Rieſenſahne 

gehißt werden, die 300 Quadratmeter groß ift. Der Maft 

ſelbſt ſoll Meter hoch fein. 


imponteren können, der mit dem Intellekt lleſt ſtatt mit 
dem Kunftgemüt. Dieſer Iutellektleſer argumentiert: 
falhen — ſchauen wie ein Falle. — O wie poelſſchl Ihm 
genügt es, daß fid ein phifologifcher Sinn hinter dem 
Bild verbirgt, er merkt aber gar nicht, daß es überhaupt 
kein Bild mehr ift, ſondern ein Deftillat aus Bildungs 
vorſtellungen. Er führt an, das Wort fet richtig gebildet 
und es gebe Präzedenzſälle — damit ſcheint es ihm in 
Ordnung, wenn nicht gar „Ihn“, 

‚Hier zeigt ſich ein ſchlimmer Uehelſtand unſe dds 
Schrifttums. Dürch eine merkmirdine Machenſchaft un 
ferer Schriftſprache, welche früher „fein“ als volholüms 
lich wurde, ift bei uns der Schriftſteller immer ein wenig 
der Muſterknabe aus der Schule, der in der Deullch- 
ſtunde Aufſätze ſchreibt und dabei nach dem, ungewöhn, 
lichen, poetiſchen und ſchmuckreichen Ausdrucſt Tuch, 
Man kann in unferer Sprache ſozuſagen leichter Ion 
ſchrelben als bloß ſchreiben, und das merkt man unferen 
Schriftſtellern nur allzuleicht an. Was aber ben Lite 
raluxleſer angeht, fo HL er, ganz im Bilde bleibend, mit 
Vorliebe ein Lehrer eben jenes Mufterhnaben und malt 
ihm Zenfuren ins Heft, lieber gule als ſchlechte, aber 
immerhin Zenſuren nach dem Schlüffel: falfdh richtig. 
Mobet er Überfieht, daß in litexarſſchen Dingen, und zu. 
mal in Sachen der Sprache, der erlaubten und der un, 
erlaubten Metapher, der Schlüffel nicht lauſet falfch: 
richtig, ſondern zugehörig; ungehörig, Moral: jchreibt 
nicht „Ihön“, ſondern ſchreibt organifch, — Und ihr Lefer 
elt nicht mit dem Bildungsgehirn, ſondern mit dem 
Kunſtverſtand. 


* D 
In dem Kopenhagener Blatt „Demokraten“ ftand 
unlängft zu leſen: 5 
„Dänemarks, ſozlaldemohratiſche Jugend muß lee 
der einen beträchtlichen Rückgang in der Mitglieder 
zahl fefiftellen. Eine weſentliche Urſache dlefes Wach: 


gangs ift in den Schwierigkeiten zu fuchen, die bil 
unfolfende Maul» und lauenſeuche mit fid 
brachte.“ 


Nicht aus der Schule plaudern? A. K. 
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Man fpottet der flermſten .! 


Die „Polſug 7 ‚veröffentlicht unter der 
KEE „400 Verrückte flüchteten nach Deutfchland“ 
folgende Meldung; 

„Die Stäbtiffhen Baracken für die Obdachloſen in 
Chorzew⸗Macſeſlowitz wurden letztens unerwartet ent 
nölkert. Die ſtädtiſchen Behörden wie auch die Dä ge 
wer Allgemeinheit hatten immer viel Werger mit elen 
widerſpenſtigen Elementen. Seinerzeit beſeßten fie das 
Be von Chorzew, und ba ede die Sicher 

ſeitsverhältniſſe in der Nähe ihrer Notwohnungen fatal 
waren, bauten die örtlichen Behörben Baracken in Ma. 
ciejkomig, nachdem Neie Ortſchaft nach Ehorgew einge: 
meindet worden war, In den Baracken würden 100 obs 
8 Damien untergebracht, unter welchen die Deuts | 
ſchen in der Sn Zeit eine verſtärkte Propaganda 
burchſührten, Is Ergebnis dieſer Flüſterprohagando 
begaben To in Gielen Tagen 65 Familien ilegal über die 
grüne Grenze. Unter den Einwohnern von Macſeſkowitz 
herrſcht aus dieſem Grunde. zielige Befriedigung, bie aud) | 
folort den entipredenden Ausbruch fand, Man begann j 
nämlich eine Geldfammlung für bie Bezahlung | 
eines Dankgottesbienftes, Im Zufammenhan; 
damit, daß das Ae Element dle Baracken verlafr 
fen hat, haben die Polſzeibehörden die Befatzung des 
dortigen Polizeipoſtens verringert.“ 

Zu dieſen wahrhaft „ritterlichen“ und christlichen“ 
Ausführungen bemerkt die „Kaltowitzer Zeitung" in 
einem Kommentar, ben wir nur fomeit miebergeben kön 
KA als er von der Zenfurbehörbe nicht beanftanbet 
murbe: 

„Man fpottet der Nermften! Wir wiſſen nicht, wie 
meit diefe GH BUT Wahrheit beruht, Aber die Tata 
faden, welche bie Meldung enthält, fagen genug. 

Jahrelange Cal akei? hat Bürger der Stodt 
Shorzöom in die ärgſte Not gebracht, hat fie fogar das 
Dach über dem Kopf verlieren laffen, weil fie nicht eins 
mal die Miete bezahlen konnten. Aus en 
ten ane fih dieſe Bedauernswerten müßſelig 
elbft einen NA gaen die Unbill der Witterung zus 
ammengebaut. Die Berhältniffe, unter denen diefe Dten« 
ſchen damals lebten, waren fo furchtbar, daß man Ihrer 
Not nicht länger zufehen konnte. 

Wie wir uns erinnern können, hat damals der e 
ſiſche Woſewode Dr. Grasynfki angeordnet, daß für diefe 
Aermſten fofort Unterkünfte gefchaffen wurden, die mens 
ſchenwürdig find. Dr. Grasyniki erklärte damals, daß 
man Menſchen in biefer Umgebung, nicht länger hauſen 

laſſen könne, Die Maßnahmen des Mojemoden fanden 
damals reftlofe Anerkennung. 

Es ging alfa nicht darum, daß bie „Stcherheitsver⸗ 
hältniſſe ſchlecht“ waren, obwohl man fidh e Hann, 
dah ſchlimmſte Not manchmal auch zu Taten führen kann, 
die gegen bie e nerſtoßen. Der unbeſchreihlſchen 
Not diefer Obdachloſen follte ein Ende gemacht werden. 

Es ſind auch keine „widerſpenſtigen Elemente“, bie 
in den Chorzower Baradıen Ne wurden, fon: 
dern es find Bürger ber Stadt Chorzów, bie 
ein Helmatrecht In dleſer Stadt hatten. Andere 
wurden in die Baracken nicht aufgenommen.“ 5 

Dann heißt es — noch einer Jenſurlüche — weiter: 

„Und noch etwas fällt in ber Meldung der Wl 
Jadobnia“ auf. 85 Familien mit insgefamt 400 Perfo 
nen follen es fein, die über die Grenze, gegangen find. 
Das heißt alfo, daß auf eine Familie ſechs bis ſieben 
Perſonen entfallen, Sen dies nicht allein dafür, was 
für ein „wlderſpenſtiges Element“ es war? Arbelts, 
tofe maren es, bie für ihre vielen Kinder 
Kein Brotmehr hatten! — Und diefe Leute nennt 
die „Polfka Zahodnia“ „Verrückte“! 

Ueber die Geldſammlung für den EE EN 
wollen wir lieber ſchpeigen. Wir glauben nicht, daß ſich 
ein Priefler finden könnte, der fähig wäre, einen ſolchen 
„Dankgottesdienft“ abzuhalten, Man kann doch Gott 
nihi dafür danken, daß Urbeitslofe in ihrer Not nicht 
mehr ein noch aus wußten! 

Die „Bolfka Zachodnia“ aber hat wleder einmal den 
Geilt gezeigt, ber fie befeelt, fie hat der Not der Aerm: 
iten nefpotiet, Wo andere nur Muleſd haben können, 
hat fle nur Hohn. Für ein foldes Verhalten finden wir 
king Worte. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 
in unübertrefflicher Auswahl bel größter 
Preiswürdigkeit im TEPPICHHAUS 


DYWAN Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Peirikauer 


Italienifdjer Stantsfekretär der Luftfahrt 
in Berlin 
Berlin, 24. Juni, 
Sonnabend vormittag traf auf dem Flugplatz Staa: 
ken ber italtenifhe Stantsfehtetär ber <uftfahtl, Gene: 
115 Balle, zu einem mehrtägigen Beſuch in Deufſchland 
ein, 


Fliegertod bel der Parade 


Bilbao, 24. Juni. 
Bei Vorführungen der Zuftwaffe bei der Parade in 
Bilbao ftürgte ein luggeug ab. Beide Fnfaffen, ver⸗ 
diente ab und are ie ſich in vielen Zuftkämpfen 
um Bilbao und Bareelona ausgezeichnet hatten, waren 


ſofort tot, 
Galap, 24. Juni, 
3 Kilometer vom hieſigen Flughafen ereignete ſich 
ein Flugzeugunglück. Ein vom Fllen Eugen Fleur es 
Tenkies andere Ven dada ſtürgte aus 200 Des 
ter Höhe ab. Durch den Aufprall wurde das Flugzeug 
vollkommen zerſtört, der Pilot fand den Tod, 


Zürich, 24. Juni. 
Ein kleiner Reklamelenkballon, beffen Beſatzung 
aus dier Mann GE Do bei einem CHE 


an Hochſpannungsdräht H 
Fat 1 anung rähte und explodſerle. Die Befatung 


Reichsbürger und Staatsbürger 
B, P. Berlin, 21. Juni. 


Seit dem Erlaß der Nürnberger Geſetze ift eine 
ſcharſe Trennung zwifchen BRUDER und nichtarifchen 
Reichsangehörigen PULS NE e nichtarſſchen Meichss 
angehörinen werden g. B. nicht zum Militärbienft heran⸗ 
gerogen, dürfen nicht wählen. Dementſprechend wird, 
mie ſchon 1 mitgeteilt, das Rilnftige Reſchsblür⸗ 
nerrecht PAG 9 GE und Stag Waere 
Unterſchelden, Dem nationalfozialiftiihen Grundſaß ent⸗ 
ſprechend, kein AEN Redt zu dekretieren, fons 
dern die Praxis erft hinterher In Geſeßzen zu formulite 
ton, wird bis zum Erlaß des Reihsbürgertehts noch 
einige Zeit vergehen, Ueber die dabei zum Ausdruck 
kommenden Grundſätze erfährt man einiges aus einem 
Artikel des Reſchsinnienminiſters Dr. Frick in einem 
Schulungsbrief der NSDAP. Darin wird betont, daß 
mit der Trennung von Reſchsbülrger und Staatsangehd- 
tigen mit einem Hauptgrundſatz der Tiberaliftifchen Zeit 
Sg en werde. Die äußere. d'aide gum beuls 
hen Stantsverband fei heute für den Befitz der ſtaals⸗ 
bürgerlichen Rechte und die Heranziehung gu den ftaals⸗ 
bürgerlichen Pflichten nicht mehr ausfdjla gebend. 
Reicjsbürger fei heute nur derjenige, dem der Vollbefit 
der politiſchen Rechte und Pflichten zufiche. Das Rei Ce 
CN wird erft durch Verleihung des Reichsblir« 
gerbrieſs erworben, Die Vorausfegungen dafür werden 
im einzelnen noch ſeſtgelegt werden. Ablei tung der Urs 
beitodienftpflicht und der Wehrpflicht werde auf jeden 
Fall dazugehtren, Jedoch ift, wie es heißt, nicht daran 
Soot, bie Verleihung bes Relchsbürgerrechts etwa nur 
auf die Mitglieder der Partei, alfo nur auf einen Bruch. 
teil des deutfhen Volkes, zu befchränken. Vielmehr H 
beabſichtigt, die große Waffe des Volkes zu une its 
gern zu machen. Ausnahmen follen, abgefehen natürlich 
von den Nichlariern, nur bei Perfonen gemacht werden, 
dle ſich gegen Reich und Wolk vergangen haben. Vorläu⸗ 
ſig gelten alle e HELL oder axtver⸗ 
wandten Blutes, die am 30. September 1985 das Reichs: 
EEN beſaßen oder denen das vorläufige Reichs, 
bilrgerrecht verliehen worden ift, als Reſchsbürger. 


Staatsfekretariat für die deutſche Volksgruppe 
in der Slowakei 
U. Preßburg, 24. Juni. 

Wie erinnerlich, wurde unmittelbar nach ber Kon⸗ 
Nuten des ſlowakiſchen Stagtes der Führer der 
EN Volksgruppe zum Gtaatsfehrelär ernannt mit 
der Aufgabe, die Intereſſen der rund 150000 in dem 
neuen Staat lebenden Volksdeutſchen zu vertreten In 
der Testen Sitzung der [lowakifhen Regierung wurde 
diefe Vertretung der deulſchen Volksgruppe bei der Re 
gierung endgültig beſchloſſen. Ziel der Regelung foll 
Line auf fas wer Get Vertrauen SE ufammen: 
arbeit fein, Der Vertreſer der deutſchen Volksgruppe 
bei der Regierung wird auf Antrag des Führers der 
Bolksgruppe durch den Minifterpräfibenten ernannt. 
Diefer Vertreter führt den Titel EE für die 
Belange der deutſchen Volksgruppe in der Slowakei“ 


Der Staat ſtellt ihm ein Staatsſeßrrzorigt 
gung, beffen Beamte und Angeſtellte auf Antrag Hi 
taatsfehretärs vom lg dom Ea de angeſte 
ernannt, entlaſſen und auh vom Staat befolbet werd 
Das GStaatsfehretariat ift die Mittlerftelle für alle 
regungen, Wünfche, Geſuche und Befchmerben der dal 
[hen Volksgruppe, Die flomakifhen Jentralbeh 
arbeiten alle grundſätzlichen Fragen, die die Nolkogt! 
berühren, mit bem Gtaatsfehtetariat gemeinfam aus. 
Amtsſprache des Stagtsſekretaxiats ift deutſch. 
Staatsſetretarlat gehört dem Minifterpräfldium an. f 


Deutfcher Infpektor für das deutſche Schulweſth 
in Rumänien 
Bukarest, 24. Iont 
Das Pula reſtex Tagabl.“ meldet: d 
Se, Unit" del Sem Tangjährld 
früheren Abgeordneten Profeſſor Dr. Frang Kräuter e 
Iuſpektor für das ganze deuiſche Schülweſen des HO 
ernannt, Diele Ernennung erfolgte auf Grund d 
Vorſchlages, welchen die Vertreter der deulſchen Boll, 
meinſchaft dem Minifterpräfidenien Calinescu unterbre 
ten, um eine unmittelbare, wirkungsvolle Vertretung 00 
uam Schulintereſſen bei der Landesbehörde AU e 


n. N AN 
Im Auftrag der Deutſchen Volksgemeinſchaft Ip 
Senator Di Hans Hedrich, dar Mitglied des ae 
Rates Dr. Broneske und Mar@n Runzer als Perg y 
von Bellarabien und dem Buchenland beim jutert Tu 
miniſter Andrei vor, Der Unterrichtsminiiter veriprd 
in der Frage der Sie e neuer deulſker Privatir 
auf den ſtreng geſehlichen Standpunkt zu Wellen, iw 
würde ber beutide Unterricht in den Slaatsſchulen ge 
den geſehlichen Bestimmungen, mit Beginn des 
Schuljahres auf der ganzen Linie wieder eingeführt 
den, Ir dieſen mer follen alle verfügten 
a den deutſchen Gd 
baf bie Noglerung den iger gene eine SU 
e Roglerw ruppen gegen! me 
. tung Ken Gë Miniſter K d 
i feine foeben erfolgten Entiheldungen an, „ 
Prüfungen für die Aufnahme in die e BER den 
feffiomellen Schulen durch die Lehrer der belreſſenge, 
e EEN 1 00 in Den, eui 
auteataprüfungen e e N 
Sprache abgelegt werden Tolle, 


Rumüniſche Abgeordnete tragen Uniform 
Buhareft, 24. SUN, 
In der rumäniſchen Abgeordnetenkammer w 
die neue Hausordnung angenommen, Gie pe abet 
dle Abgeordneten dng ragen der Uniform der b 
partei. Artikel 28 der Hausordnung beſtimmt, Ch % 
Krone in die Debatte des Parlaments nicht, 
zogen werden darf. Jeder Abgeordnete, der Au, 
kung bes gen autoritären Regimes vorſch ehéial 
1119 Prätidenten der Kammer fofort ausal 
werden. 


H 
tetung . 
e D 


_ DER TA Sonntag, den 25. Juni 1939 


D lt geht's recht fort, wenn die Jugend dem Alter el 
Le uft Teig) ` wo 
lt nicht in einem Saum geführt wird, geht alles in Trümmern: 


Aus dem Bude der Erinnerungen 


1822 + Der Dichter E. T. A. Hoffmann in Berlin ( 1776). 
D 18901 * Der Afrikareiſende Oskar ann in Wien 


Sonnig und warm 


N Amtliche Wetternorausfage für heute: 

A Sonnig und warm bei mäßigen Güb« 

5 winden. In Pommerellen und Groß 

% polen in den Abendſtunden Bewöl⸗ 

E kungsgunahme und Gewitternelgung, 
Temperaturen gegen 25 Grad. 


Eornenmgnem 3 ir 19 Min. Sintergang 20 9 Min. 
lufgang 13 Mor 3 Min, Untergang 5 2 


Ein deutſches Lied 


Ein deutſches Lied, ein deutſches Wort 
Durch taufend Herzen klingt es fort. 
Du weißt es nicht, wie dir geſchah, 
In Glück und Leid ift es dir nah 
Und breitet ſeinen Segen aus, 
Bringt Frieden in dein Haus. 


Ein deutſches Wort. ein deutſches Lied 
Durch Wald und Wleſen leuchtend zieht 
In jeder Blüt' im Frlühlingsflor, 

Da öffnet es fein ſeliges Tor, 

Und führt der Herbft den bittern Schnitt 
Zittert es leiſe mit. 


Ein deutſches Lied, ein deutſches Wort 
Klingt ewig dir im Herzen fort. 

Bei jeder Freud und jedem Leid 

Sei es zu Glück und Troſt bereit. 
Und löſcht einmal dein Leben aus, 
Nimm's in dein letztes Haus. 


Karl Herma 
(in der Deutſchen Schulztg. in Polen) 


fünf kleine Jeitungsbuben . . 


Line Heſerin ſchreibt uns: 
Wie oft haben die flinken, pfiffigen Zeitungsbuben unferer 
Stodt unſere Aufmerkſamkeit erregt. Sei es zu unſerem Aer 
Ei — über ihr umabläffiges lautes Zeltungsaustuſen und ihre 
Ahıforingtichfeit; fei es zu unſerer Zufriedenheit, durch ihre 
Agegenwwärtigteit in jedem Augenblick die gewünſchte Zeitung 
ur Hand du haben. Hinter das Geheimnis ihrer Allgegen- 
Därkigteitömerpode ift leicht zu kommen, weil man die geleneſgen 
ungen Häufig am Straßenbahnen und Fubrwerken hängen 


"Je 
i Neulich konnte ich zu meinem ſtillen DBergniigen niche nur 
bre Gelenkigkelt, fondem auch ihren ſchlauen praktiſchon Simm 
wundern. 
ber da Fam in gemä em Sockeltrag ein Röuwagen daher, 
K von einem bepäbigen, ſchnaugbärtigen Fuhrmann gelenkt 
urde. Fünf Lauſefungen mit Zeitungen unter dem Arm ſtan⸗ 
Ki em Straßenrand. Anſchelnend hatten fle den Kerſegeplan, 
Ne der Alte zu berliſten fei, damit er fie alle fünf ein Stück 
d auf feinem Wagen mitnehme, ſchon fertig. 
a „Wollen Sie wiſſen, was in der Seitung ſteht?“ fragte ber 
mführer der kleinen Bande den Roffelenter. 
4 Der wiegte übertegend den Kopf; er erwog wohl, ob er die 
1 Groschen für die Mahnung feines Wiſſens ausgeben 


j Doch ſchon Haben fih die fünf Kerlchen auf den Wagen ge 
(öwungen. Vier wochen es To darauf Lngelang Bequem, wah. 
id der fünfte, der gedfte und wabrſcheinliche Anführer fib 
s, ig gekreuzten Beinen neben dem Fuhrmann nieberfieß, eine 
Stitimg entfaltete und Taut zu Tefen begann. 
„ Anſcheinend las er immer erft bie Aeberſchriften, denn nach 
An paar Morten fautè er immer fragend auf den Mann. Der 
Ka Be ober feyikttekte den Kopf, worauf der Junge mit 
; ortfuhr. 
So rollte das Gefährt mit der vergnüglichen Fracht an mir 
Oier und verſchwand bam um eine Gtrafjenede V. G. 


Neue Beſeiſe und Verordnungen 
Dalenni Uſtaw Nr. 54 
Mei) 343 Geſetz fiber den öffentlichen Gefundheits- 


Bet, 348 Geſetz uber Verkauf u. ze . 
ger ſtaallicher Ge e e 
Ka Poj, 944 Verordnung in Angelegenheit der um⸗ 
win einiger Forderungen der ehemaligen preis 
in den E Behörden und Inſtitutionen 
fon leihen des Umſatzſonds der Landwirtſchaftsre⸗ 
Dei. 945 Verordnung betreffend die Eintragung in 


Vorige i 
Bed PRA genannter Umwandlungen in die 


tig % Bel der Arbeit verunglückt. In der Fabrik von Mare 
Meni 


on, Geonbarbiftrafje 1, geriet die Arbeiterin Maria Harte 
eine Weg Pabianice, Kätt, 20, mit einer Hand in 
tuje Rafkpine, Die Hartmann, der die Hand aermalmt wurde, 
de in ein Krankenbaus übergeführt werden. 


N JODZ 


Die Wegeſteuer 


„Die Derwaltungsbehärden der Stadt Lodz haben vor 
einigen Tagen mit dem Verſand der SE für 
bie ootd: Wegeſteuer für das Budgelſahr 1939/40 bes 
gonnen, 

Auf Grund des Geſetzes vom 5. Auguft 1988 ift es 
den Gelbftvermaltungskörpern u. a. se, eine Wege 
fteuer von Haufern in den Städten, die vor» 
läufig von der ftaatlihen Immobiltenſteuer befreit find, 
zu erheben, 

Als Grundlage zur Veranlagung der Wegeſteuer 
dient (ebenfo wie bei der Immobilſenſteuer) die Brutto: 
einnahme von ben Häufern. 

Als Unterlage wird alfo die ideale we, theoretiſche 
Immobilienſteuexr zur Veranlagung der Wegeſteuer op: 
nommen. Sie beträgt 3,5 n. H. von den Geſamtein⸗ 
nahmen. 

Don Grundſtücken, die fid in Städten bafin⸗ 
den, über 5000 Quadratmeter groß ſind und von denen 
Grundſteuer entrichtet wird, macht die Wegeſteuer 119,5 
v. H. der zu zahlenden Grundſteuer aus. 

Induſtrie⸗ und Handels unternehmen, 
die Zoe und Gewerbeſcheine löfen, Ser 22,5 p. H. 
der Summe, die die Sandelspatente und Gemerbefcheine 
ausmachen. 

Alle diefe Steuern können aber vom Innenminiſte⸗ 
rium im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium um 
50 v. H. erhöht werden, dang würde ſich die Steuer 
für die Hausbeſiher auf 5,25 v. H. belaufen, 
Die Stadthehüörden haben in dieſer Beziehung von 
ihren wefteſtgehenden Rechten Gebrauch genami, indem 
fie die Wegeſteuer für das Budgetſahr 1 30/0 für alle 
Kategorien der Steuerzahler, im Verhältnis zu den ger 
ſetzlichen maximalen Sätzen um 50 p. H. erhöhten. 


Da die Steuer, wie erwähnt, im Auguſft 19 8 von 


Don Speditionsfirma 


Lagerräume gefuct 


den geſetzgebenden Körperſchaften beſtätigt und im Ga 
ſetzblatt ZS Uſt. 890380 veröffentlicht würde, hat die 
Lodzer Stadtverwaltung beſchloſſen, die Wegeſteuer auch 
erft für die zweite Halte des bd 1938/89 (1. 
Oktober 1938 — 31. März 1939) einzuführen. Die neue 
Steuer follte das Stabtfäckel um 850.000 Zl. bereichern. 

Da die Steuer anfänglich nur für bas zweite Halbı 

jahr veranlagt wurde, hat die Stadtverwaltung fid) vor. 
erhand mit 1,75 v. H. der Einnahmen von den Häufern 
begnügt, denn, verteilt auf die einzelnen Monate, ergab 
bie Steuer auch nur den ſeinerzeit erhobenen Prozent ⸗ 
fag. Viele non den Steuerzahlern find daher überraſcht 
wenn die auf das laufende Bubgetjahr ausgeſchickten 
Sahlungsbefehle jetzt höhere Summen als die vorfäh 
rigen aufmeifen, was aber ganz richtig It. 

Die Steuer iſt Ju aahlen in zwei Salbjahrestaten, 
und zwar im Juli 1989 und im Januar 1940. Sofern der 
£ Ginet nach dem 1. Juli 1939 zugeftellt wurde, 
ift die erſte Rate im Laufe von 30 Tagen nad) Empfan, 
bes Steuergettels zu entrichten. Iſt der Zahlungsbeſeh 
nach dem 1, Januar 1940 dem Steuerzahler eingehändigt 
worden, ſo ſind beide Raten binnen eines Monats vom 
Tage der Ein EN Zahlungsbeſehls zu bezahlen. 

Gewiffe Schwierigkeiten entſtehen bei Wohnungen, 
die der Hausbefier felbft inne hat und deren, Miehnert 
pon der Steuerbehörde mitunter zu Ka geſchätzt wird. 
Der eventuelle Mietszins ſolcher Wohnungen kann je 
doch, fofern es der Beſitzer verlangt, don einer Sach, 
verſtändigen⸗Kommiſſion, Die jetzt bei der 
far de e Magiſtrats eingeführt wird, ſeſige⸗ 
ſoht werden. her ift es nötig, daß in ſolchen Fällen 
der Steuerzahler auf Artikel 85 der Steue rordnung Bas 

ug nimmt und in feiner Berufung, die im Laufe von 
u Tagen eingereicht werden muß, die Entfheidung dieſer 


Kommiſſion anruft. O. F—8e 


Erwünſcht frei ab ſofort und mit Bahnanſchlußgleis. 


Offerten mit Flächenangabe in Quadratmetern unfer „Lager“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 


Sitzung des Magiftrats 

Am Freitag fand eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt, 
in der u. o, folgende Veſchlüſſe, gefaßt wurden; 

Für das Bartosgewicz⸗Muſeum wird das Bild non 
Matejko „Bildnis des Sohnes auf dem 1 angekauft. 
Angelihts der Erweiterung der Kanalifationsarbeiten 
werden noch 2 280 000 Zlegeln angekauft. — Das ſtäd 
tifhe Archiv bereitet ein Werk „Material zur Geſchichte 
der Induſtrie in a in den Jahren 1817—1880“ nor. 
Die Stadt kommt für bie Druckkoflen des Werkes uf — 
Es werden 50 000 loty bereitgeftellt zum Bau einer 
Pumpenſtation im Pilfudfkiparh ler Verſorgung bes 
künftigen goologifhen Gartens mit Waſſer. 


Moderne 
Staub- und Regenmantel, 
Bode- und Sportartikel 


in reicher Aus wahl 
preiswert zu haben bei 


Die Aushebung 

a, Mor, aben fih zur Unterſuchung ihrer Dienſt ⸗ 

18 0 5 5 Aue vor der SR skommilfior 

Nr. 1 GE 84, die Männer des Jahr ange t 18, 
ün 


die ſich nicht rechtzeitig e haben und Die ner 
der Jahrgänge 1916 und 1917 Kat. B, bie auf bem Ger 
biete der Polizeikommiſſarjate 2, 8, 5, 8, 9 und 11 web: 
nen. Die Aushebungskommifſion Nr. 2 hat ihre Tätig» 
keit beendet. 

Die Aushebungskommiſſton des Lodzer Kreiſes tagt 
in Rzgów für die Jahrgänge 1918 und 1917, Kategorie B. 
aus Ruda Pabianicka, Buchſtaben von A bis P eins 


ſchliehlich. 


a. Beleidigung des polniſchen Volkes. Die 42jähr 
rige Portiersfrau Berta Proppe, angeſtellt in der 
Firma Bonnet, Strzelcow Kaniowͤſkich 49, wurde ge⸗ 
ſtern wegen e des polniichen Volkes zu 3 
Monaten Haft verurteilt. Sie ſoll die beleidigenden 
EE zu Arbeitern getan haben, die durch die 
Portierſtube gingen, und zwar nach Annahme einer 
Entſchließung durch die Arbeiter, einen Tag für die 
Landesverteidiaung zu arbeiten. 


Die fjülfte der Apotheken geſchloſſen 


d. Wie bereits berichtet, wird den Sommer hindurch 
an Sonntagen nur die Hälfte der Apotheken gehffnet 
ein. Dies ift heute ſchon der Fall. An der Tür jeder 
er geſchloſſenen Apotheken befindet Déi ein Zettel mit 
der Unſchrift der nächſten geöffneten Apotheke. 


Raſierklingen auf Erholungsurlaub 


Jedem Selbſtraſterer ift es bekannt. daß ſich eine ges 
brauchte Raſierklinge durch längeres Liegen wieder „er 
t“. Dieſer Vorgang iit ſikaliſch noch nicht einwand. 
rel geklärt. Es wird vermutet, daß die Einwirkung der 
uft das erneute Scharſwerden der Klinge verurſacht. 
Eine deutsche Spezialſabrik hat unter Ausmuhung biejer 
Tatſache einen Heinen, luftdurchläſſigen Trefor aus Kunſt, 
Bay Huth in den die gebrauchte Klinge eingelegt 
wird. urch eine Umdrehung des Behälters kommt die 
lie · 


Klinge als letzte auf den ſchon vorhandenen Stapel zu 
en und ruht dort aus. An der anderen Seite des Tre 
ors wind die Klin, herausgenommen, die bereits am 
löngiten gelegen und tnfolgedefien den höchſten Erholungs: 
202 erreicht hat. Der neue ſelbſttätige Klingenſchärſer 
und praktiſche SA wird auf der nächſten Leip» 
Ze, gie (27. Auguſt bis 31. Auguft) Heraus: 
men. 


a. Die Poſtſparkaſſe betrogen. Auf der Anklage ⸗ 
Dant des Lodzer Bezirksgerichts ſaß geſtern der 28fäh , 
rige Broniflam Pluciennik, wegen Diebſtahls und An⸗ 
eignung vorheſtraft. Im Oktober hob ein Mann in der 
Lodzer Poſtſparkaſſe, der fid mit einem Büchlein der 
Sozlalverſicherungsanſtalt als ein gewiſſer Wladyſlam 
Wisniewſki auswies, 100 Zloty ab. Man ſtellte fejt 
daß der angebliche Wisniewſti nur 7 Zloty eingezahlt 
hatte. Er zwei Nullen hinzugeſchrieben und be: 
ſaß fo ein Guthaben von 700 Zloty. Es kam heraus 


| daß der Betrüger nicht Wisniewſkt, ſondern Pluciennit 


heißt. Der Mann hatte Dë noch ein Verſicherungs⸗ 
hüchlein auf den Namen "ott Rudzki verſchafft. Er 
löſte auch auf dieſen Namen ein Poſtſparkaſſenbuch 
und wollte das Stückchen wiederholen, und zwar im 
17. Poſtamt. Dabei wurde er gefaßt. Plucſennik er: 
klärte, verliebt zu fein und die Fälſchungen auf Bures 
den der geliebten frau begangen zu haben. Er wurde 
zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

a. Einen Wagen umgeworſen — 6 Monate Ges 
ſüngnis. Ifrael Haigin, wohnhaft Lagtewniekaſtr. 26, 
wurden am 2. Mai 1989 die Sachen vom Gerichts voll⸗ 
zieher verſteigert. Die Käufer luden die Gegenſtände 
auf einen Wagen und fuhren davon. Haigin rannte 
dem Wagen nach und ſtieß ihn um und zertrümmerte 
viele Gegenſtände. Haigin wurde geſtern au elnem 
halben Jahr Gefängnis verurteilt. 


A 
Ziehung von Prämienfparbüdjern der PRO 


Am Freitag fand eine Ziehung von Prämienfpar- 
büchern der Pojtfparkaffe alt el (21 folgende Prämien 
on 1 der Serie VI Gruppe © entfielen (ohne 

währ): 


Je 250 ZI. auf Nr. 210854 211871. 

208800 100 3L auf Nr. 200279 
8 211001 211667, 

y 500 Zl. auf Nr. 
200516 200629 200782 
201655 201794 202337 202459 
203027 2 
204241 
205326 


206485 
207916 
210182 
212076. 


207982 207984 


210839 210371 211508 


Vel Arterienvertaltung des Gehirns und des Herzens laßt 
fid durch täglichen Gebrauch einer Heinen Menge warürlichen 
„Franz. Joſef“Bitterwaſſers die Abſechung den tubles obne 
ſtartes Prefien erreichen. Frogen Sie Ihren Arzt. 


— 


Nachſpiel einer Entführung 


a. Der 28fährige Zygmunt Kaczmarek aus Rubas 
Tabianicka hatte ſich geſtern wieder wegen der Ent⸗ 
führung der 16jährigen Felikſa Lesman vor Gericht zu 
verantworten. Der Angeklagte erhielt ſeinerzeit we⸗ 
gen der Entführung des Mädchens 8 Monate Gefäng⸗ 
nis. Am 7. Februar erftatteten die Eltern des Mäd⸗ 
chens erneut Anzeige von einer zweiten Entführung 
ihrer Tochter. Der Prozeß wegen der zweiten Ents 
führung ſollte ſchon vor mehreren Wochen ftattfinden, 
kam aber nicht zuſtande, da Kaczmarek einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübt batte. Geſtern erzählte der Ange⸗ 
klagte dem Gericht, daß er dem Mädchen am 6. Fes 
brugr zufällig auf der Straße begegnet fei, Bald das 
rauf ſah der Water des Mädchens die beiden, trat auf 
ſie zu und ſchlug dem Mädchen ins Geſicht. Die Les⸗ 
man ging daraufhin dem Angeklagten nach und er⸗ 
klärte, eher Selbſtmord zu begehen, als in das Eltern⸗ 
haus zurückzukehren. Er nahm deshalb das Mädchen 
in feine Wohnung mit. Die Fran Kaczmareks be- 
be Oe die Lesmans, die ihre Tochter dann ab: 
holten. 

Kaczmarek wurde freigeſprochen. 


Die Linden blühen. Gerade am Johannlstag fin im 
Ponfatowſki⸗Parf die erſten Linden erblüht. 

a. Wiederiubetriebſetzung der Müllerſchen Fabrik. 
Die Fabrik von Müller, Senatorſta 6, wurde vor eint⸗ 
gen Wochen ftilmelent, und zwar wegen ZJahlungsein⸗ 
ſtellung. 180 Arbeiter wurden brotlos, fetzt ſoll bie 
Fabrik wieder in Betrieb geſetzt werden. Der Berwal⸗ 
ter der Fallitmaſſe erklärte fid bereit, in der nächſten 
Woche 50 Arbeiter einzuſtellen. Etappenweſſe ſoll der 
alte Beſchäftigungsſtand erreicht worden. 

0. Zo mit ben bählichen glemenfeltbern! Diefer 
Tage findet eine Kontrolle der Laben: und amendi 
der ſtatt. Obwohl feit GE Zeit ein Fe) qug gegen 
die häßlichen Reklameſchilder geführt wird, gibt es inu 
mer noch häßliche und falſch geſchriebene Eier. in 
bekannt, muß — laut Norſchrift — ein Firmenſchild Vor- 
und Zunamen bes Beſitzers enthalten. 


Rundfunkapparate 


für das Jahr 1939 in großer Auswahl in der Firma 
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a. Konkurrenten des Tabakmonopols. Akzifebeam« 
fen wurden darauf aufmerkſam, daß in den Straßen Zir 
garetten verkauft werden, die von privaten Perſonen 
Hergestellt werben, meiftens aus geſchmuggeltem Tabak, 
Die Zigaretten werden von Leuten feilgehalten, die mit 
Feuergeugen und Feuerſteinen Behetmhandel betreiben. 


Frau im Walde niedergeschlagen 


o. Geſtern früh wurde im ſtaatlichen Walde bei 
Rzgow eine Frau in einer Blutlache aufgefunden, die 
nur ſchwache Lebenszeichen non ſich gab. Die Frau, die 
fid als die Bäjährige Adol fine Reckwitz aus 
Chojny, Paradopſtiſtr. 98, erwies, wurde in ein Lodzer 
Krankenhaus übergeführt, Es beſteht wenig Hoffnung, 
fie am Leben zu erhalten. Da die Frau das Bewußtſein 
noch nicht wiedererlaugte, konnte nicht EE wer⸗ 
den, ob es ſich um einen Raubüberfall um ein 
Verbrechen anderer Art handelt. 

a Vom Ktieſchbaum gestürzt. Der 14jährige Artur 3y 
der, Krakomwfraſtr. 26, der GE einen Baum 521285 war, = 
eit cen au Ser, fäeg aß Cal Gm Ka SE 
owie allgemeine Körperderfegumgen. Die Rettu: erel t 
Uberftihrte den Verunglückten In Rranfenpaud a 475 

a. Verbrübt. In der Kilinſkiſtr. 183 verbrühte ſich der 
eineinhalb Fahre alte Jan Pletrzar ſchwer mit heißem Waſſer. 
Die Neckungsbereitſchaft erwies dem Kinde Hilfe. 

a Mit kochendem Waſſer verbrübten ſich in ihrer Rohr 

er 
` 


nung, Stiabowaftr. 23, die Mascha Grüntuc und ihr Hahri, 
Sohn Morbla, Die Mettungsbereſtſchaft erwies beiden Hilfe. 

a. Aeberfahren. In der Rzgowſtaſtraße geriet der 12 lb · 

Tadeus! Makowͤſti, wohnhaft Litewſtaſtr. 15, unter ein 
Ki Der Junge kam mit leichten DVerlegungen davon. 

0. Abram Wende, Mynarfkaſtr. 18, überfuhr mit feinem 
Wagen den Göjährigen Marian Wozniak, der einen Arwbruch 
erlitt und in ein Krankenbaus übergeführt werden mußte, 
— — 


Kein rohes Wolfer, keine tohe Milch trinken. 


Freie Pree" — Sonntag, den 25. Junt Ivo 


Am beutigen Tage tritt die Verordnung des Yne 
nenminiſters über die 
alle von Bränden 


der Entfernt Gegenſtänden, die durch ben ant 
na von en, die en Bra 

oder eine andere Katafkronhe bedroht find, im Köfhen 

im Weiterfchaffen pon verunglück⸗ 
ten Perſonen, die ſich an bedrohten Stellen befinden, in 
der Anwendung von F Rettungsmitteln, im 
Herbeirufen von ärztlicher Hilfe, im Jurverfllgung⸗ 
ſtellen von Transportmitteln für verunglückte Perſo, 
nen, wenn dies für das Leben und die Geſfundheit Dies 
ſer Perſonen notwendig ſſt. Zu den Pflichten der Be⸗ 
völkerung gehört es ferner, zur Ertellung der erſten 
Hilfe für verunglückte Perſonen die notwendigen 
Räume zur Verfügung zu ftellen, das Fab und Gut 
von Verunglückten in Gewahrſam zu nehmen, es vor 
Verluſt und Vernichtung zu bewahren, ſowie die note 
wendigen Arbeiten US Verhinderung der Ausbreitung 
2 Brandes oder der anderen Kataftrophen durchzu⸗ 

ren. 

Jede Perſon die ſich in der Gemeinde aufhält, ift 
verpflichtet, auf Aufforderung der Verwaltungsbehs 
den, Leitung der Gemeinde, der Organe des Gis 
cherheitsdienſtes oder des Leiters der Rettungsaktſon 
im Falle eines Brandes oder einer anderen Kata⸗ 
{trophe Hilfe au erteilen bzw bei der Rettungsaktion in 
einer Weiſe und an dem Ort mitzuwirken, wie es von 
den Behörden angeordnet wird. Wans kein Leiter ber 
Rettungsaktion vorhanden tft, find Perfonen, die an 
einen Brandort oder einen anderen Unglücksort fome 
men, ae von ſelbſt bie Rettungsaktion in die 
Wege zu leiten. 

Perſonen die an der Hilfeleiſt bam an der Mets 
tungsaftion beteiligt find, dürfen ohne Genehmigung 
des Leiters der Rettungsaklion vor Beſeſtigung der 
Gefahr die Rettungsaktion nicht einſtellen. 

ichen zum uh vor Bränden oder anderen Une 
aliden haben folgende Pflichten: über den Schutz der 


Kr. (9 


pflichten der Bevölkerung bei Bränden 


und anderen fataſtrophen 


Einwohner vor Feuer oder anderen Gefahren zu mas 
chen, die Organe des Sicherheitsdienſtes, den Zock 
ſchulgen, die Fremerwehr und die Einwohner fofort zu 

farmieren. Die Wachthabenden müſſen darauf ach 
ten, daß die in der Gemeinde befindlichen Perſonen die 
Vorſchriften über die Verhinderung von Bränden und 
deren Verbreitung einhalten. Bei der Ffeſtſtellung von 
Fällen, daß dieſe Beſtimmungen überſchritten werden, 
ift der Vorgeſetzte der Gemeinde zu benachrichtigen 
Einem zum Wachtdtenſt auf dem Lande berufenen kann 
nur die Ausſtbung des Wachtdienſtes auf dem Gebiet 
des he (gromada) übertragen werden, in welchem 
er wohn 

Während der Dienſtzeit darf der Wachthabende den 
Bezirk nicht verlafſen, den er zu Di hat. Der 
Wachthabende erhält von der Gemeinde entſprechende 
Zeichen und Alarmgeräte. 

Der Wachtdienft wird abwechſelnd nach einem bei 
ſtimmten jährlichen Einberufungsplan durchgeführt, 
der vom Kollegium der Gemeindeverwallung autto 
ſtellt wird. Der Plan muß zur öffentlichen Einſicht 
ſpäteſtens bis zum 1. November eines jeden Jahres 
EN GH die in ortsüblicher Weiſe bekanntge⸗ 
geben werden. 

Der Gemeindevorſteher benachrichtigt den zum 
Wachtdſenſt Verpflichteten auf ortsübliche Weiſe mit 
deſtens 7 Tage vorher. 

Das Abhälten von Tagwachen kann nach vorher 
ger Genehmigung der Kreis⸗Verwaltungsbehörde amt 
geordnet werden. Die Pflichten bei den Zwangs feuer“ 
wehren beſtehen in der aktiven Teilnahme am Cöſchen 
von Bränden und an der Bekämpfung anderer Matas 
ſtrophen, in Uebungen, Schulungen und Appellen der 


Feuerwehren, die von den Behhrden, dem Gemeinde“ 


vorſteher oder dem Ffeuerwehrkommandanten anne 
ordnet werden. Perſonen, bie auf leitende Poſten der 
Feuerwehren berufen werden, dürfen diefes Amt nicht 
ablehnen, wenn fie vorher nicht ſchon 8 Fahre ein lel⸗ 
tendes Amt in der Feuerwehr inne hatten, Zur Pienſt⸗ 
lelſtung in der Feuerwehr beruft der Gemeindevor⸗ 
Bl auf ſchriftlichem Wege den dazu Verpflichteten 
ein. 


28 Millionen ueberſchuß bei der Po 


Die fjaushaltsergebniſſe im Jahre 1938/39 


Das Haushaltsjahr 1938/89 Dich bei den Staats 
betrieben „Poft, Se Telephon“ mit einem Cins 
nahme⸗Ueberſchuß von 28 8 000,5 oty ab; die Einnah 
men betrugen 404 000 aun und die 
100 499 000 Zloty. Von dieſem lleberſchuß wurden dem 
Staatsſchatz 28 000 000 Zloty übermiefen, die höchste 
Ueberweifung, die in der Zelt von 1983—1989 vorgenom- 
men wurde. 


Die Ausgaben ſtellen 1 nach den Angaben, die die 
„Bolfka Gofpobareza“ neräffentlicht, wie folgt bar (in 
1000 Zloty): Im Jahre 1939/34 — 156756, im Jahre 
1934/85 — 18 450, tm Jahre 1085/86 — 158994, im 
Jahre 1986/37 — 161 198, im ‚Jahre 1937/88 — 179.082 
und im Jahre 1938/89 — 199 449. 


Ausgaben 


Die Haushaltseinnahmen entwickelten fih in der 
gleichen gi wie folgt (in 1000 Zloty); Im Jahre 1983/84 
25 171265, im Jahre 1984/85 — 188296, im Jahre 


1935/86 — 175518, im Jahre 1936/87 — 187807. im 
Ve lies — 205171 und im Jahre 1988/0 — 


Ein Vergleich der Einnahmen und Ausgaben in ben 
Jahren 1983—1939 zeigt ein gleichzeitiges ſtarkes Ans 
wachſen der Einnahmen und der Ausgaben. Das Jahr 
1988/39 ift dafür beſonders Ne Im Vergleich 
zum vorangegangenen Haushal deu waren die Einnah⸗ 
men in der Berichtszeit um 99 Millionen Slam gelegen, 

nen 


die Ausgaben erfuhren eine Steigerung um 20 
ty. 


Es ift zu allen Zeiten ein beſonderes Weſen um die 
Monate ohne „R“ gemacht worden. Es ſind nicht nur die 
eigentlich warmen Monata des Jahres, ſondern auch die 
ſchönſten und fruchtbarſten. Was Wunder, daß bé auch 
die Krebſe anſcheinend nach dieſem alten Geſeß richten; in 
den Monaten ohne „R“ ſchmecken fie angeblich am beiten. 
Im Reſtaurant im April oder im September ein Krebse 
gayt zu beftellen, läßt einen diftinguierten Ober ers 

ichen. 


Aberglaube oder begründete Ursachen? Wer wollte 
das entſcheiden! Tatſache ift jedenfalls, daß Krebſe erſt 
im Mai auf den Markt GC e m Sun d Juli 
am meilten gegeſſen werden. no, alles in allem, ganz 
gewaltige Menge, die jedes Jahr den Weg in die Magen 
der Feinſchmecker gehen, wobei der Kreis dieſer ein: 
ſchmecker recht weit en ijt, denn Krebſe können mits 
unter ſo DIN! Ge ee ſich ſaſt jeder Haushalt ein 
Krebsgericht leiſten kann. 


In Schweden einem ausgefprohenen Krebsland, hat 
kürzlich eine grohe Auseinanderſetzung über die ſchmerz 
loſeſte Art, den Krebs vom Leben zum Tod zu befördern, 
ſtattgefunden. Cine breite Front von Tierihußfreunden 
batte gegen die Art und Weiſe Stellung genommen, mit 
der man in Schweden meiltens die Krebſe tötet, Man 
ſetzt fie dort nämlich im Gegenſatz zu unſerem Verfahren 
in kaltem Waſſer an und bringt dieles mit den Sr (en 


m Kochen. Einige Wiſſenſchafter haben nun diefe Art 
11 unſere Art, bei der bekanntlich die Krebſe in kochendes 
Waſſer geworfen werden, ausprobiert und wollen unter 

aller Reaktionen des Krebſes feſt⸗ 


ſetzen ſich brutto wie folgt zuſammen (in 31): Moftael 
zen: 137 354 151,78, Telephongebühren? 60.665 156,0 
Telegramm. und Rabiotelegrammgebühren: 10 176 198, 
andere Einnahmen: 19298 621,70 — insgefamt 227 Mill. 
494 128,35 Zloty. 

Hierbei ift es nicht unintereffant, einmal die terr? 


Die Geſamteinnahmen im letzten h 


toriale Aufteilung der Einnahmen zu unterſuchen. Au 


die einzelnen Bezicksdirektionen entfallen folgende Eini 
nahmen (in 1000 Si : Warſchau 59733, Lublin 14797, 
20088, ofen Jg Gene We d deet 
H h X „ Da „Zen“ 
EE e AN A Soe en 
entfallen alfo ungefähr 25 v. H., und bie Einnahmen 
Se GE tion, die die wenigſten Poftſtellen bot 
ſind ſaſt ſo hoch wie die der geöhten Direktionsbezirke. 
Und das liegt darin begründel, daß die Bezirke der, 
SE und der Kaltowitzer Direktionen die gro Be 
280 f 1 Schleſten, Lodg, Blalnfto) 
Und die Gtai arſchau. 

Daß die Ausgaben höher waren als die präfiminierte 
Summe, liegt darin, daß die Zahl der Poſtſtellen ver“ 
mehrt wurde und daß ferner im Zuſammenhang bam 
auch das Perſonal vergrößert werden mußte. Einm 
kann das als ein günſtiges Zeichen Dir die S 
der Mirtſchaft gewertet werden. Freilich kommt hi e 
aber zum Teil auch der 0 der Wiederaufnahme E 
Poſtverkehrs mit Litauen und die Rüdtkehr des Olf 
landes zum Ausdruck. 


geſtellt daß der Krebs einen lechteren Tod ftirht 
wenn er in kaltem Waſſer angeſeßt wird. 

Wir erwähnen dieſen Streit nur, um darzutun, daß 
bie Meinungen iiber die menſchlichſte Art, den Krebs dl 
töten, noch immer nicht ganz einhellig find. Wir für uf 
bleiben lieber beim kochenden Waller, auch wenn der 
Krebs dabei, wie behauptet, nicht fo leuchtend rot wird 
wie bei der ſchwediſchen Ark. t 
105 p | ift 1 len a GE Sekar ge 

üht. in Gang ift zum ügellen EL geworden, 

ſeinen Namen fle ei 5 hergegeben, in 1 

Wat? heißt eine beftimmte Art kontrapunfliſcher Mul 
„Krebskanon“, und auch die Medizin bezeichnet mit feinen 
Namen eine beſtimmte Kranheſtserſcheſnung. Sean I i 
dah ſich der Krebs mehrmals im Sahre halte daß Heil 
feine ganze Schale, feinen Panzer, verliert und in diefe 
Stadium Butterkrebs Heit Er verkriecht und verſteckt D 
dann ſo lange, bis ihm die Natur einen neuen Panzer in 
wachſen laſſen. Wenn er durch irgend ein Ungli Sin 
Glied verliert, jo macht das dem Krebs herzlich wacht 
Kopfzerbrechen. Denn eine Schere oder ein Bein wü 15 
glatt wieder nach, Mit dieſem Vorzug macht der din 
manchen Mangel ſeines Baues und ſeiner gebensbed d 
e 

nesgleichen ift, "mt 8 t zuſtatten. 

Eine andere Frage ift Die, ob man den Krebs mart 
oder kalt fervieren und eſſen fol. Bei uns wird er w Ze 
meiſt warm ſerviert, in Finnland zum Beipiel aber Ge 
ſchließlich kalt, und zwar vom Eis weg, Man trinkt er 
hebliche Mengen Schnaps dazu und die eigentliche Eile 
faifon in Finnland, die etwas ſpäler als bie unfrige und 
tit ſo etwas, wie ein nationales Feſt, an bem ſich eK. 

beteiligen R. 
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de ds einer längeren Auffaßreihe wurde feitens der 
ach chen Mediziniihen, Wochenſchrift neulich das 
b blem des Rhythmus behandelt, wobei insbeſondere 
lie rage nach der Beeinfluſſung des menſchlichen und 
1 chen Körpers durch den täglichen Wechſel von Hell 
Ké Dunkel, Tag und Nacht einer eingehenden Unter⸗ 
chung unterzogen wurde. Die Wiſſenſchaft hat dns 
t ein Problem in 1 genommen, das in der Tat 
en einer ſehr großen Bedeutung für die Geſunderhal⸗ 
bat des Menſchen zu fein ſcheint, denn es ift vers 
e lich, daß der Menſch nicht ungeſtraft den Rahmen 
b £ Natur fprengen und die Nacht zum Tage machen 
aber Die Erforſchung jener Geſundheitsſtörungen 
Werz die aus der Unabhängigkeit des Menſchen vom 
D echſel zwiſchen Tag und Nacht folgen müſſen, muß 
eshalb zu mancherlei neuen Erkenntniſſen über 
i ankheitsenſtehung und Heilung führen können. Das 
Zä: Störungen aber talſächlich vorhanden find, er- 
elt ſchon die Erfahrung, daß wir uns alle des Gic- 
In Über die Natur zwar erfreuen, andererfeits jebod) 
dier wieder der Ruf „Zurück zur Nar” unſeren 
Xifalt findet. Um welche Krankheften es ſich bei den 
agen des vom Menſchen künstlich geſtörten natſtr⸗ 
io Nhythmus freilich handeln wird, vermag die 
leni wohl erſt nach dem endgültigen Abſchluß 
ter ſehr komplisterten Forſchungen zu beantworten, 
Immerhin ift es dem Stockholmer Forſcher Fors- 

i gelungen, die bisher zwar behauptete und ge⸗ 
ale maßta. verſtändliche Rhytymſt unſerer Körper⸗ 
ten wiſſenſchaftlich nachzuweſſen, wobei Forsgren 
fe einem bezeichnenden Umweg zu feinen Ergebniſ⸗ 
Em am. Seine Unterſuchungen gingen nämlich von 
Beſtreben aus, Beſtandteile des Gallenſaftes an 
Ihrem Entſtehungsorte — den Leberzellen — nachzu⸗ 
dr, wobei ſich zunächſt einmal ergab, daß die Pros 


on der Galle nicht, wie man bisher immer ange 


iR men hat, von der Nahrungsaufnahme abhängig 
A Es zeigte ſich vielmehr, daß die Galle in einem 
mm ten Rhytymus, bei Nacht in minimaler, bei 
dien in maximaler Menge erzeugt wird, und daß auch 
b Übrigen Vorgänge in unſerer Leber dieſem Mhyih- 
N3 eulſprechen oder ihm direkt entgegengeſetzt find, 
wh erſtes Ergebnis der Forsgrenſchen Unterſu⸗ 
nen ſtellte ſich damit heraus, daß unſere Leber 
Hëlen Tag und Nacht ziemlichen Größen» und Ges 
(ſchwankungen unterllegt und der Menſch mäh- 
der Vormiktagsſtunden ſolange ſeinen Kräftebe⸗ 


bat aus den während der Nacht angereicherten Leber⸗ 


Vorräten deckt, bis die größere Gallenproduktion des 
agen die Verdauung und Verarbeitung der am Tag 
d genommenen Nahrung möglich macht. (Damit ift 
die allgemein übliche Art des kleinen Frühkaffees und 
größeren . Frihſtücks aber wiſſenſchaftlich als das 
Achte erwiefen.), Die gleiche Aohängigkelt wie die 
malenprobuftion und die Verarbeitung und der Ver, 
auch unſerer Rahrungsſtoffe zeit auch die Tätigkeit 
e Nieren und damit die Ausſcheidung von Waſſer; 
und Stoffwechſelreſten, die um Mitternacht Ihren. Tiefe 


St Nachtarbeit ungesund? 


punkt erreicht, um bis gegen Mittag kontinuferlich an⸗ 
4 und um dieſe Zeit ihren Höhepunkt zu über⸗ 


reiten. 

Einen gleichen rhythmiſchen Ablauf kann man in 
der Tätigkeit zahlreicher anderer Organe und Funk⸗ 
tionen unſeres Körpers erkennen, von denen beſon⸗ 
ders leicht derjenige unſerer Körpertemperatur zu er- 
kennen ift. Gerade diefe beweiſt uns, daß wir den 
chnthmiſchen Geſetzen der Natur noch nicht entflohen 
find; erreicht unſere Körpertemperatur doch unabhän⸗ 
gig von Nahrungsaufnahme und Tätigkeit ihr gleich⸗ 
fam vorgeſchrlebenes Maximum zwischen 13 und 15 
Uhr und ihren tieſſten Punkt zwiſchen 1 und 3 Uhr 
nachts immer auch dann, wenn wir in unſerem Ver⸗ 
halten als Nachtſchichtarbeſter oder dergleichen die Bes 
giehungen zwiſchen Tag und Nacht umgekehrt haben. 
Dah Nachtarbeit alfo beſonders anſtrengend tt, wird 
ſomit wiſſenſchaftlich erweisbar, und es wird danach 
auch möglich fein, Mittel und Wege zu finden, um 
dieſe Dinge überwinden zu können. 

Es ift naheliegend, für alle diefe rhythmiſchen Mb- 
läufe innerhalb unſeres E ein übergeordnetes 
Organ und einen zentralen Regulator zu ſüchen, und 
nach den neueſten Unterſuchungen ſcheink Meter tatja: 
lich in der Supophufe — dem Hirnanhang gefunden, 
SE Joras beobachtete nämlich, daß das von dſeſer 

rüfe produzierte Malanophorenhormon während der 
Nacht im Blute in vermehrter Menge vorhanden ift, 
immer aber dann abnimmt, wenn beiſpielsweiſe bein 
Kaninchen die lichtempfindlichen Teile des Auges be⸗ 
leuchtet werden. Wenn man irgendwelchen Tieren 
diefen bei Nacht vermehrten Stoff aber künftlich ins 
Blut einſpritzt, dann ſtellen ſich geſetzmäßig alle die 
Verhältniſſe ein, die unter normalen Umftünden das 
Leben und die Vorgänge unſeres Körpers bei Dunkel⸗ 
heit, alſo in der Nacht, charakteriſieren. Nach dieſen 
Beobachtungen kann alſo geſagt werden, daß der 
Rhythmus ünſeres Lebens von dem natitrlichen Wech⸗ 
E amijen Hell und Dunkel abhängig ift und daß Me: 
er auf dem Umweg über die Hormonproduktion des 
Hirnanhangs zur Wirkung gelangt. 

Die praktiſche Konſeguenz dieſer Unterſuchungen 
wird einerfeits die weitere Klärung manch eines deg 
dens bringen, das bisher wenig verſtändlich erſchien, 
möglicherweſſe feine Urſache aber in der durch das mos 
derne Leben bedingten Störung ` Meter rhythmiſchen 
Abläufe durch Nachtarbeſt uſw hat, andererjeits aber 
jedem einzelnen von uns zu der geſunderhaltenden Ber 
achtung des matitrlichen Wechſels viiden HCH 
nung und Ruhe, Arbeit und Schlaf, zan und Nacht 
Son ſein. Denn es beſteht nach den neiefteit 
Ergebniſſen der Rhythmusforſchung keinerlet mettel 
mehr daran, daß wir durch eine weitgehende Anpaſ⸗ 
fung unſerer Tageseinteflung an die natürlich gege 
benen Verhältniſſe gur längeren Erhaltung unſerer 
GefundHeit und damit zu größerer Leiſtung beitragen 
können. E. E 


ETA 


mit Heiltränken eignen fich beſonders Blätter: und 
N tentees; da ihr Duft leicht verfliegt, fo muß ſo ein 
au ſtets nur kurz vor dem Gebrauch bereitet mers 
Zi. und zwar entweder in einer gut ſchließenden 
jan kanne oder doch wenigſtens in einem ſoſchen Ge. 
ma welches man aut er kann. Das Gefäß ſpült 
Kan erſt mit heißem 19555 aus, um es zu erwärmen, 

| (Ht apet bis drei Teelöfel volk der betreffenden Kräu⸗ 
La hinein, gießt ein viertel Liter ſtark kochendes Waſ⸗ 

ir darauf und fäßt den Aufguß aer auf der 
marmer . 1 fünf bis zehn Weiten ziehen, 
cht kochen. Schließlich nieht man ihn durch ein Sieb. 

` Fencheltee; bet Verdauungsitdrimgen. — Holun⸗ 
EE aus hen 1 55 . gonm 
"rouheg, der hweißtreſbend wirkt. — $ H 

Ien 1995 Mittel bei Magen: und 


Ad Durchfälle recht wirkſam. — Genitesplättertee: 
erte abführen. 
Elter auf 150 Gramm wachen — Salbeites wird 
8 zuſammenziehendes Gurgel und Mundwaſſer bei 
Wenkaündungen und Zaßngeſchwuren verwendet, 
de, Zu Heilgetränfen durch Abkochen eignen ſich, im 
manag zu dem Aufguß, Stoffe von härterer, Beſchaf⸗ 
Sdt, , B. Minden, Wurzeln und Hölzer Die Vilan: 
eto © kommen in kaltes Waſſer, werden meiſt eine 
Abe Stunde unter Umrühren gekocht und das Ganze 
Séi durch ein Sieb gegoſſen. Da die Flüſſigkeit zur 
le einkocht, fo muß man doppelt fo viel Waſſer 
men, als man Tee zu haben wünſchl. Dazu gehß⸗ 
zn unter anderem: Holdrantes, aus den Wurzeln 
Sıspllanae. Er wirkt beruhigend. — Eibifchmurnelter, 
er darf nicht länger als 10 bis 15 Minuten 
Ahen) Linderk den Huſten und löſt den Schleim. 
D Faulbaumrinde. Mildes Abführmittel, Man 
pomt zwei Eßlöffel voll Rinde auf zwei Taſſen 
Mer und läßt dies auf die Hälfte einrochen. 


Blähungen laffen fich vermeiden 


mm Wer au Blähungen leidet, muß die Speiſen gut 
An laugjam kauen. Man foll nicht gleichzeitig eſſen 
Br tinie, Zu vermeiden iit grobes und friſches 
At, ohl, auch Roſenkohl, Dagegen iit Blumenkohl 
si, Gono ſoll man ſich vor reichliher Robkoſt, 
E, Bohnen und Linſen bitten. Yrth nehme man 
e Taſſe Pfefferminztee, abends Kümmeltee (1 Tee⸗ 


löffel auf eine Taſſe; Waſſer aufkochen). Zur Mb- 
wechſlung kaun man auch Wermuth, Kamillen oder 
Fencheltee nehmen. Stets muß dafür geſorgt werden, 
daß der Leib warm gehalten wird; am zweckmäßigſten 
durch eine fFlanellbinde. Außerdem find Sitzhäder und 
Heizkiſſen angebracht. Wichtig ift es, täglich eine 
Stunde ſpazieren zu gehen. Früh und abends 10 Mi- 
nuten Zimmergymnaſtſk. 


Erkältungen zuvorffommen! 


Wichtig ift, daß man bereits beim erſten Mizeta 
chen einer Erkältung Gegenmittel anwendet. Zu den 
ilteſten und bewährteſten Hausmſtteln gehört der 
Hakswickel zur Nacht. Ein großes Taſchentuch wird 
knapp handbreit zu Streifen zuſammengelegt, in fals 
tes Maffer getaucht, gut ausgedrückt und um den Hals 
gelegt. Darüber kommt dann ein trockenes Tuch oder 
Leinentuch und ſchließlich als letztes ein wallener 
Strumpf. Das naſſe Tuch muß ſtets gut verdett fein 
von den darüberliegenden Tüchern. Die Tücher werden 
mit einer Sicherheitsnadel zugeſteckt, und halbitiind« 
lich wird der Umſchlag bis zum Einſchlafen ernenert. 

Schwitzpackungen ſoll man nicht täglich anwenden, 
dafür aber ſehr gründlich. Der Kranke wird in ein 
grußes Laken eingeſchlagen, darüber kommt dann cit 
trockenes Laken und eine wollene Dede. Auch hier 
muß das naſſe Tuch Überall gut zugedeckt ſein. Um den 
Kopf wird ein trockenes Tuch gelegt. Nur das Geſicht 
darf frei bleiben. Vorher nehme man heiße Zitronen- 
limonade, Pfefferminz⸗ oder Lindenblütentee. Mit die, 
fer, Behandlung darf man nicht aufhören, bevor nicht 
große Tropfen auf Stirn und Nafe ſtehen (nicht vor 
einer halben bis einer Stunde). Wer ohne Hilfe ift, 
fann fih mit Ganzwaſchungen behelfen: ein zuſam⸗ 
mengefaltetes Handtuch wird in kaltes Waſſer getaucht, 
gut ausgedrückt, der Körper wird raſch abgerſeben, und 
zwar von den Füßen herauf bis zum Rumpf. Zum 
Schluß kommen die Arme. Ohne abzutrocknen, lege 
man ſich dann in ein vorgewärmtes Bett und laſſe 
eine Stunde „nachdünſten“, Diefe Maßnahme läßt ſich 
mehrmals wiederholen. 


Ums tafdıe Einſchlafen 


Es empfiehlt ſich, eine halbe Stunde vor dem Zu: 
betigehen eine Taſſe Baldriantee zu, trinken. Getrock⸗ 
nete Baldrianwurzel ift in der Apotheke erhältlich, 
Davon nehme man 1 Teelöffel auf eine Taſſe Waſſer, 
die man morgens kalt anſetzen muß. Abends wird. 
daun der Tee durch ein Teeſteb gegoſſen und kalt nes 
trunken. Zum Süßen kann man Zucker oder Honig. 
in Beliebiger Menge nehmen, Ein altbewährtes Haus 
mittel find naſſe Socken. Dünne Strülmpſe werden in 
Waſſer gelaucht, gut ausgedrückt und ſeucht angezogen. 
Darüber kommen dann dicke wollene Strümpfe. Die 
Füße gen feucht, das Bett aber trocken bleiben, das 
durch wird das Blut aus dem Kopf gezogen, die Un⸗ 
ruhe läßt nach, der Schlaf tritt bald ein. 


fjeilkräfte des Apfels 


Der Apfel iit von Natur ſtärker als irgendein andea 
res Nahrungsmittel mit Phosphorſäure ausgeſtattet 
Abends genoſſen, wirkt der rohe Apfel als Schlafmittel, 
Der Phosphorgehalt ift ein vortreffliches Nervennahn 
mittel. Durch regelmäßigen Genuß von Aepfoln wird die 
Lebertätigkeit belebt. Das Fleiſch des Apfels desinfiziert 
die Mundhöhle und nimmt ihr üble Gerüche, Durch den 
Genuß roher Aepfel werden die Überſchüſſigen Säuren des 
Magens gebunden. Der Apfel iſt ferner zu empfehlen, um 
die Tätigkeit der Nieren zu unterſtützen und hämorr⸗ 
holdale Beſchwerden zu beheben. Endlich leiſtet Apfeltes 
gr Dienfte gegen Erkrankungen des Halſes und ber 


tmungsorgane. Den rohen Apfel empfehlen wir noch 
gegen Verdauungsbeſchwerden und zur Behebung von 
Steinkranbheiten. 


Bläschen im Mund 


Wenn es Menſchen gibt, die behaupten, daß ein 
Hühnerauge den Charakter verdirbt, ſo kann man 
ihnen nicht fo einfach widerſprechen. Denn es ift eine 
alte Erfahrung, daß fid der Kranke mit dem wirklichen 
großen Leiden in irgendeiner Form auseinanderſetzt, 
eine innere Einſtellung zu ihm gewinnt, die zur neuen 
Grundlage feines Verhaltens wird, mährend die klei⸗ 
nen, verdrießlichen Unannehmlichkeften ihn — man 
könnte fagen — ungerecht werden laffen. Mit ſo einer 
Kleinigkeſt“ geht man nicht zum Arat; gefährlich iit 
fie ja erfahrungsgemäß nicht, und auf irgendeine ne- 
ſchickte Art wird man ſie ſchon wieder loswerden. Und 
ſo wird man zuerſt zum „Heilbaſtler“, am Ende aber 
nervös und überempfindlich. 

Von einem diefer kleinen Leiden aus der Domäne 
des Heilbaſtlers ift heute die Rede, von den Auhſhen 
im Munde, d. H, von den kleinen, plötzlich in der Ein. 
zahl oder zu mehreren aufſchleßenden Bläschen auf 
der Mundſchleimhaut, die bald einreifien und dadurch 
eine Wundſtelle, ein kleines Geſchwür entftehen laſſen, 
das nun mehrere Tage, manchmal über eine Woche 
lang, beſtehk und recht heftige Beſchwerden macht, 
Auch Aphthen „verderben den Charakter“. 

Was hat es mit Ihnen für eine Bewandtnis? Wo 
kommen fie her? Was fann man dagegen tun? — 
Woher ſie kommen, kann man nicht einwandfrei ſa⸗ 
gen. Man weiß, daß es Menſchen gibt, bei denen von 
Zeit zu Zeit immer ſolche Bläschen auftreten, deren 
Dede beim Kauen einreißt und die dadurch zu einem 
Heinen Geſchwür der Mundſchleimbaut werden, das 
ſich als flache Vertiefung mit gerötetem Rand darſtellt 
und manchmal von einem feinen grauen Schleier über. 
zogen iſt. Ja, man hat ſogar angenommen, daß bei 
dieſer, wenn auch harmloſen, jo duch recht ſchmerzhiaſ⸗ 
ten „Krankheit“ eine gewiſſe Erblichkeit vorlſegt, weil 


man beobachten konnte, daß ſie in manchen Familien 


| 


gehäuft auftritt. Ferner ift es bekannt, daß Störungen 
der Magen- oder Darmfunktion manchmal eine foldie 
Aphthe an der Wangenſchleimhaut oder innen an der 
Schleimhaut der Lippe oder ſchließlich am Zungenrand 
nach fid zieht. Und endlich können Aphten auch als 
Begleiterſcheinung anderer vorübergehender Geſund⸗ 
heitsſtörungen auftreten. 

Eine ganze Reihe von Mitteln hat ſich bei der 
Behandlung der Aphthen bewährt, So kaun man die 
gute alte Myrrhentinktur einmal in reinem Zuſtand 
verwenden, indem man mit Hilfe eines Watteſtäh⸗ 
chens die Wundfläche täglich einmal pinfelt und auferas 
dem mehrmals am Tage mit einem Glas lauwarmen, 
Waſſers, dem fünfzehn Tropfen Myrrhentinktur zuge⸗ 
ſetzt find, den Mund ſpült. Ebenſo wird das Mund- 
ſpüllen mit lauwarmem Salbeitee meift lindernd emps 
funden. Angenehm kühlend wirkt Buttermilch. Pers 
her fei noch das Beſtreuen der kleinen Geſchwilre mit 
Puderzucker mehrmals am Tage empfohlen. Außer⸗ 
dem ift für eine geregelte Tätigkeit der Verdauungs, 
organe zu ſorgen und die Bevorzugung flüſſiger un 
breilger Speifen für einige Tage zu empfehlen. 

Wer ſchon oft an ſolchen Aphthen gelitten und fit 
— hicht gerade angenehm überraſcht! — eines Tages 
wiederzuenkdecken das zweſſelhaſte Berguutgen hat, 
mag eine der genannten Behandlungsarten anwen⸗ 
denz wer aber zum erſtenmal glaubt, eine Aphthe im 
Munde zu bemerken, der laſſe vom Arzt die Diagnoſe 
ſichern, damit nicht irgendeſn ernites Leiden, das fid 
Möglicherweiſe dahinter verbivat, verſchleppt wird. Das 
Aphthenleiden der Kinder, das häufig zur Zeit der 
Zabnung auftritt und manchmal mit Temperatuxer⸗ 
höhung und mit Anſchwellung der Rieferbrifen einher; 
geht, gehört unbedingt in die ſachgemäße Behandlung 
des Arztes. Dr. E. V. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 25. Juni 1939 


Grune Stachelbeeren 


m werden 2 ere d. h. von Blume 
de Miele SSC 
etie zubereiten, 
eerfom; 


Stachelbeerſuppe. Grüne Stachelbeeren werden mit 
reichlich Wafer weich gekocht. mit ewas in Waſſer glatt 
1 80 Kartoffelmehl geebnet und nach Geihmad ge: 
HN. Donn gibt man Grleßklöße Hincin, Man bereitet 
bieje Klöße, indem man in i Liter falte Milch eine Priſe 
Salz tut, ſowie 1% Löffel Zuger und 250 Gramm Grieß. 

läßt man dieſes auf kleiner Flamme unter ſtändi⸗ 
gem Rühren aufkochen, bis Do die Maſſe vom Topf löſt 
und einen feſten Kloß bildet, Nun nimmt man den Topf 
dom Feuer und gibt die Maſſe in eine Schüſſel. Sobald 
fie ein wenig abgelllhlt ift, rührt man ein ganzes Ei hin⸗ 
ein. Wenn der Grieß völlig erkaltet ijt, et man mit 
dem Löffel Klöße ab, die man in die fertige Stachelbeer⸗ 
oppe tut und fie nun noch einmal ein paar Minuten 
durchkochen Täkt 

Stachelbeertuchen. Die Stachelbeeren werden ohne 
Waſſer, aber mit reichlich guder weſch geſchmort. Man 
gibt fie dann auf ein Sieb zum Abtropfen. Inzwiſchen 
rührt man ben Teig an aus 3 ganzen Eiern, 60 Gramm 
Butter, 120 Gramm Zucker und 140 Gramm Mehl. Die 
Butter wird zerlaſſen und mit den übrigen Zutaten gut 
verrührt. Dann gibt man ben Teig in eine mit Zeit auss 
gran Epringform und belegt ihn obenauf mit den 

tachelberren. Der Kuchen wird in mittelheißem Ofen ger 
baden und nach dem den mit Puderzucker beftreut, 

Stachelbeertorſe. Man rührt 125 Gramm Butter 
ſchaumig und gibt dann 125 Gramm Zucker, 2 Eier, 1 
Priſe Salz und ſovlel Mehl hinzu. daß der Teig fih 
meſſerrügendich ausrollen läßt. Man legt ihn entweder 
guf ein Badbleh oder in Springformen und backt ihn. 
Nach dem Baden belegt man den Kuchen mit den Stachel⸗ 
heeren, die ohne Waſſer, nur in Jucker, weich geschmort 
wurden. Den abgetropften Saft vermiſcht man nach Vor⸗ 
ſchrift mit einem Gelſerpulver und gibt ihn dann Über die 
Torte, Dan fann diefe Stachelbeertorte auch mit anderm 
Buß überziehen, 

Stacelbeeripeile, 500 Gramm grüne Stachelbeeren 
werden mit 1 Liter Waller weich gekocht und dann Dunde 
geſeiht. Den Saft ſchmeckt man mit Zuder ab und mengt 
ihn, nachdem er erfaliet ilt, mit 15 Blatt weiher oder roter 
Gelatine. Dieſe Geleeſpeſſe muß einen Tag vor der Ver⸗ 
Bien. bereitet werben, damit das Gelee richtig Wett 
wird, Man gibt eine Vanillenlohe dazu und belegt die 
Speiſe mit kleinen Makronen. Die Stachelbeeren werden 
als Kompott oder als Kuchenfüllung verwendet. 

Stachelbeeren roh einzumachen. Die abgeputzten und 
gewaschenen Stacholbeeren werden mit ſo viel kochendem 
Waſſef übergoſſen, daß lie gerade davon bedeti find, Nach 
einer Bierterlitunde gießt man das Waſſer ab und gieht 
nochmals kochendes Waler Darüber, Nach abermals einer 
Eiertelſtunde wird auch vicies Waſſer abgegoſſen und die 
Beeren werden nun in Weinflaſchen getan. Hierauf gleßt 


Klivihliches 


Freltag und Sonnabend Vorträge an St. Johannis. Herr 
Senior Paftor Dietrib ſchreſtt uns: Von diefer Woche an 
übernehme ih, fo Gott will, die Leitung der Verſammlungen 
im Stadtmiſſtonsſagt am Freitag und am Sonnabend. Am 
Freitag abend um 8 Ahr werden, wie bekannt bie Reden Zeſu 
batsochtet, und zwar an dieſem Freitag die ungeheuer ſcharfe 
Strafrede Jeſu nach Matthäi 23. Am Sonnabend abend 
Möchte ich ſpeziene liturgiſche Gebetsverſommlungen abhalten. 
Wir leben in febr ernſter Zeit und werden gut fun, mit all 
unferem Kummer und Sorgen in ſpezlellen Gebetsandachten 
dor Gott zu treten. Alle Glaubenggeneſſen find zu biefen Un- 
dachten am freitag oder am Sonnabend recht herzlich einge 
laben. 

Evangeliſatlonsandacht an St. Johannis. Herr Senior 
Pater Meteſch ſchreibt ung; Heute Nachmittag 6 Ahr findet 
im Jugendbeim der Jobannſstirche eine Evangeliſationsandacht 
ſtatt. Diefelbe ift fo oraamifiert, daß zuerſt ein Propbet aus 
dem alten Bunde über Umkehr zu uns ſpricht, während ein 
weites Wort uns Aussprüche des Heſlandeg bringt. Auch in 
hieier Andacht wollen wir zu Gott beten, daß er uns in N 
Zelt gnädig bewahre und fein Schug über ung walten möchte 

Zu dieſen Andachten find alle unſere Glaubens genoſſen 
eingeladen. 

Vortrag ia Sungfrauen, Herr Genior Paftor Dietrið 
(breit uns: Bei alinftigem Wetter findet heute abend 7 Abr 
eine Bibelbeſprechung für Frauen und Jungfrauen im Pfarr · 
grtn ftatt, Beiproden wird der erſte Jobonntebrief. Neue 

eſtamente bitte ih mitzubringen. 


C ² AA ³ — 
Briefe au uns 
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Eine feltene Tat. 

Sn. Ausführung des legten Willens der verſtorbenen Ehe- 
Taute Wladpflem und Hemiette Gufert wurden durch Herrn 
Dr, Bechtold 500 Il. dem Evangeliſchen Walſenbaus und 
500 Sl. zugunſten der St. Trinitatiskirche übergeben, Den 
beimgegangenen verehrten Bürgersleuten unferer Stadt, die 
in oller Stille ihre legte Anordnung getroffen baben, können 
wir nicht mehr danken. Jor Eneſchluf aber war ſchon vor 
Gott ein gutes Werk. And die guten Werke folgen denen nach, 
die aus der Zeit in die Ewigkeit gegangen find, Gott pergelte 
an den Gebern, was fie an der Gemeinde und den Waſſen ne 
tan haben! Innigſt danten wir auch benjeni werten Glau⸗ 
fie be die den edlen Entſchluß der Verewigten ausge · 

hrt haben. 

Ziele edle Tat ift eine feltene Tat, Nicht fo war es in 
früberen Zeiten, da Glaube und Gemolnſchaftoſiun auch bei den 
Beſihenden lebendig waren. Davon zeugen doch zum großen 
Seil die Anſtalten der Rebe unter uns. Möchte auch die Tat 
der verewigten Eheleute Sutert zum Segen für viele werden! 

Paftor G. Schedler. 


man in die Flaſchen wieder heißes Waſſer und läßt es 
eine Stunde auf den Beeren stehen; Darauf wird das 
Waſſer ein drittes Mal abgegoſſen und die Flaſchen nun 
Arran mit Selhon Waſſer gefüllt, daß jetzt auf den 
Beeren bleibt. enn die Flaſchen exkaltet find, verkorkt 
man ſie. Dieſe eingemachten Stachelbeeren haften ſich 
länger als ein Jahr und find wie frische zu verwenden, 
ſowohl als Kompott, als auch zu Kuchen, Torten uſw. 

Auch Stachelbeermarmelade kann man herſtellen, ins 
dem man immer auf 500 Gramm ga e %0 Gramm 
Zucker nimmt und die Marmelade kocht, bis ein Tropfen 
auf kalter Schale zu gelieren beginnt. Diele Marmelade, 
die goldfarben ausfieht, hat einen beſonders würzigen 
Geſchmack. 


Amerika Bann nicht Bochen! 


Die Klagen der amerlkaniſchen Hausfrauen über 
die Schwierigkeiten, die fe damit haben, ihre Män- 
ner und Söhne fatt zu machen, find feit je fehr groß. 
s ſteht feft, daß in einem mittleren Haushalt in Ame⸗ 
vifa 25 bis 40 Prozent des Haushaltgeldes gusſchließ⸗ 
lich für Speiſen ausgegeben werden, und trotzdem kann 
mann eigentlich fagen, daß der größte Teil der Ames 
ritaner ſich wirklich niemals fatt ißt, Dabet gibt es na⸗ 
türlid keinen Lebensmittelmangel in den Vereinigten 
Staaten, und an Dé find auch die Preiſe relativ nicht 
zu hoch. Warum alfo diefer unerfreuliche Tatbeſtand? 

Die Aufklärung wurde durch eine Veröffent⸗ 
lichung des Völkerbundes gebracht, die febr lebhaft in 
der amerikanſſchen Preſſe diskutiert wurde. Es Hane 
delt ſich um ein ſehr umſangreſches Werk, das einen 
Bericht der Wirtſchaftskommiſſton des Bhlkerbundes 
enthält, Dieſer Bericht ift auf Grund dreſſähriger 
Arbeit über die Fragen der Volksernährung in allen 
Ländern der Welt entſtanden. Was nun die Ameri- 
faner betrifft, fo ift er für die amerilanifhen Haus- 
frauen geradezu niederſchmetternd. Die Genfer Fad- 
leute kommen nämlich zu dem Ergebnis, daß mah in 
Amerika einach nicht kochen kann. Mindeſtens 50 Pro- 
zent der Mahlzeiten, die ein durchſchnſttlicher Ameri⸗ 
faner zu Hauſe bekommt, find fo fehlecht zubereitet, 
daß ihr Nährwert tief unter dem Niveau llegt, das fid 
ohne weiteres bei ſachgemäßer Behandlung der Spei⸗ 
fen erreichen ließe, Dies liegt insbefondere an der fo 
ſehr verbreiteten Verwendung von Konſerven, und 
zwar namentlich von billigen Konſerven, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einen vic! neringeren Nährwert haben, als 
etwa rohes Gemilſe oder friſches Fleſſch, mit dem fid 
das Cornedpeef überhaupt nicht vergleſchen läßt. 

Diefer Angriff auf die große amerikaniſche Sen, 
ſergeninduſtrie, der zweifellos von der Genfer Nom- 
miſſton ganz unparteſſſch erfolgt ift, hat, wie man ſich 
9 fann, In Amerika ungeheure Senfation hervor⸗ 
gerufen. 

Nebenbei fei vermerkt, daß Meier Genfer Bericht 
9 dem Ergebnis gelangt, daß in bezug auf ſchmack⸗ 

afte und nahrhafte Zubereitung der Gpeifen Frank⸗ 
reich bei weitem an erſter Stelle ſteht. TMP. 


Von der Waſſenhaushilſe. Herr Paſtor, G. Schedler 
ſchreibt uns; Nach Abſchluſ der Waſſenbausbilſe, die durch 
dos nicht ſtategefundene Gartenfest ausgelöst worden ift, fliehen 
in dankenswerter a nech immer Gaben für bag Evang. 
Waſſenhaug ein. Cs ſpendeten zuleht; Firma Franz Wagner 
u, Co, 20 Zl., Dir, Georg Döring 10 231. N. N. 10 Zl. C. De 
min 10 30, N. N. 5 D. Herzlich danke ich für dleſe Gaben 
im ſchwerer Zelt. Gott ſegne fie, 

Gebenft des Greifenheims! Herr Paftor G. Schedler 
ſchreibt uns; Das Greifenbelm der St. Trinitatisgemeinde in 
dem nahezu 50 Alte ihren Lebensabend verbringen, muß in die 
lem Sommer van jeder Öffentlichen Veranftaltung ebben, Die 
Freunde, und Gönner des Haufen bitte ich dringend: vergeht 
des Oreifenheims zu St. Trinitafis nicht! Nur wenn alle, die 
Wer imſtande find, die Anſtalt auch weiterhin nritiragen zu 
belſen, wird es möglich ſein, das Haus zu erhalten. 

Danlſagung. Herr Senſor Paftor J. Dletrih ſchreibt uns: 

Dantend möchte ih erwähnen, daß mir zugunſten der 
Semmerlolonſe für die Kinder der U rännften von den 
Schülern und Schillerinnen der Benndorffcen Lehranſtalt 
50 Sloty überreicht wurden. Gott ferne die Gaben und dle 
lieben Spender und Spenderinnen. Sen lieben Abfolventen 
und Abſolventinnen der Gebraultalt aber rufe Ib aus tiefftem 
Herzeltsgrunde zur Werdet tapfere Chriften und treue Bürger 
unferes Landes] Erfüllt eure Pflichten in feder Beziehung! 
Gott fogne euch! 

Von der Evangeliſchen Vorſorge an St. Jobannle. Herr 
Senior Paftor J. Pietrſch ſchreibt uns: Den leben Glaubens. 
genoffen, welche fih in die Evangeliſche Vorſorge paben ein- 
schreiben laſſen, mache ich t, daß die Statuten der Evan ⸗ 
geliſchen Vorſorge bereits bei der Behörde vor längerer Zeit 
eingereicht worden find. Eine Antwort ift bisher ſeitens der 
Bohlrde nicht erfolgt, obwobl wir des öfteren Erkundigungen 
einzlehen und dieſes auch unlängſt getan haben. Wenn eine 
Antwort erfolgen wird, werden wir ſofort alle Mitglieder ba, 
von in Kenntnis feden. 


Dom Roten Krenz wird uns geſchrieben; Die Lofung der 
Noten Kreuz. Woche „DVerforgen wir die Ganitäts. und Net 
tungefettion mit Rettungsgeräten“ hat in der Oeffentlichkeit 
regen Widerhall gefunden, Von ben Jüngſten bis zu den 
Alelteſten kargt niemand mit einem Opfer, Am 30, Juni lauft 
die Friſt zur Ablieferung der Liften ab, und das Note Kreuz 
bittet nochmals um raſche Ablſeferung der Liften, da die Çr- 
forberniffe groß und eilig, die Mittel aber deſchränkt find, 

* 

Die vorſchriftsmäßig ausgeſtacketen Hausapotheken für 
33 Zloty und die Tragbabren mit Riemen file 35 Zloty das 
Gtüd find beim Noten Kreuz, Petrlkauer Straße 236, Tel, 
102-04, zu haben. In Vorbereitung find Komplette für Wop. 
mungen. 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — 8,30 Uhr abends: „Król brydża“. 
Teatr Letni. — Nachm. u. abends; „Domek z kart“. 


fir. 326 


Aukündiaungen 


Vom Frauenverein zu St. Trimitas wird ums gesch 
ben: Den geſchahten Mitgliedern wird hiermit bekannegegedt, 
ba; in Anbetracht der vorgeſchrittenen Sabres ze 
die Vereinsferien baben. Der Tag Wi 
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Tagung der „Sokoln“ 


% Heute findet in lanice eine Bezirketagu 
pel, fert CUT ore er gungen di 
aus der Lodzer Woſewodſchaft vertreten ſein werden. 


Dopeme 
Deutſche Kircheninſchrift uberpinſelt 


A. B. In dem Dorfe Borowo (Wilhelmewald) 1 
nadıts von unbekannten Tätern die das evangel 


lein mildenbe beutfehe Sat von EN Tüte | 


überpinfelt worden. Die Inſchrift in Ser Buchſtabe“ 
SE 1905 lebe und ihr follt ong lebe 
ob. 14, 10 


Neuheiten a 

Frankreich; An den Gtapellauf des franzöſiſchen A A 
ders, „Clemenccau“ erinnert eine Gedentmarke, die das Kal 
Atigt. Links oben befindet ſich im Oval bag Bild Kimi 
ceaus, am oberen Rand bie Zuſcheift „Clemenceau — 17. S 
vier 1939“, Freimarfe: 90 C. buntelultramarin, Cine we CH 
Gedentmarte eint Das Bilo des frangöfifpen Pavillons auf E 
Weltausſtellung in New Pork, rechts hinter dem Pavillon. a 
Wahrzelchen der Ausſtellung, am oberen Rand ein Së 
auf ble Ausstellung. Freimarke: 2,25 Frs, Duntelultrama et 
In der Ceret Zcidnung liegt jent auch der Wert zu 3 Ko 
DE 3 D, rotlila. In der Merkurrgeihnung erſchlen 
Wert zu . rotorange, 

Siehtenftein: Aus dief der Subigung für ai 
Franz Joſeſ IL am 29. Mai erfchlenen drei SM 
in Querformat, Gie zeigen bie Huldigung ber Liechtenftelti, 
Denbikerung „für ben ckt riet Im Sabre 1718. , Di 
marken: 20 Rappen rot, 30 Rappen blau, 50 Rappen bil 
grün, 

Rumänien: Zum 100. Geburtstag Carols T. via, 
14 Freimarken mit Bildern aus dem Leben des erften rum der 
iben Königs: 25 Barri ſchwarzolld, König Carol auf 
geil, 50 Barri Duntellilabraun, König Carol während e, 
Schlacht bei Calaft 1877, 1 Leu bunfelniolett, König Carol fel 
trachtet die Baupläne für das Schloß Peleſch 1,50 Lei HE 
ein, linta bas Schloß Sigmaringen, der Geburtsort 
Kone, rechts das Schloß Peleh, wo er 1914 ftarb, Ken 
duntelruſſiſchgrün, Carol J. und Prinzeſſin Eliſabeth A. iger 
am Hodaeitstage, 3,— Lei bumfelorange, Carol als Jeagldlt Ba | 
Anabe, 4.— Lei purpur, Bild des Könige bei Sebernadme g f 
Regentihaft, / Lei grauſchwarz, Carel J. im Sabre 15% 
Ze Lei fepie, Neiterdenlmal des Königs in Singſa, %ig 
graublau, König Carol zu Pferd, 10,— Lei bunfellilardt, Wes 
Carol zu Pferd, 12,— Lei Hellblau, Bruſthſld des Königs, 167 
Let ulttamatin, Bruſtoſld des Königs und der Königin 

Lei ruſſiſchgrün, Kirche in Courta ba Arſos, wo Carol beige! 
wurde, 
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Anpolititibes aus Holen 


Umbenennung von oriſchaften mit deutschen 
Namen 

Einer Veröffentlichung im „Monitor Polski“ aus 
Felge wurden folgende Ortſchoften in der Woſewodſchaft 
Pommerellen umbenannt: Grunsberg Kreis Konitz — 
Klawkowy, Mylof Kr. Konitz — Zawory, Reisaus Kr. 
Konitz — Stawecin, Sandkrug Kr. Konitz — Krojauty, 
Lichtental Kr. Stargard — Bobrowiec, Elsneroda Kr. 
Briefen — Hutowo, ſowie die Stadt Kowalewo — Ku: 
walewo Pomorſkie. 


Der Mord bei Turek aufgeklärt 


Das Dienſtmädchen erſchlug die Wirtin und ihre 
beiden Kinder! 


Vor einigen Tagen brachten wir die Nachricht von 
nem grauenvollen Mord in dem Dorf Szewſerusztki 
Maze bei Turek, Opfer eines angeblſchen Raubmordes 
wurden damals eine gewiſſe Antonina Frygowa und ihre 
beiden Kinder Jadwiga und Wacſaw. Schon nad) kurzer 
Zeit gelang es der Polizei, dieſen Mord aufzuklären. Von 
allen Inſafſen des Wohnhauſes waren befanntlic nur das 
Otenſtmädchen Staniflawa Worowiczowna! und ein Apel: 
jähriges Enkeltind der Frygowa verſchant geblieben. Nach 
der Mordtat hatte das Dienstmädchen die beiden erwach⸗ 
ſenen Söhne der Frygowa, die in einer Scheune ſchlieſon, 
geweckt und ihnen vo einem Raubilberfall erzählt. Der 
berkommiſfar Gasczunſtt aus Poſen, der die Anterſuchung 
der Bluttat leitete, ſchentle jedoch den Ausjagen der Mos 
romiczewna keinen Glauben, da fi ihre Angaben teils 
mans wiberlpraden, In ein Kreuzverhör genommen, gab 
fie ſchließlich ſelbſt die Mordtat zu und erklärte, Frau Fry: 
goma und die beiden Kinder mit einem Beil_erichlagen 
zu haben. Als Grund gab fie dann an, daß Frau Fry⸗ 


goma ſich einer Heirat zwiſchen einem der beiden Söhne 
und ihr widerſetzt habe. Den Mord habe We alja aus 
Rache begangen, 


Jug fährt in findergruppe hinein 


Im Dorje Obolaun Blonſe haben Zigeuner Ihre 
Zelte aufgeſchlagen. Während die Aelteren ihren Ver 
dienſt nachgingen, begaben ſich die Kinder auf den 
Eifenbahndamm, Dort fpielten fie fo lärmend mit 
Steinen, daß fie das Signal eines herannahenden Sis 
ges überhörten; nur die Beiftesncnemmwart des Zug 
führers, der im letzten Augenblick bremſte, bewahrle 
die Kinder vor dem Tode, Neun Kinder trugen Bers 
letzungen davon; amet von ihnen, ein. Hlähriger und. 
ein 10jähriner Knabe, wurden in hoffnungsloſem Rite 
ſtande ins Krankenhaus übergefſihrt. 


Flammentod 


a. Im Dorje Kamien Duzy, reis Opocz no, 
brannte das Gehöft des Staniflam Ozimko nieder, Der 
auer drang im lesten Augenblick noch einmal ius 
Haus ein, um 200 loty herauszuholen, die er zum 
Lauf einer Kuh nefpaxt hatte, Er fam nicht mehr wie: 
der, da das Haus iiber ihm zuſammenſtilrzte. Es konnte 
nur die verkohlte Leiche geborgen werden. 


130 Gebäude eingeäfchert 


In dem Btäbthen Lencana, Krels Lu barlo w, 
War durch unvorſichtige Kinder ein Feuer ausgebro⸗ 
chen, dag fim rajh ansdehnte und insgeſamt 180 Ges 
bände völlig vernichtete. Der Schaden. belrägt an: 
nähernd 400.000 Zloty, Bei den Relkungsarboiten murs 
den zahlreiche Perſonen verfeht. 

D 


Im "Zorte Wolfa Korezewſkg, Kreis Biala Pod- 
lata, vernichtete ein Brand 20 Auweſen, Der Scha⸗ 
den beträgt 70000 Zloty. In Serniki, Kress Lubgr⸗ 
tom, fielen 15 Anweſen im Geſamtwert von 40.000 
Sloty den atmen zum Opfer, Im Dorf Turka, Kreis 
Chelm, verbrannten 5 Unmefen famt lebendem und tos 
tom Juventar im Werte von 15000 Zloty. 


Deulſches Volkslieder - Archiv 


Aus Freiburg im Breisgau wird uns geſchrieben: 
Wohl unzählbare Volkslied Melodien find allen 
fennesfreudinen Völkern im Laufe der e e 
berlorengenangen, weil fie nicht aufgeſchrleben waren 
und vor dem Vergeſſenwerden durch ſachverſtändige 
Sammler. bewahrt wurden. Seit eininen Fahrzehnten 
aber find wohl in allen Ländern mit ilberllefertem, 
Voltstiederihaß Bestrebungen im Gauge, fein Lied 
Mehr verlorengehen zu laſſen, dazu au bereits ver. 
AER Lieder EE GE 7 au 
aachen, En wurde z. B. im Jahre ura vor dem 
Weltkrieg, in Freiburg ein deulſches Volkefted⸗Archip 
begründet, das alfo in dieſen Tagen auf eine Wiäh⸗ 
Hor Arbeit zurückblicken kann. } 


Halte die Romantik und die auf ihrem Boden 
gewachſene Wiſſenſchaft von Uhland und Hoffmaun 
„Fallersleben bis zu Grundtpig im Norden fo recht 
Oinentlich exit den deutſchen Volkslieberſchatz gehoben 
und erſchloſſen, p war im Verlauf des Jahrhunderts 
tine zunehmend ſpürbare GErmaktun und Zerſplitterung 
eingetreten, Es galt nun, alle Reihe aufs neue gufam: 
Nenzufaffen; daneben würde die Mu Wir eine Frage der 
Regeling der keineswegs einfahen Organifation, Denn 
wl Sammelarbeit mußte von einer den ganzen deut 
chen Sprachbereſch umfaſſenden, Organiſation netras 
Ren werden, deren praktlicher (nicht wirtſchaftlicher) 
Diner der Verband deulſcher Vereine für Volkskunde 
Wirde Er gab mit der Gründung und dem Ausbau 


h iëetoiaaltiger Archive, in die die Einzelſammler 


Stadt und Land ihre Ausbeute fließen laſſen 
Munten, der Jentralſtelle das notwendige bodenſtän⸗ 
At Rückgrat. 


Der Krieg unterbrach die Arbeit, erbrachte aber 


rele Preſſe. — Sonntag, den 25. Juni 1938 


Saiſon in Deuskieniki am 


Mit der eingetretenen Wetterbeſſerung hat ſich der 
Zuftrom von Kurgäſten in Druskieniki ſtark belebt. Die 
Kurelnrichtungen jind bereits feit langem voll in Betrieb, 
die Sole, Moors, Kohlen, ſowie Schaumbäder erfreuen 
ich großer Frequenz. Das gleiche gilt vom Inhalatorium, 
der Elektro» und Waſſerheilkur, von den gynäkologiſchen 
Kabinetts und den Apparaten zur Darmſpillung. 

Wachſenden Erfolg kann die Heilanftalt von Dr. Qe 
micha verzeichnen, in der Sonnen- Luft⸗ und Bewegungs: 
furen in Anwendung kommen. Die Anftalt hat 3 Ablei⸗ 
lungen — Frauen, Männer und Kinder. Die einzelnen 
Abteilungen find getrennt an ſandigen, eſchenwaldumge⸗ 
benen Bergabhängen gelegen, fie weilen ſonnigen Bader 
fttand ſowie baumbeſtandene Naſenflächen auf. Die Bar 
debeden haben warmes und kaltes Waſſer, jo die 
Brauſen. Ständige ärztliche Hilfe lowie Fachinſtrutteure 
für die verſchiedenen Uebungen leben jederzeit zur Bers 
fügung. Für die genannten Uebungen finden die Kur⸗ 
güfte zahlreiche Geräte vor, 


Gemeinjamer Todesſprung eines Liebespaares 


In Warſchau ſprangen die jährige Godziejowug. 
und ihr Verlobter Andzlal ang dem dritten Stock in 
dle Tiefe, da fih die Eltern Andzſaks einer Heirat der 
jungen Leute widerſetzt hatten. Das Mädchen fand 
auf der Stelle den Tod, während Andziak bald darauf 
den ſchweren Verletzungen im Krankenhaus erlag. 


Seinen Sohn erfchlagen 


a. Im Dorfe Kiocko, Kreis Sieradz, EE 
auer Stanillam Florczak feinen 21jährigen Sohn Joſef 
mit einer Bratpfafine. Der Sohn hatte den Vater mit 
einem Meſſer angegriffen. Von dem Totſchlag wurde die 
Polizei ert von Nachbarn benachrichtigt, als die Vorberei⸗ 
tungen zur Beſtattung der Leiche ſchon getroffen waren: 
Die Beerdigung wurde polfzeilich verhindert, der Tüter 
verhaftet, 


Begnadigter Giftmörder 
Das Warſchauer Appellationsgericht wandelte die To⸗ 
doolirafe gegen den Staniflaw Dylewſti wegen Vergiftung 
ſeiner Ehefrau Im Hinblich auf feine bisherige Unbeſchol⸗ 
lenhelt in lebenslängliches Zuchthaus um. ` 


Dieb erfchießt verfehentlich feinen Genoffen 

Bei der Flucht vor dem Gartenbeſitzer gab in einer 
Porſtadt von Lemberg einer von vier Gartendieben in der 
Annahme, fein Verfolger fei hinter ihm her, einen Schuß 
ab und iraj babei feinen, Diebgenſſen Pierzchawka töd 
lich, Verzweifelt darüber ſchoß ſich der Schüle, Kulczynfki, 
eine Kugel in den Kopf und wurde in bedenklſchem Jus 
ſtand ins Krankenhaus übergeführt. 


Ein Toter und zwei Schwerverlekte 
bei einem Autounfall 


Ein Ichmwerer Autounſall ereignete ſich Mittwoch abend 
auf der Chauſſee zwiſchen Uftron und Teſchen' in der 
Nähe der Ortſchaft Eſſownſca. Das Feuerwehrauto der 
Golleſchauer Zementfabril ſchlug infolge zu großer Ge: 
ſchwindigkeit auf der kurvenreſchen Straße gegen einen 
Wegweiler und landete im Straßengraben Es wurde 
vollkommen zertrümmerl. Der mitfahrende Kommandant 
der Worfsfeuermehr und Meilter im Zementwerk, Franz 
Kopiec, wurde herauggeſchleudert und ſchlug mit dem Kopf 
auf einen Stein auf, jo daß er auf der Stelle tot war. 
wei meitere Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt. Ihr 
Juſtand ijt hoffnungslos, 


Proteft gegen eine Giewont-Seilbahn 


In einem Schreiben an den Krakauer Wojewoden 
profeitierte dis Hauptverwaltung der Naturſchuthliga in 
Bolen gegen den Bau einer Seilbahn KalatowkaWrotla 
am Wiewont, da diefe der Schönheit der volniſchen Tatra 
Abbruch tun würde und mit dem Naturii 


wenigſtens einen reichen Ertrag an Soldateulieder⸗ 
auſzeichnungen. Zunächſt waren es Länder und Mro- 
vinen, dann in immer ftärferem Maße die Note 
gemelnſchaft der deutfchen Wiſſenſchaft, die fih der 
finanzielfen Unterftitbinig annahm; Hente beſtehl ein 
Stab von neuen wiſſenſchaftlichen Kräften aur Bears 
beitung des ungeheuren Materials, das rund 246 000 
Nummern umfaßt, davon allein gegen 150.000 nach 
dem Mündlichen aufgezeichnetes und handſchriftliches 
viedaut. Daß das Archiv feine Aufgabe nicht nur im 
Verwalten feines Schatzes“ für den verhältnismäßig 
engen Kreis der Wiſſenſchafter gefehen hat, bezeugen 
die feit Jabren vom Verbande better Vereine für 
Volkskunde in Verbindung mit dem Deutſchen Volks⸗ 
ſſedergrchſo herausgegebenen landſchaftlichen. Volks. 
llederhefte, die das lebendige Liedgut der einzelnen 
Landſchaften gerade aud der deutſchen Sprachdlaſpora, 
in volkstümlichem Gemwande micher an die Oeffent⸗ 
lichkeit gebracht haben; ſie dienen damit in erſter 
Ante der Singpraxis, zum Beifpiel in Vereinen und 
Schulen. U. 

Berlin Rom Tokio, Unter diefem Titel erſchlen 
in Berlin eine Monatsſchrift „für die Vertiefung der hut, 
turelfen Beziehungen det Völker des meltpolitifchen 
Dreiechs“, ie Zeltſchrift wird unter ber Schirmherr⸗ 
ſchaft des Reichsminiſters des Auswärtigen herausgege⸗ 
ben non Dr. Paul Schmidt, Die Beiträge beginnen mit 
Liner deiſprachigen Widmung des Führers „Deutichland, 
Italien, NIE und einem —gleichjalls dreifprachigen — 
bus en Auſſatz v. E „Geſtalter einer neuen 
Weltordnung“ über den Yntikominternpakt, Die (rt 
en Arbeiter aus namhaften, deutſchen, italienifhen und 
apaniſchen Federn befaſſen fih mit Deutſchland, Ftalſen 
und Japan, deren Landſchalt, Kunſt⸗ und Geiſtesſchaffen 
fie daritellen, 


9 


Niemen ` 


Die herrliche landſchaftliche Lage Drustienitis, inmit: 
ten hoher Wälder, an den ſandigen Ufern des Niemen und 
der Rotniczanka das milde Klima — dies alles berechtigt 
e den ſchönſten Kurorten des Landes As 
zuzühlen. 


iſt ſehr 
Salbei 


Dampfer⸗ 
die Konzerte 
erfüllen alle Erwartunr 


t „„ ihren 
Litauen zu ermöglichen. 


einbar fei. Ebenſo widerſpreche das der Idee eines Nas 
tionalparks in der Tatra und den ſeinerzeitigen Verſiche. 
rungen des Verkehrsminiſterlums, daß ach Einrichtung 
der Seilgahn auf den Kaſprowy, die gleichfalls den Proteſt 
der Bevölkerung hernorrief, feine neuen Inveſtitionen Lei, 
cher Art in der Tatra vorgenommen würden. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Kaliſch fiel die 78ſährige M. Macam, 
Mäſcheſpülen in die oana! 36 P Über ber Alan 
tine Tadeusz und der 1djährine Ryszard Wdowezyk 
retteten die Grein. 

Im Dorſe Chmielow, Kreis Purtufk, erſchoß der 
SE Suszynſtl wegen eines Erbſtreits feinen Bruder 

eon. 


Zieh mit Büchern 


Matthias Elauding: An meinen Sohn Jobannes. 1799. Aus 
den ſawmtlichen Werken des Wands becker Bothen. Langer 
wieſche⸗ Brandt 

Der Verlag Langewieſche Brandt überreicht feinen Freun⸗ 
den eine Möitliche Meine Gabe mit einem Sonderdruck der 
Worte des Wandobecker Boten an feinen Sohn. Jedes einzelne 
dleſer Worte Ip in feiner Sprachkraft und Bilphaftigteſt Wel. 
des wert. Sie find nicht von der Art, von der der alte 
Matthias Claudius alfo ſorſcht; „Worte find nur Worte, und 
wo fie fo gar leicht und bebende dahin fahren: da fei auf deiner 
Huth, denn die pferde, die den Wagen mit Gütern hinter ſich 
baben, geben Tangfameren Schrittes.“ u melikftet es nach 
foler Probe nicht, wieder einmal aus den „Sämmtlichen Wer“ 
len des Wands becker Vothen“ Troſt und Kraft und Erbauung 
zu ſchöpfen! Dr H. H. 

Zur guten Stunde. Ein deutihes Heſchlchten⸗ 
buch zum Leſen und Vorlefen. Ausgewählt von Kart 
Rauch. Guſtav Weſſe Verlag, Leipzig. 316 S. Ln. RM, 4,80. 

Es gibt febr viele Sammlungen, bie das Beſte der beit- 
ſchen Erßäblungsliteratur zuſammengefaßt haben. Die von Karl 
Raud herausgegebene bat neben ihnen ſelbſtändigen Wert, da 
fie ein wahres Haunbuch deueſcher Geſchſchten dartelt. Gelbft- 
verſtändlich ift der Rheiniſche Haugfreund Johann Peter Hebel 
mit mehreren Beiträgen in einem folgen Bande veriteten: 
neben ihm der Anekdotenſchreiber Kleſſe ebenſo wie der Mär- 
chenerzäbler Brentano. Lebende deutſche Dichter find durch 
Stiicke vertreten, die ſich in der Nachbarſchoft fo bervorragen⸗ 
der Erzähler gut ausnehmen. Wir wollen von ihnen beſonders 
nennen den, Sudetendeutſchen Bruno Brehm (deffen ergreifen · 
des „Die Kinder ſprechen“ auch gut in dem Abſchultt „Deutscher 
Glauben“ hätte ftehen können). Pax Mell mit ber  Malerie- 
aanbe (aus dem ebengenannten Abſchnitt) und Hang Wanlit 
mit der Geschichte aus Nachtriegsnot des alten Mannes, Abra ⸗ 
bam a Sancta Clara eröffnet dag Buch, Hölderlin beſchlleßt 
es; dazwiſchen ift etwas vom Beſten der deutſchen Seele, 

Dr: H. 9 

Er, Schumann: Hope Wanderung. Erzhlung. 
Sieg Georg Meftermann, Braunſchweig, 63 S. geb. 180 


Die Geſchichte von abſonderlichem Geschehen aus der Zeit, 
als Poſen an Polen überging, ift recht gut erzählt. 

Die Wirklichkeitsſerne, ab, d 
lunger Menſchen herzen ift barin, 


dv. Zahnärzte aus aller Welt in Bonn und Wies, 
baden. Die Europaiſche Orthodontiſche Geſellſchaft führt 
ihren 23, Internationalen Kongreß vom 3, bis 6, Juli in 
Bonn und Wiesbaden durch. Außer wiſſenſchaſtlichen Be 
richten mit praftiihen Demonitrationen, einer milfenihajt 
lichen Austellung über Kieferorthopädie und einer Indu: 
ftrieausftellung find eine Anzahl Beſichtigungen, Ausflüge 
und geſellſchaftliche Veranſta tungen vorgefehen, 

Ein 1800 Jahre alter Erdbebenmeſſer. Schon vor 
1800 Jahren hat ein chineſiſcher Mechanſner namens 
hang Heng einen brauchbaren Geismographen erfun« 
den, mit deffen Hilfe er Erdbeben feftftellen konnte, die 
in einet, Entfernung bie zu 800 Kilometor auftraten. 
Alte Berichte über d efe Erfindung kennt man ſchon Teit 
langem, die Konfttuktion des Apparates war jedoch bis 

er unbekannt. Man wußte nur, daß es ſich um einen 
plinder aus Bronge mit einem Durchmeſſer von etwa 
0 Zentimeter handelte. Einem ſapanſſchen Gelehrten, 
dem früheren Profeſſor an der Kaiſexlichen Univerfität 
Zeie, Dr. Akitfune Imamura, tft es jedoch nun gelungen, 
nach den etwas unklaren Angaben der alten Ehroniken 
den Apparat von Tſchang Heug nachzubauen. Er hat in 
den Zylinder ein Pendel gehängt, das nun tatſächlich je⸗ 
SN Richtung nach einem Erdbebengebiet hin aus⸗ 

ägt. 


Das Thermometer im Knopfloch. Eine ſüddeutſche 
Werkſtätte für Felnmechanfk wird auf der Leipziger 
Herbſtmeſſe ein kleines Anſteckthermometer zeigen. Das 
Instrument hat an der Rückſeile einen flachen runden 
Anſatz, der wie ein Knopf durch das Knopfloch des 
Mantel- oder Rockaufſchlags geſteckt wird, Das Ther 
mometer, daß nur 25 Zentimeter groß ijt, dürfte bes 
ſonders von Winterſpoktlern und Bergſteigern lebhaft 
begrüßt werden. Es verdient aber auch Aufmerkſam⸗ 
feit für gewerbliche Zwecke, 


mõtete Preſſe“ — Sonntag, den W. Jun 1989 Tir, 176 
— — —ę—f O 


Gott dem fllmächtigen hat es gefallen, am 24. Juni 1939, um 10 Uhr abends, unfere geliebte Mutter, Sciwieger- 
mutter, Großmutter, Schweſter und Tante ` 


Emine Speidel o Cohrer 


im Alter von 77 Jahren heimzuholen. 


Die Beſtattung der teuren Meimgegangenen findet am Dienstag, den 27. Juni, um 6 Uhr nadm., von der Leichenhalle 
des alten evangeliſchen Friedhofes aus ftatt. ir 


Zn? aller Welt 


Zum Tode verurteilt 
Gleiwitz, 24. Juni. 
Mach dreitägiger Verhandlung verurteilte das Schwur ⸗ 
feri 
Thle ‚aus Hindenbur, wegen Mordes an ihrem 
nen Rind zum Tode. Ihr mitangeklagter früherer Ehe 
mann Edmund Paſchek aus Hindenburg, dem Unftiftung 
zu bem Verbrechen des Mordes vorgeworfen wurde, 
mußte aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen werden. 
Die Angeklagte Paſchek hatte am 21. April ihr etwa 
15 Monate altes Töchterchen Giſelg vorſäßzlich und mit 
Ueberlegung getötet, Indem fie einen Gummſſauger mit 
Lyſol OR und dem Kinde in den Mund ftechte. Das 
Kind erlitt ſo ſchwere 1 der inneren Organe, 
daß es nach einigen Tagen bei einer anderen Frau, mo: 
bin die Angeklagte das Kind nach der Tat in Pflege ges 
geben hatte, ſtarb. Als Grund für die furchtbare Tat 
gab die Angeklagte, die geſtändig war, an, daß ihr früs 
beer Ehemann, von dem fie feit Juni 1937 geſchieden 
ift, wieder mit ihr zuſammen leben wollte, daß ihm aber 
das Kind im Wege geweſen fei, Er habe fie zu der Tat 
angeſtiftet und ihr genaue Anweiſungen dazu gegeben. 
Köthen, 24. Juni. 

Das in Köthen ll EC Halle verur» 
teilte den wegen Sittlichkeitsverbrechens bereits mehr- 
fach vorbeſtra 01 25 Jahre alten Wilhelm Büning aus 
Köthen wegen Mordes und Notzuchtverhrechens zum 
Tode. Der Angeklagte hatte am zweiten Pfingſttag bie 
18 Jahre alte Annemarie Haufe aus Köthen verſchleppt 
und ein Notzuchtverbrechen an dem Kinde verübt. Um 
foin Opfer am Schreien zu hindern, drückte er dem Mäd⸗ 
chen die Kehle zu und erwürgte es. Nach dem Verbrechen 
arma er zum Mittageffen, um kurz Darauf wieder 
an don Tatort zurückzukehren. Er rt dem Teblofen 
Kind noch einen Strick um den Hals. Noch am gleichen 
Tage wurde der Verbrecher verhaftet. 


„Haimiloa“ fegelt wieder um die Welt 
MTP. Paris, 24. Juni. 

Zanger als ein Jahr ift die „Kaimiloa“, die eher 
elne Piroge als ein Segelboot ijt, im Hafen von Cannes 
verankert geweſen. Mit ihr iſt der 9 Seefahrer, 
Jorſchungsreſſende und Abenteurer Erie de Biſchop feds 
Jahre Tang auf den Weltmeeren herumgeirrt und hat 
das Boot endlich doch von Honolulu, wo es erbaut 
würde, bis nach Europa geſchafft. Es ift in dieſem Wins 
ter an einen jungen Amerikaner, Albert Sch aus 
Philadelphia verkauft worden, und Welſh hat ſich ſo⸗ 
chen in Begleitung eines Deutſchen namens Klaus 
Wacker mit der „Kalmilog“, die er noch in Honolulu 
geſehen hatte, und deren Beſitz 170 feit Jahren keine 
Ruhe ließ, wieder auf eine Weltreife begeben. Er will 
nach Honolulu zurück. Die erſte Stappe wird ihn bis 
nach Gibraltar oder Tanger führen, und von bort hofft 
er in einem Zug den Ailantik zu überqueren und auf 
den Bermudas⸗Inſeln Station zu machen. 


Dos geführſſche Cippenrot 
MTP. New York, 24. Juni, 
Ein Senfationsprogeh wird die ganze Frage, ob Die, 
rasten ungefährdet Lippenrot benutzen ſollten oder 
licht, eine Frage, die von der Mode ſchon lange entſchie⸗ 


den ift, aufrollen, und die amerikaniſchen Frauen marten 


ebenjo wie die kosmetiſche Induſtrie auf den Ausgang 
hiefes Progeſſes oder, beffer geſagt, auf die Gutachten der 
Sachvoßſtändigen mit größter Spannung. Es handelt 
fih um Lippenſtiſte, die aus Frankreich eingeführt were 
den ſollten, und die die Zollbehörden auf Ade di Bei 
Gensralſſaatsanwalts beſchlagnahmt haben, da die ate 
angeblich geſundheitsſchädlich ift Die Marke ift welt⸗ 
bekannt — bis gum letzten Augenblick wird man nicht 
erfahren, um welche Firma es fih handelt, da diefe ſonſt 
fofort gegen den amerikaniſchen Staat Schadenerſatz⸗ 


t in Gleiwitz die 24 Jahre alte Erna Paſchek, qep: 
$ eige |* 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


anſprüche ſtellen könnte, was fie ſowleſo tun dürfte, n Bre 1 — ergenge 
wenn ber Nachweis ber entre nicht Sie, Es EN SEH Se d: 
handelt fih um eine Sendung von 40.000 Stück, trag mitteilen konnte, ift der Kohlenſtaubmokor mach Jo 
— gen Erprobungen im Verſuchsbetriebe num einführ 
Ballonaufftieg am Eiffelturm rungsretf, Damit ift ein techniſches Pollen ee Sr 
; R MTP. Paris, 24. Juni. zum Abſchluß gekommen, an dem fih ſchon um die Jahr 
Die Krönung des Volksſeſtes zum 50jährigen Jubi | bundertwende der Erfinder des nach ihm benannſen 
läum des Eiffelturms, das foeben in GE eines ausge, | Schwerül⸗Motors Rudolf Diefel verſucht hatte ohne aller‘ 
ſprochenen Jahrmarkts auf dem Marsſelde begonnen hat dings zu einem für die Praxis brauchbaren Ergebnſg zu 
und vierzehn Tage dauern wird, wird der Au IS eines | kommen. Mit der nunmehr gelungenen Löfung des Pro 
Spee ein. Diefer Ballon wird dem berühmten blems, an der beſonders feit Krlegsende Ingenieure vieler 
hiftorifhen Ballon ſehr ähnlich fein, mit dem, freilich | Nationalitäten arbeiteten, hat die boutio Technit eme 
cimas früher als bie SE es Eiffeltuems, Gam- | bedeutfame Leſſtung vollbracht. 


betta das belagerte Paris verlieh. Der Ballon wird non 
dem berühmten fran nden lieger Blanchet geführt Das älteſte Zwillingspaar Peutſchlands hat durch 
und wird bor allem May mitnehmen, und zwar aus: | emen gemeinfamen Unfall dem Tod gefun” 
ſchlleßlich eine Exinnerungskarte, die in einem befon» | den. Geit Jahren lebte das äfteſte Jwilingspaar 
deren Poſtbüro am Eiffelkurm lediglich während der | Deutſchlands, Frau Jünge und Frau Janke, Töchter der 
Oberſtleutnants Preſſer, in dem 


ën en käuflich iſt. Diefe Karten werden im Ballon e H 
ſelbſt abgeftempelt und dort aufgegeben, wo ber Ballon | Altersheim Kirchrode⸗Hannover. Durch einen tragijder 
niedergehen wird. Anfall ſind nun die beiden im Leben Ae 
Zwillingsſchweſtern, die am 13. Oktober d. J. ihren 95, Ge/ 
Aohlenftaub-Motar kommt! hurbsiag hätten begehen können, auch im Tode vereint 


Elbing, 23. Juni. worden. Durch einen Fall beim gemeinſamen Spazler 

Seit Jahrzehnten, arbeitet die bedeutende in Elbing ng zogen Dé beide folde Verletzungen zu, daß fie an 
und Zen ania Aer Großwerft Schichau in je: cren Folgen unmittelbar hintereinander ftanben, 
matiſcher techniſcher Entwichlungsarbeit an der Ko ` E 
tion eines leiſtungsfähigen Kohlenſtaub⸗Motors. Ein | re e E Apotheken. Heute haben pr 
Draudbarer Konlenfimnib-Wotor würde die Erfüllung des | Be Siir Nu dentalen, Seengen „ST, 
‚alten Ingenſeur⸗Traumes fein, aus Kohle unmittelbar — | Fomfti, Seen 45; Zait! 0 REN A Hamburg 
aljo ohne vorherige Umwandlung in Dampf, Pas oder Gewa 50; Powfewfti, Petritauer Str. 30) 


7b. EC ENEE REESEN ere 
£odzer Tennismeiſterſchaften mit Ueberrotdungen 


jehda und gd im Endſpiel des Männereinzels 


Gojda verspricht Meifterin zu werden A 


Bei herrlichem Tenniswetter konnten geftern die ı jomfka, Beldomfki-Bajda aber Gottſchalk“ 
EE Im GEM 1 Sr fich n wika SE diesem Ee Ek aus 
„Außer dem Männer- und Gemiſchten a séit U bi D i un 
pel konnten bereits alle Wettbewerbe bis zur Vorſchluß⸗ En el E ee ee 
runde gefpielt werden, Bet ben Junioren haben Ié Tomasgemfki und 
Am ſpannendſten geſtaltet ſich jedoch das Männer | der ponifhe Suniorenmeifter Slufarz Hi das End 
einzel, das reich an Ueberraſchungen war. So gelang es ſpiel 18 Feir impft. 
dem jungen Schleſier Chytrowſki gegen PTloczyn⸗ Die Schlußrundenſpiele, forte alle noch gusſtehenden 
(ki I einen unerwarteten Erſolg zu buchen. der Treffen werden heute ab 10 Uhr ausgetragen. 
Hauptkampf des geſtrigen Tages war aber das Treffen 
i ee e cher en RR: in Ergebniffe: 
ag kommende Spuchala ſicher mit 6:3, 6:4 gewann, ä d N i 8,7 
was gleichfalls als Ueberraſchung anzuſehen ift. Keef ra nm roll dl ek: eer D E 
5155 5 EE Scher Ié 62, 6:3; Spydala—Botifhalk — den een abı et 
He a uU Konczak, er epe e Polenmei⸗ 2 — om 
E erſt nach 3 Sätzen für ſich entſcheiden RE SÉ EE SE 15 ZS ERS 
Im Enbfpiel des Mänereinzels werden ſich alfo Fraueneingel: Tunierofka—Andrut 6:1, 6:9; Gajdar 
Hebda und Spycha la gegenüberftehen und es dürfte Neumann 3:6, 6:2, 6:1; Luniemfka—Bi 
ee kommen, mie ihn Lodz ſchon Tange nicht gebroden wegen Handverletzung Frl. Böhms); Gal 
e d jenbraej 6:3, 
Auch im Fraueneinzel wurden die Endſpielteilneh⸗ 8 20 Scheunert-Brohmann— Hei et 
mer bereits ermittelt. Zur allgemeinen Ueberraſchung] maszemfki 6:3, 6:2; Spycala-Belbomfhi— erben 
Shnteowfhi-Shoniecht-> Schrä 


elang es ber Schlefierin Frl. Gajda (die übrigens die | Gmwiklinfki 6:1, 5 
Belle eutſche e Jolens iſt) nad) einem me Hebda⸗Taxlowſki—Chytrow! Lët 


:8, 6:45 „ 
0 Kampf die Schweſter der omiaan Meifterin | necki 6:2, 6:2; Tloczynfki II. GoftſchalkKonezaß⸗ Su 


abmiga, Zofia Jendrzejomfka zu ſchlagen und | farz 7:5, 6:3, al 
je die Sanpere zu qualifizieren, wo fie auf die Gemifchtes Doppel: Belbomfki-Bn! be Shonen 
polniſche Vizemei p Soitfealk-Lum epfka—zoN V 
T; $ 


terin Zuniemwfka trifft. Neumann 6:2, 8:6, ig 
ue e e opri 


Im Männerdoppel find Hebda⸗Tarlowſhi be GE 6:0, 6:8, 9:7; G 
reits im Finale, wo fie auf den Sieger des Treffens Ullrichs 6:3, 6:4; Gottfhalk-Luniermfka—Rone, fal Amn n 
Tloczynſki u- Goltfchall gegen Spydala= | 1:6, 6:1, 7:5; Beldowfßi⸗Gaſda— Spychala⸗K ber 
Belbomfki treffen. Aller Vorausſicht nach auf Spy: | 8:4, 671. gufar 
chalg⸗Beldowſki. Junioren: Tomaszemfki—Ezehanfki 6:2, o Dir 

Die Spiele im Gemiſchten Doppel find bis zum | —Nomak 6:2, Tomasgewftel—Ctoiglinſtk 51. 
Viertelfinale ousgetragen worden. Hebda⸗ZJendeze⸗ Sluſars—Cerbel : 


Neie Ma 
Es 
ee 
AT, pere 
Mibien © 
Rohde] 


litten en 
oe, m 


M dleſer 
Fußball 
Ki Sech 


do 


nr. 370 


Beginnen wir unſere Wochenſchau mit dem König 
Pubar deſſen Regiment in der letzten Woche bejon: 
ers Stark ſpürbar war. Und bemerken wir eingangs, daß 
e hohen iu de 0 in letzter Zeit ein bejon: 
derer Günſtling des Königs find. 

Wir erlebten hier bei uns in Lodz und auch im gans 
den Lande bei den Ligaauseinanderſetungen fo hohe Tors 
KS wie fie ffon jahrelang in den Ligafpielen nicht 
Notiert wurden. Auch bei dem Endſpiel um die Deutſche 

ballmeiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und Admira 
Wien) kam es zu einem Torergebnis, wie es in der Ge⸗ 
ſhichte der Spiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
Angigartig dasteht. 90 iſt ein Ergebnis, das in den End: 
plelen um eine Landesmeiſterſchaft höchſt ſelten vorkommt, 
S ſich wohl in Zukunft nicht oft wiederholen wird. Im 
re 1935 gab es zwar im Endſpiel um die Deutſche Fuß⸗ 
AUmeiſterſchaft fogar zehn Tore. Das war in Köln als 
Schalte 04 den VB Stuttgart mit 6:4 ſchlug. Neun Tore 
find auch ſchon in der Geſchichte des deutihen Fußballs 
ports zu Deelen geweſen. Im Jahre 1931 beſiegte 
Hertha VSC den Meifter der Nordmark Hoftein Kiel, 5:4. 
Aber 9:0 das iſt ein Ergebnis, das ſicherlich niemand vor⸗ 
her für möglich gehalten hat, nicht einmal der größte Uns 
hänger der Knappen. Denn ſie ſpielten doch nicht gegen 
kofemanden, ſondern gegen die berühmten Wiener, die 
erit im . Jahr jo ruhmvall abgeschnitten Hat: 
lein. Aber die Schaller zeigten im Olympfaſtadion den 
38.000, wie man Fußball ſpielt. Sie brachten ihre Gegner 
en ihre, ruhige Meberfegenheit. derart aus der Faſſung, 
$ die Wiener unfähig waren, etwas Ernſthaftes gegen 
ie Mannſchaft zu unternehmen. 
| Es gab nachher grohe Belte. In einem Kamerad⸗ 
ſcaſtsabend, zu dem auch der Neichsſportführer anweſend 
war, vereinlen fih Sieger und Beſiegte in Berlin, um am 
n Tag die Heimrelfe anzutreten. Wie der erſte 
neunte Fußballmelſter in feiner Heimatſtadt Gelſen⸗ 
chen empfangen wurde, ift ſchwer wiederzugeben. Wir 
h tten nur in Rundfunk den Jubel der Menihenmengen 
poleer Stadt, deren Marktplatz nach ihrem berühmten 
0 Mballvereln heißt, dis Reden des Oberbütgermeifters, 
e Verbandsleiters und immer wieder den Jubel . 
* 


Belm Endſplel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
Zen Schalt 04 und Admira⸗Wien lam es zu einem 
ei uerlſchen Zwiſchenfall. Klacl, ein Admjira⸗Spieler, 
~ 355 die Nerven und verftieh gegen die Sportregeln, Der 
an Mercer, der den bedauerlichen Vorfall ſelbſt mit 

Wb, (raf lofort nach dem ‚Spiel Maßnahmen, die eine 
Maderdolung ähnlicher Verſtöße vermelden ſollen. Die 
be nahmen, die in erſter Linie den Spieler Klacl bes 
DN den, der für immer disqualifiziert wurde, in aweiter 

Ne aber auch gegen den Verein des Spielers, Admira, 
baitet waren, der einen ſcharſen Verweis erhielt, find 
i Irhaft als Dundgreifend und dratoniſch anzufehen, Es 
0 Allerdings beſſer, einmal ein Exempel zu ſtatuieren, als 

liche Sienen zu duden, dle nichts mit Sport gemein 
Vu en. And daß derartige Ausfälle, die den Sport als 
en in ein ſalſches Licht ſtellen, in der Welt vorkommen, 
t allgemein bekannt. Auch bet uns in Polen häufen Dé 

Tefito Zeit die Berichte von „unſportlichem Benehmen“, 
ka Wir fanden beſſpielsweiſe vor zwel Wochen am Mon⸗ 
D in den Berichten über die ſonnſäglichen Ligaſplele 
Al einen Bericht, der von einem ſchönen und fairer 
i Np? neiprohen hätte! Sie enthielten nur immer die 
S Micberhofenbe Formel: „vom Platz getragen, brutales 

Biel, wegen Verleßungen mußte ausscheiden.“ 

* 


In Die franzöfifhe Tennismeifterkhaften ſind beendet. 
der Herreneinzel fiegte der junge Amerllaner Mac Neill, 

Ge im Endtampf feinen Landsmann Rigas (Niggs dE 
SA Tloczynſki atis) in drei Sützen 7:5, 6:0, 8:8 ſchtagen 
wll „Man Banıtte den 20jährigen Amerikaner Thon 
Si früher her. Er ſchlug feiner Zeit in Aegypten von 

eil er weilte kürzlich in Berlin und Bramie die deut⸗ 

Be Größen, Henkel und Menzel, die immerhin zu den 
Ab teften gehören, gewiſſermaßen aus dem Häuschen. 
Wi daß er fo leicht die franzöſiſchen Tennfsmeiſter⸗ 

el en werde gewinnen können, hätte man nicht gedacht. 

Dip wei Jahre figurierte Me Neill als neunter auf der 

e ber beſten Tennisspieler der Vereinigten Staaten. 

vergangenen Jahr fiel er auf den 13. Plaß zurig, 

eift N dieſem Jahr gewann er die franzöſiſchen Tenis: 

des erſchaften. Gewiß, es waren wenig von den Größen 

den weihen Sports in Paris, aber diefe Wenigen zu hlas 
» At auch jhon eine Leiſtung. 

Get Is Grabmejjer lann man aber die franzöſiſchen Tens 
den ſelſterſchaften nicht anſehen, Einen Gradmeſſer wers 
Miel eher die inoffiziellen Weltmeiſterſchaften in 
den ledon Helden, an denen die Beſten Europas feilneh⸗ 
ten Auch Peutſchtand ift mit großem Aufgebot vertre⸗ 
der Bier dürfe ſchon eher die Frage, wer im Augenblick 

ite ift, entſchieden werden. 

Met ir wollen hier an Diefer Stelle nur notieren daß es 
Me Nalcgeſchloſſen iſt, daß wir von ſeiten des 20 ſährigen 

` 00 d manches EN 
ben uns vor einer Zeit mit der Frage beihäf 
Aae in Ad 1 das Fa der Ze SO 
nireten wird. Und wir jagten, die neuen 
nee meſſt lurz vor der Zeen EE, „entdeckt“ 

D M Wir fügen nun heute nach den letzten Beobach⸗ 

en zus vielleicht iit Me Neill der Mann Amerilas, 
D 
wech. feiert in dieſen Tagen das feltene Ereignis, aus⸗ 
10 Sporigrößen zu beherbergen. Zu den vom Lodzer 
Veiter ie Club organiſierten Lodger Tennis» 
erſchaften haben zahlreiche polniſche Spitzen ⸗ 
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SPORT IPIRIESSIE 


Es ijt fünf Minuten vor Swölft 


D 


Wie kaun in Lodzer Suhbalfport geholfen werden? 


Betrachtungen zu dem aktuellen Thema des kataftrophalen Standes des Lodzer Fußballs 
(Con unferem Li-Kupballmtitarheiter) | 


Es wäre wohl ein recht mülfiges Beginnen, wollte 
man den Urſachen des Rülckganges der Spielſtärke des 
Lodzer Fußballs auf den Grund gehen und nur die letzten 
zwei Jahre in Betracht ziehen. In dieſem Fall heißt es 
weiter, und zwar um zehn Jahre zurückzugreifen, um ein 
Bild von den Umſtänden zu bekommen, die zu dem heuti⸗ 
gen niedrigen Niveau des Lodzer Fußballs führten. Hiet 
könnte man zwar einwenden, daß wohl eher ein Stillſtand 
bei den Leiſtungen der Lodzer Fußballer feſtzuſtellen ijt, 
der uns gerade deshalb in den letzten gwei Jahren jo 
empfindlich traf, weil die Elite der anderen Verbände im die⸗ 
ſer Zeitfpanne einen großen Schritt nach Vorwärts machte 
und dadurch den gänzlich auf eigene Kräfte angewleſenen 
Lodzer Fußball diſtanzierte. Dieſer Einwand ift nicht von 
der Hand zu weiſen, ja er ift fogar zum Teil zutreffend, 
doch die wirklichen Arſachen Tieſſtandes find anderer 
Natur, Wir wollen in den nachſtehenden Zeilen verſuchen, 
die Frage zu beantworten, die beſtimmt alle Lodzer Fuß ⸗ 
ballänhänger intereſſtert, die aber auf Viele wie ein Alp- 
druck laſtet: 

Wie kam es zu dieſem Juſtand? 

Zur beſſexen Charakteriſterung der Mängel und Nöte 
ſei hier ein Geſpräch angeführt, das SR den Leitern 
der Fußballvereine URS und Anion ring vor einigen 
Tagen ftattfand, 

So meinte der Grfte, der nebenbei bemerkt Tange 

Jahre hindurch den Angriff des LAS. mit viel Erfolg 
führte: „Ja, unſerem Fußball fehlt Intelligenz“. Der 
Vertreter Unton-Tourings, ebenfalls ein ehemaliger Spies 
ler, fügt hinzu: „Ohne den Einſchlag intelligenter Spieler 
hilft auch die beſte phyſiſche Verfaſſung und die gröhte 
Kraft nur wenig“. Wozu wiederum ein LKS.⸗Vertreter, 
übrigens ein langjähriger bekannter Schiedsrichter, be: 
merkt: „Das alles haben wir zum größten Teil dem Jet: 
nerzeit erfolgten Erlaß zu verdanken, der der Schuljugend 
verbot, den Vereinen anzugehören“. Als letzter ſagt ſchließ ⸗ 
lich ein zweiter UT⸗Mann, der zu den Senioren des Lodzer 
Fußballer gehört, treffend folgenden ſchwerwiegenden Satz: 
„Man hat gerade uns in Lodz, die wir doch keine höheren 
Schulen befigen, durch das Verbot, das den Schülern nicht 
geſtattete den Vereinen anzugehören, unermeßlichen Scha⸗ 
den zugefügt. Während nämlich andere Städte immer 
noch auf den Zuſtrom intelligenter Jungen aus den ande⸗ 
ren Teilen Polens rechnen konnten, waren wir durch die 
Entziehung der Schuljugend plößlich dieſes Elements bes 
raubt, ohne den es eben im Fußball keine wirkliche Spitzen, 
leiſtungen geben kann“. 
Wieviel bittere Wahrheit liegt nicht in dieſen einigen 
Sätzen dieſer bewährten Fußballfachmänner. Und wie jehr 
‚erabe dieſen Leuten, die bereits ein viertelſahrhunderk⸗ 
ang im Fuß ballbetrieb ſtehen, der gegenwärtige Rück⸗ 
gang des Lodzer Fußballs zu Herzen geht, kann jeder et. 
meſſen, der auch nur etwas an dem Sportzwein hängt, der 
durch feine große Volkstümlichteit erft das Entſtehen der 
anderen Sportarten in unſerer Stadt ermöglichte. Ja, es 
ſteht ſchlecht um Lodzs Lederball. Wo find die Zelten, als 
man Lodzer Fußballer importierte. Da Warſchau und 
Lemberg, ja jogar Krakau unſere Jungens für gut genug 
hielt, innen in ihren ruhmreichen Mannihaften Platz zu 
gewähren. Wo find die Zeiten, als ſchleſiſche Au: * 
mannſchaften in Lodz „Dreſche“ bekamen, von den anderen 
ſchon gänzlich zu ſchweigen. 

Nun früher, vor ungefähr 10 Jahren, da ſpielten 
junge Burſchen in Lodz Fußball, die hauptſächlich den Mit 
delſchulen entſtammten. Die Jugend war ſowohl in förs 
perlicher, wie auch in geiftiger Hinſicht auf der Höhe und 
deshalb gab es auch Erfolge. Später änderte fih langſam 
das Bild. Dieſe Jungen wurden älter, traten entweder 
ganz ab, oder gingen ſtudieren. Nach Warſchau, Poſen, 
Krakau, Lemberg und Wilna führte fie ihr Weg. Sie 
waren ſomit für den Lodzer Fußball zum größten Teil 
verloren. Die durch dieſen Ausfall entſtandenen Lücken 
konnten jedoch nicht weiterhin aufgefüllt werden, da bes 
reits das berühmte Verbot erlaſſen war und die Schul⸗ 


jugend den Vereinen und fomit dem Fußdallſport fert 
blieb. Es gen nur einzelne, die trok des Verbots unter 
Decknamen dem Lederball treu blieben. Doch wie acht, 
dies waren nur Einzelfälle und fie langten nicht zur Auf⸗ 
füllung der Mannſchaften. So tam schließlich ein weniger 
intelligentes Element in großen Maſſen zum Fuß ballſportz 
und drückte dieſem feinen Stempel auf. Das Spiel wurde 
feiner größten Schönheit beraubt. Anſtelle der von plötz⸗ 
lichen Einfällen geſpickten planvollen Kombination, Deren 
techniſches Feuerwerk fo oft das Auge des Fuß ballanhän⸗ 
gers entzückle, trat nun ein Spielgeſchehen auf den Plan, 
das allzuſtark Sonntag für Sonntag und Spiel für Spiel 
dem Schema „5“ glich. Anſtelle des Geiſtes gepaart mit 
guten athletiſchen Leiſtungen, trat langſam doch immer 
mehr anſteigend geiſtloſes Draufgüngertum, das im beten 
Falle, und das nur bei den führenden Mannſchaſten, als 
Huſarenſtil oder „Kick and rujh“ bezeichnet werden tonnie, 
Rohe Kraft triumphierte im Allgemeinen über Techn 
und Intelligenz. Eine Ausnahme von eler Regel tonite 
man nur bei LRS, bei UT, dem Lodger Spar T. P. und 
hin und wieder bei einer der anderen Lodzer Mannſchaf⸗ 
ten beobachten, dei dank ihrer Klaſſe oder den Bemühun⸗ 
SE ihrer Leitungen mit auswärtigen Teams zuſammen⸗ 
trafen. 

Lodz war immer ob feiner hervorragenden Backs bes 
rühmt. Wer kennt in Polen nicht die Namen der Mar⸗ 
ezemwfti, Stenzel, Karaſfak. Redlich, Wußke, 
Eyl uiw., die Läufer: Hanke, Wieliszet, Kahan 
Otto, Gabriel, Dreger, Berf u, a, bie Stür⸗ 
mer: Gebrüder Kubik, Sledz, Lange, Müller, 
Herbſtreich, Durka, Janczyk, um nur einige zu 
nennen. Wo blieb der Nachwuchs? Alle diefe 
Spieler und noch eine gute Anzahl mehr waren reif für 
internationale Ehren. Marczewofki, Karaſtak, Hanke, Wie 
liszek, Rahan, Herbſtreich, Dura, Sled⸗ und Janczyk Int 
gen fogar die internationale Kappe. Können wir heute 

er dem alternden Galecki dieſer für Lodzer Verhält⸗ 
niſſe imponierenden Zahl von Repräfentativer noch etmas 
gegenüberftellen? Gewiß wir Haben in den Reihen der 
Lodzer Vereine einige Talente, die für die Zukunft ſehr 
viel verſprechen. Werden fie jedoch unſre Erwartungen 
erfüllen? — oder werden aud He in der Zahl deren unter 
gehen, „die auch einmal Fußballer waren “ 

Wo das Uebel liegt haben wir in den letlen Jahren 
langſam begriffen. Wo und wie geholfen werden muß, 
und ob es überhaupt im Bereich der Möglichkeiten der Bers 
eine liegt, dieſem unerträglichen Zustand ein für allemal 
ein Ende zu bereiten, das At nicht jo leicht zu beantworten. 
Und fo können auch wir leider nicht dieje Antwort geben, 
die von den meiſten Fußballanhängern erwartet wird. 
Eins iſt jedoch gewiß: die Vereine ſind zu ſchwach die ver⸗ 
fahrens Karre wieder in das rechte Gleis zu bringen. 
Höhere, beruſenere Stellen müßten hier eingreifen und 
den mit bewunderungswürdigem Mut und Einſatz kämpfen ⸗ 
den Ideallſten ſtützend und fördernd unter die Arme greis 
fen, damit ihr Tun keine Siſyphusarbeit bliebe. Es ijt 
nämlich fat undenkbar, daß man Fab ein mit Erfolg ber 
treiben kann, wenn man nicht einmal einen eigenen Piaf 
beſitzt, auf dem trainiert werden könnte. So geht es einer 
der führenden Lodzer Mannſchaften. .. Man könnte fo 
unendlich viel von den Schattenſeiten des Loder ns 
betriebs erzählen. Im Rahmen dieſer unſerer heutigen 
Betrachtungen wollen wir uns jedoch mit der Aufzelch⸗ 
nung der hauptſächlichen Urſachen des Rückganges der 
Spielſtärke im Fußball begnügen: 

Finanzielle Uſtterſtützung, Plätze, Leute mit Liebe 
zum Sußbalfipiel, höhere Lehranſtalten — das wären in 

en Umriſſen, die Elemente die den Lodzer Fußball 
port wieder . Arbeit auf Die Höhe 
bringen könnten. te — und es müßte doch — etwas 
in beier Hinſicht geſchehen fo iit höchſte Eile am Platze, 
da die dekannflich nicht ſtehen bleibt und die Anderen 
ebenfalls nicht auf uns warten, ſondern vorwärtsſchreften. 
Es ijt alfo fünf Minuten vor Zwölf! Wem geholfen mer: 
den foll, dann ſofort, ſonſt könnte es zu ſpät Fin 


ſpieler ihre Teilnahme zugeſagt Wir werden u, a, Gele 
Ser haben Hebda, Spphala, Tarlowfki ſpielen zu feher 

ift er mit zahlreichen Beſuchern bei den Meiſter⸗ 
ſchaften, die auf den Helenenhofpläten ausgetragen Wer- 
den zu rechnen. 


* 

Der Skandal mit den palnſſchen Olympialeichtahleten, 
die „nicht die Güte hatten“, zu Ausſcheidungskämpfen in 
Bromberg zu exſcheinen, ift leider nicht der einzige geblie⸗ 
ben. Die ſchleſiſche Preſſe hat, im Zuſammenhang mit dem 
Start einiger Sportgrößen in Kattowitz, die hochintereſſan⸗ 
ten Summen veröffenftlicht, die von den Herren Sport 
lern als Entſchädigung für ihre Teilnahme gezahlt wur: 
den, und die zu Recht von einem Warſchauer Blatt als 
„minifterielle Speſen“ bezeichnet wurden. Denn man ein 
ſogenannter Amateurſprotler 1200 Zloty für „kleine Aus⸗ 
gaben“ fordert, die aus einem eintägigem Aufenthalt er⸗ 
wachſen, dann fällt es einem wirklich ſchwer, für derartige 
Uebergriffe, die, wie es ſich nun herausſtellt, häufig vor- 
kommen, den paflenden Ausdruck zu finden. Die Frage, 
wo die Grenze zwiſchen dem Amateurſport⸗ 
ler und dem Berufler liegt, erſcheint uns im Augenblick 
beſonders aktuell. Denn wenn der Profi für ſeinen „Mufa 
tritte“ genii bekommt und der Amateur für ſeine Starts 
gezahlt bekommt, wird es ſchwer fallen. zwischen den bet 


den weſensverſchledenen Arten von Sportlern zu unter 

ſcheiden. Nach der Höhe der „Entlohnung“ wird man Da 

auch E richten können, denn wer weiß, ob die Berufler 

Dies o viel verdienen, wie die Amateure als Speſen 
En. 

Die Sorberung der polniſchen Prefie, die Sportler, Die 
ſich derartige riffe zu Schulden kommen ließen, 
ſtreng zu beſtrafen, tft daher ſehr berechtigt und verdient 
ſtärkſtens unterſtützt zu werden. Fred 


— 
Eine ſportliche Gefte 
Italiens Schwergewichtsmeiſter Santa de Leo war 
vs von der IVU als offizieller Herausforderer des zwei« 
aihen Europameiſters Adolf Heuſer anerkannt worden. 
Der f hätte bis zum 7. Juli ausgetragen werden 
müſſen. Heuſer aber am 2. Iuli den für ihn weitaus 
wichtigeren Kampf mit Max Schmeling in Stutigart be: 
ftreitet, wäre unter Umſtänden der Titel, am grünen Tiſch 
verloren gegangen. Weder Heufer noch Schmeling hätten 
innerhalb von fünf Tagen erneut um die Europameiſter⸗ 
ſchaft gegen de Leo antreten können. Die Verhandlungen 
Ek den beiden Landesverbänden haben nun dazu ap: 
hint. daß der Italiener feine Herausforderung zurückzog, 
zumal er ja bereits von Heuſer durch L a belegt wurde. 
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Wir ſtellen vor: 
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Georg Brendler, der ausſichtsreiche Anwärter 
auf den Polenmeiſter 


Nachdem der Sporkilub Unlon⸗Touring die Hele- 
nenhofer Rennbahn aufgegeben hat, haben wir in Lodz 
feine Motorradrennen niehr geſehen. Die drei Lodzer 
Vereine M-T, LAM und $ veranftalten nur noch 
Motorradraids und Sasel ger Straßenrennen, wie 
ir fie in anderen Städten chen, kann ſich Lodz mit 
einen ſchlechten Straßen nicht leiſten. Aber trotzdem 
müſſen alle Motorrabrennfahrer auf Loda blicken. Wir 
io in unſerer Stadt den beiten Motorradrennfahrer 
olens: Georg Brendlex vom Sportfluk Union⸗Tou⸗ 
ring. Kurz iit die Laufbahn dieſes Afährigen Rennfah⸗ 
térő, aber dafür ſchon fo erfolgreich, wie fie ſich wohl 
mancher ältere Kamerad wünſchte. ý 

Als 1Nähriger hat er im Jahre 1987 zum erften 
Male an dem Bergrennen in Wiſla teilgenommen. In 
der Juntoreuklaſſe kam er als dritter an. Durch die» 
ſes Rennen angespornt, tauſchte er feine DEW-Vka- 
ſchtne, die ihm nicht ganz zufagte, auf eine 500 cem 
Zündapp Sporttup ein. Nach einigen Trainingsfahr⸗ 
tem würde Ate Maſchine ſpezlell auf Rennen zugeſchnit⸗ 
ten, und fo ning es dann in das Rennfahr 1938, 

Un 6 Rennen hat D Brendler Beteiligt und diefe 
auch alle gewonnen. Als Junior ſtartete er zum 
Grand-Prix in Warſchau. Er kam in feiner Maffe als 
erſter an und konnte außerdem die Bette Zeit aller pol ⸗ 
niſchen Fahrer auf fein Konto buchen. In Gingen 
holte er fih zu internationalen Straßenrennen zwei 
crite Plätze und einen dritten. Im Kattowitzer Stra ⸗ 
benzennen fuhr er als Junſor und als Senior. Beide 
Rennen beendete Brenzler als erſter. Im Warſchauer 
Straßenrennen „Mleta Niepodlegtosei“ ſtartete Brends 
ler zweimal. Im Mat ſtartete er in der Junſoren⸗ 
klaſſe und lam als exſter an, im September wiederholte 
er feinen Funtorenſteg und ftartete außerdem in der 
Seniorenklaſſe, wo er fth den 2. Plat holte, Einen 
weiteren 1. Platz holte er ſich in Rydoltan (Schleſſen). 
Nach heier Serie von Erfolgen in der Funkorenklaſſe 
hat ſich Brendler in dieſem Jahr ein Hohes Ziel ge⸗ 
ſetzt. Er will in ber Sentorenklaſſe, der er mit 21 Jah 
ren angehört, den Polenmetitertitel erringen. Acht 
Rennen müſſen gefahren werden. Der Fahrer mit den 
meiſten Punkten erhält den Polenmeiftertitel. Zwei 
Rennen hat Ch junger Lodzer Fahrer erfolgreich be⸗ 
endet. Das Chauſſeerennen in Soſnowitz gewann er 
in der eee und ſtellte einen neuen Strecken⸗ 
retord auf, In Biel ift Brendler fein ſchwierigſtes 
Rennen gefahren. Die Chauſſee war nach einem zwei ⸗ 
wöchigen Regen aufgewüßhlt, ſehr ſchlüüpfrig und das 
durch gefährlich. Das Rennen führte über 40 Runden. 
In der 18 Runde verlor er ſeinen hinteren Kotflügel 
mit Rennſtth, fo daß er auf dem Sattel weiterfahren 
mußte. In der 88. Runde hatte er eine Panne im Bor- 
derreifen, Zum Reparieren war keine Zeit. Er ift 
ohne Luft noch als erſter durchs Ziel gekommen. Beim 


Rennen in Teſchen belegte er den 1. Plab und ſtellte 


einen Rundenrekord und einen Streckenrekord auf. Dies 
ſes Rennen wurde nicht für die Polenmeiſterſchaft ner 


Großdeutfchlandfakirt beendet 


wertet. Mit 12 Punkten liegt Brendler in der Meiſter⸗ 
wertung an der Spitze vor Bathelt mit 4 Punkten. Die 
weiteren Rennen werden in Warſchan (Grand-Prix, 
Aleja Niepodleglosei), Gdingen (international), Rat- 
tomi und Billa (Touriſt Trophy) ausgefahren. 
Sein ſchnellſtes Rennen it Brendler in Warſchau 
in der Sentorenflaffe mit 106 Kilometer die Stunde im 


Georg Brendler mit feinem Stahlroß 


Durchſchnitt gefahren. Die ſchnellſte Runde in defen 
Rennen war über 118 Klm. Std. 
Obwohl die EC Rennfahrer Brender mit 


ihren Maſchinen Überlegen find, haben Wagemut und 
taktiſches Fahren unſerem Lodzer Rennfahrer den Sien 
gebracht. Bon Beruf Mechaniker, repariert er alle 


Schäden an feiner Maſchine ſofort ſelhſt. 

Heute ſtartet die polniſche Nennfahrerelite in Dis 
com d Rekordverſuchen in einer Gebirgsſtrecke über 
35 Kllometer. Von den bekannten Rennfahrern ſtar⸗ 
len außer Brendler, Bathelt (Bielitz auf Rudge TT) 
Mieloch (Waria Heli), Gemballa (Krakau⸗Norton), 
Lemanfti (Poſen auf BMM Rennſport). A. S. 


Ge blieb bei Ambenhauer 


Schild in Berlin Etappenfieger mit 14 Minuten Dorfprung — Belgien fiegt in der Länderwertung 


Um Sonabend hielten bie Ketten in ber 
Reid; e ihren Einzug, wo fie am 1. Junt zur 
Tängiten teafenfernfahrtt Europas geſtartet waren. 
Bon ben 68 in Berlin geftarteten Fahrern waren 65 
Ed emt ber 5018 KI langen Streke noch 4 
Mann babe 

Als grandiofer E in der Geſamtwertung wurde 
der Nürnberger Georb Umben H auer efe ‚ext, ber 
15 Tage lang das „Gelbe Trikot“, bas Zeſchen bes 
Splhenrelters, getragen dE Umbenhauers ia in ber 
Gefamtmertung war völlig einwandfrei: mit d 10 Mi 
nuten Borfprung Megt er vor dem Schweizer mmer 
mann, ber erft auf den letzten Etappen Eë Shel. 
Ter vom zweiten auf den dritten Plaß verweifen konnte. 


Die letzte Etappe Lel sall (248,7 Kim.) 
brachte für die Berliner eine G ne Ueberraſchung. Kurg 
nach dem Start machte fih der in der Gefamtmwertung 
bis dahin St dem 82, Platz liegende Schild auf ben 
Weg, um zu bemeifen, daß er trotz feiner ſchlechten Plar 
zierung doch etwas kann. Sein Abſtand von der Haupt. 
gruppe 1 fi zuſehends, 80 Klm. vor dem Ziel 
waren es bereits 12 Minuten, in Berlin gar 14 Minuten. 
Nach 200 Kim. Afleinſahrt wurde Schlld von den Berli» 
nern begeiftert IE fein Hufarenftiick gefeiert, das ihm 
guch daha ce Prämien bet ben Wi einge 
bracht hat. Schild hat damit ähnlich wie Gryjfolle je 


4 von den 20 Etappen gewonnen. Die 1 0 run für 
ihn war in Berlin am Zlel ſchon längſt vorbei, als das 
eld der übrigen 40 Fahrer geſchloſſen eintraf. Wengler 
cherte Déi im Sport den 2. Platz vor dem Schwelger 
dëch, Janſſen, Peterſen, Bayer und Gpiehens. Alle 
übrigen wurden gemeinſam auf ben 8. Platz gewertet. 
m der Mannfhaftswertung hatte Jo geſtern nichts 
mehr geändert. Es fiegte SE mit ber SE 
Wlerinnck, Gryfſolle und Spleßens vor Frankreich, 
Ko ber e ie Mannſchaft und Deutſchlands 
ſrkopp⸗Mannſchaft. 


Ergebniſle: 

n 1. Georg Umbenhauer 14978844 
a) Km.Stb,), 2. Robert Zimmermann 700550 
49:48:29, 8. Fritz Scheller e 149:47:08, 4. 
Thierbach (Deutfi and) 149:47:28, 5, Wiernick Waden 
149:47:89, 6. Oubron (Frankreich) 140749748, 7. GER 
Ter (D) 149:51:58, 8. Pekerſen (Dänemark) 149:52:01, 9. 
Gryſſolle 149:57:15, 10. Spießens (Belgien) 149:59:25, 

EE EURE 1. Belgien Wiernik, 5 
olle, Spiehens) 449:44:28, 2. Frankreſch 460:24:51, 8. 
ichmeiz 46028182, 4. gemiſchte Mannſchaft E eterjon« 
Dänemark, Prior und Canardo»Spanien) 451:56:11 und 
6. N — Pa Nanni daft (Wengler, Weker 
ling und Strakati) 4652:03:34. 


Union-Tourings Mannfcaft gegen Pogon 


pn. Wie bereits gemeldet, hat ſich die Verwaltung 
Unton⸗Toutings entſchloſſen, Ba heutige Treſſen ge 
gen Pogon eine [hart We e Mannſchaft zu ftellen. 
Borausfichtlih wird die Elf folgendes e n: 
k, Frantus, Schultz Pilz, Liete, i 


miens 


pappe, Gtyelcant, 
tojlawiti, Seid, Woszczlo, Jantowiti und Bilarlu In 
Frage geſtellt ijt allerdings die Teilnahme von Lleſke, der 
immer noch an einer ee Berlehung leidet. Es 
E nicht ausgeſchloſſen, daß Swientoſlawſki IT für ihn eine 
geh, wird. Auch die Teilnahme von Wſeliszek iſt in 
usſicht genommen worden, fo daß die endgültige Aufſtel⸗ 
lung erft Auty por Spielbeginn genannt werben wind, Die 
mung, die im L. abion um 17,46 Uhr ſteigt, 
ale At ein Handballſpiel IKB — Union-Touring eins 


bh 
AT ſtellt Hierzu folgende Mannſchaft: Preis, Kettner, 

Mees, Seeliger, Ze Grüning, Vogel, Dryglas, RAH 

tobi II, Satodt TII, Rapte. 


Wie LAS in Staradjowice antritt 

Pn. Wie bekannt, tritt QAS heute zu ſeinem erſten 
Aufſtiegſpiel in Starachowice gegen den dortigen SKS an. 
Für dieſes Treffen hat der Lodzer Verein folgende Elf 
namhaft gemacht: Andrzelewſti, Karaſtat, Galeckl, Nos 
wat, Pega, Tadeuſtewicz, Miller, Galumbinſti, Lewan⸗ 
domiti, Krul und Czech. Sollte Galumbinſti Urlaubs 
ſchwlerigkelten haben, dann würde der Angriff in der tut: 
ſtellung Czech, Miller, Lewandowfti. Krul und Nudnicti 
antreten. 


Nr. 176 


Jendrzejowfka bereits in Finale 


In London fonnte Frl. Jendrzejowſta den ſchweren 
Kampf im Halbfinale gegen Fabyan (USA) erfolgreich 
beenden. 11:9, 2:6, 6:4 lauteten die Sätze, die den harten 
Kampf zum Ausdruck bringen. F 

Jendrzeſowſta trifft nun im Endkampf auf die 
Deutſchdänin Sperling⸗Krahwinkel. Bei den Herren ſſegte 
von Cramm Über Rigas 6:0, 6:1 und der Inder Ghaus 
Mohammed über Collin 6:4, 62 


um die Polenmeiſterſchaft im Aandball 


wurden geſtern zwei Gpiele ausgetragen, Pogon (Ratten 
witz) befiegte AZS (Lemberg) überlegen 12:1 (2:1). LRG 
behauptete fih gegen AZS (Warjchau) 18:6 (8:5). U 


La 


17 Deutfche für Wimbledon 


| 
Das endgültige Meldeergebnis für die am kommen. 
den Montag beginnenden Tennisweltmeiſterſchaften in, | 
Wimbledon weiſt nicht wenſger als 17 deuffe Nennungen, 
auf. Am ſtärkſten 18 das Mönmereimel verkreten, as 
Heinrich Henkel, Roderſch Monzel, Georg von m ed a ee 
taga, Rolf Göpfert und H. Gulez beftreiten. Für 
das Fraweneimzel wurden Frau Diek. Frl. Schumann 
und et. Ullſteſn genannt Im Männerdoppel treten | 
Henkel- pon Metara, Roderich Menzel; 
fert und Gulcz—Plougmann (Danemark) an, 
im Frauendoppel Die Schumann und Ull ein 
Geddes, und im Gemſſchten Doppel ſchließlich Whce« 
tor—Henfel, Schumann von Metaga, Diet 
—ukez und Ullſtein- Göpfert. 
H 
Wie nun bekannt wird, wurden für die Tennis 
meifterfhaften in Wimbledon folgende Spieler und Gries 
Terinnen gefegt: Auftin (England), Eoope (USW), 
Henkel (Deutfchland), Me Neil! (USW, Menzel 
(Deutfhland), Puncec (Jugoflawien. Tlocgynſhi 
(Polen), Rinas (USW; Frauen: Marble (USW, 
Fabyan (USM, Kendbraejomfka (Polen), Sper⸗ 
Tina (Dänemark), Mathieufffrankreſch), Har d w id 
eeh Stammers (England), Helen Jakobs 
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Das Aebrige in Kürze 


Englands Fußballelf konnte in Johannesburg el 
Auswahl Südafrikas 3:0 ſchlagen. d 


Seinas Weltbeſtleiſtung über 500 m Bruft mit 7:18 
die dieler in Ohlins am 7. Mat erzielte, iſt nun als beut 
ſcher Nekord anerkannt morden, Damit ſteht auch nicht 
mehr der Anerkennung dieſer Lelſtung als Europa- und 
Weltrekord im Wege. p 


Das Sportbuch | 


Die Brett ſteben nun wohl ſchon gut präparſert auf den 
Boden, Schnee und Berge find vergeſſen, oder nur noch un, 
Har im Gedächtnib. Da plögtic erſteht das alles wieder, vor 
unferen Augen, fo Mar und greifbar, als wenn man mitten 
dein fände im bunten Treiben des Schiwinterg, Gigmund 
Mund ift der Zauberer, der ums in meifterbafter Weſſe prüd! 
A in bat Erleben det ſchnecbedeckten Berglandes mit fat 
enden Shuffahtten und groſſen Sprungwetebewerben. A 
bie Perfon des Verfaſſers allein ift ja ein Grund, NG das 
Buch anzuschaffen. Wer kennt ihn nicht, den älteften der 
Runde, And doch kennt man ihn erft dann richtig, wenn man 
fein Buch (puren kreuzen bie Welt“ geleſen bot. 
glich mitten unter don roten Gtridiaden der 


Namen tauchen auf, bie beute Ke 


i 
en Gpringfanonen, he } 
0 o 4 50 % 
ged Ameriti Ki 


wird ein Titel nach dem anderen erobert, | 
Aber midt nur bie endende machen aus, bem Duc 
Sigmund Nude das Prachtwerk, vor allem ift eg wohl der 
Famerabfepaftlihe Ton und das Hintanſtellen der eigenen Per. 
fon, was diet Werk zu etwas macht, das man immer Ir Sag 
in die Hand nimmt, And dann noch eine ganze Menge Schl. 
geſchichte und Sprungebeorle, die wohl niemand beer bebert 
{den wird als der „Erſtgeborene“ der Nude. Mit einen 
Wort: mag's draußen auch noch fo ei Tein, mit Runde Schl. 
ſpuren fregen die Wett“ ift man wieder mitten im Schiwinter 
Erfebienen im Hang von Hugo Berlag, Berlin Wanne. 
621 Seiten. hr: 


ee 


Der Sportfonntag | 


In Lodz: l 

Fußball: EAE-Stadion 1745 Uhr gezillt 
Unjon⸗Touring — Pogon Dages Aeberdies weflere 
Spiele um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. | 

Leichtathletik: Städtetreſſen Lodz — Val: 
Ziednoczone⸗Stadion 16 Uhr. 

andhel: Abschuß der Polenmneiſterſchaften I 

EAS-Stadion: 9,30 Ahr AJS (Lemberg) — Las und 
Ahr Ages (Waria) — Bogen (Kattomi). 

Tennis: Abschluß des Turniers um die 
ſchaft von Lodz, Helenenhof⸗Plätze 9 Uhr. 


Im Lande: 

Fußball: Ligaspiel Polonia — 
Cracovie — Ruch in Krakau, Ages — i 
Chorzow, Warta — Garbarnia in Poſen. 0 
a in die Liga: LAS — ERS in Starunomiee, Ec 
— Urus in Radom, Unia — Fablok in Sosnawlec, CH 
— Legia in Graudenz, Smigly — Ogniſto in Wilna, | 
nat — Unia in Drohobycz, Strzelec — PAS in Luck. | 


In der Welt: . 
ee Deutſchland — Dal 
mark in Kopenhagen. 
Lechtal kei rundertampf der Frauen Saltet 
Polen. H 
Internationales Neitturnier in Turit 


Dtreifter 


DOG 


Wat? 
“um 


gmund 
Gg 


KE 
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Ein neues Geſicht im deutſchen Film 
Gisela Ahlen, die eine Hauptrolle in einem neuen Tobis Film ſpielen wird 


(Photo: Tobis) 
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Bunte Bilder 
aus Deutfchland 


Deutſch⸗ſpaniſcher Abend im Haus 
der Flieger 
Die Deutſch-Spanſſche Geſellſchaft und 
das Ibero⸗Amerikaniſche Inſtitut ver 
anftalteten Haus der Flieger ein 
Feſt zu n der in Deutſchland 
Von 
die 
Deulſch⸗Spaniſchen 
Geſellſchaft, Votſchafter a. D. Fau 
pel; der ſpaniſche Votſcha Admi 
gues A. de Magar 
tugieſiſche Geſandte da Veiga-Simoes, 
Prinz Orleans v Bourbon und Ge 
neral Aranda. 


Unten; Ein Rieſe hat den Schnupfen 

Offenbar ſcheint das der Junge an 

zunebmen und putze de igen 

Krieger an der“ Schloßfreihelt in 
Berlin die 


Rotot Ballett vor dem Dresdner 
Zwinger 


Beim Tee-Empfang der dt Dres. 
den im Zwinger unterhielt. dag 
Ballett der Stagtsoper In Koſtilmen 
des Nokokos nach Mozartſcher Mi 
die Gäfte des Internationalen Land 
wirtſchaftskongreſſes, 


Links: 
Eine neue Gropleiftung der Terhnif 
Die ſchnellſte und ſchwerſte Schnell 
zug⸗Tenderlokomotive der Welt ver: 
das Werk Heuſchel & © 

Die Lokomotive iſt fü 
"Denge eichsbahn erbaut wort 
und wird zunchſt nach Berlin- pu 
newald ibergefiidet, wo Verſuchsfahr⸗ 
ten ſtateſinden, An Vorräten tann fie 
D Tonnen Kohle und 21 Kubitmeter 

Waſſer mitführen. 


——— | 


Etappe eins am Sonnabend mit Dampf hingus ins Freie; 


Etappe pwei am Morgen kommt ein Bad erft an die Reihe; 
Etappe drei zu zweit im Kahn man ſucht ins Schilf zu ſteuernz 


Etappe vier im Segelboot bet Mondſchein Abſchied feiern. 


Dresdner 


tabt Ores, 
hielt, das 
Koftimen 
ſcher Muſit 
alen Land 
8. 


en fann fie 
Kubikmeter 


erne Länder 
im Silm 


Vilder aus Kulturfiimen der Aſa 


Oben:; 

Fluch und Segen eines Landes 
Unfer Bild aus dem Afg⸗Kulturfllm 
„Anbetanntes Ching“ zeigt eines der 
charakteriſtiſchen Cöß⸗Geblete des un. 
gebeuren! Nelches der Mitte. Durch; 
die von den ellen aus den Quell 
gebivgen mitgeftübrten ſeſten Erdhe- 
ſtandteile ift die weite fruchtba 
Ebene Chinas durch Schlammanlage., 
rungen erſt geſchaffen worden. Gie 
gaben den Nährboden, auf dem Mi 
lionen von Menſchen ihr Leben fin 
den, Aber dieſe Segen ſpendenden 

ve werden zu einem di 
Landes, wenn dauernde f 
fie zu raſenden Fluten anſchwellen 

ſſen, die Deiche breden, und poli- 
liſche Exeigniſſe die Möglichkeſt neh. 
men, mit geſcnmelter Voltstraft die 
auf pilbreriſchen Naturelemente _ in 
Kinfelicbe Feſſeln zu ſchlagen. Ihre 
Kulturfſümreſhe aug dem 
Often feyt die Aſa jene mit ein 
„Wintepreſſe durch Süidmandſchurſen“ 

fort, 


—— — — 


Straße in Nanking, 

Dieſe Aufnahme aus dem Afg⸗ Kultur, 
im „Ehineſiſche Städte“ zeigt das, 
charalkteriſtiſche Nebeneinander alter 
chineſiſcher Lebensform und moderner, 
ſleberbaft emporgepeitſchter Zivillſg 
tion. In allchineſiſche Suter find 
Läden modernſte lusſtattung einge, 
baut. Neben dem Automobil letzter 
Konſtruktſon behauptet die von einem 

deen ` gezogene, zweſrädrige 

Nirſcha immer noch ihren Play. 


* 


Anten: 


Der Vulkan Atitlan in Guatemala 
Ein bezauberndes Landschaftsbild aus 
dem Helfrig, Kulkurflüm der ffa über 
Guatemala, der uns einen Streifzug 
durch die kropiſche Republik auf dem 
Iſchmus Nolſehen Nord. und Gi 
Bergrieſen, Vulkanen, 
ine effantet 


Der, Quartie 
der Deutſchlo 
überall bort, 
brauchen. Hl 


einem 
rädrige 
don, 


emala 
id aus 

über 
veifgig 
if dem 
(Adams. 
aen, 
elleng 


Der, Quartiermader und 

er Doutjchlandfabrer, Martin Schmidt, ift 

berall dort, wo die Deutſchlaudſahrer ihn 

brauchen. Sier betätigt er fih zwiſchendurch 
als Sanitäter. 


Frl. Klara Lange 


feierte am 21, d. M. das jährige Ju 


bllaum 


ihrer Lehrtätigkeit am 
ſchen Gymnaſium. 


Rothert 


Zum Tag des deutſchen Voltstums 

den Tag des deutſchen Volkstums wur 

in der ſudetendeutſchen obt Gablonz 
2 Millionen Anſteckchbzeichen aus Gg. 
blonzer Glas beugeftellt, Die Abzeichen 
werden bei der Gtoapenfammlung am 24 
und 25. Juni für den VOA als Träger der 

Jollstumsarbeit verkauft. 
D 


Lints: Vom Huffltenſeſt in Bernau 
Nach alter Tradition wurde in dem mär 


tijden Städtden Bernau das Huffitenfeft_ ge 


feiert, Anſere Aufnahme zeigt ein Bild 
aus dem bſſtoriſchen Feſtzugt Eine Bürgerin 
der Stadt flüchtet vor den Huſſiten. 
* 
Sinten; So bäckt man auch in der Mart 
beute noch Brot 
Bäuerin aus Repente in der Mark 
Brotbacken im eigenen Vackofen, der 
mit Holz geheizt wird, 


nee 5 


16. Fortſetzung 


„Er gehört einem Belgunten von meinem Vater, 
der ihn bei uns untergeſtellt hatte, weil er nicht wußte, 
wohin damit!“ 

„Und wer iſt dieſer Bekannte? Wie heißt er? Wo 
wohnt er?“ 

„Er heißt Herr von Erdpiaunsderft — Aber er ift 
jetzt nicht bier in der Stadt! Er ift verreift nach Als 
gier, Deshalb habe ich Peter den Wagen auch bloß 
borgen können!“ 

Angſtvoll und hilfeflehend ſchaute Elin zu Ma 
fred auf, aber der kümm, ſich gar nicht um fiel o 
krampfte die gefaltete nde vor Erbitterung fo feft 
zuſammen, daß die Knöchel weiß wurden, Es war mw 
der jo ſtill zwiſchen ihnen wie vorhin, Es war eine 

Stille, die da zwiſchen den beiden ſtand, tiefe 
Schluchten riffen zwiſchen ihnen auf, 

„Wußte — wußte Peter davon“, fragte Manfred 
endlich mit einer veränderten kalten Stimme, „daß — 
der Wagen dieſem Herrn von Erdmanusdorf ne 
hörte“ 


aufred atmete auf. „Das iſt gut!“ murmelte er. 

Das beruhigt. mich, Aber au der eigentlichen Sachlage 

dert ſich nichts! Sie haben alſo auch Peter vor⸗ 
getäuſcht, daß der Wagen Ihrem Vater gehörte.“ 

Elin erbitterte die ganze Art des Verhörs, aber 
fie ſagte doch; „Ja“. 

Manfred ſagte noch OT obwohl er ſelbſt wußte, 
daß das nicht zur Sache gehörte, i 
von Eromanngdorf, nicht wahr, der bewirbt ſich um 
Ihre Hand? Fa, ep ift ſo?“ 

„Es ift fo“, exwiderte Elin trotzig. 

„Da A Sie ep alfo fo, Fräulein Hallermann: 
Sie ſplelen einen Mann gegen den anderen a 
Nun gut, das fann mir ja gleichgültig ſein! Aber!“ 
mit erhobener, Stimme, „eines kaun mir niht ale 
gültig fein: nämlich, daß Sie nicht nur mit den Märts 
nern, fondem, daß auch mit deren Namen ſpfelen! 

e wiſſen qata genau, Fräulein Hallermann, daß 
mein Bruder Peter ein armer $ Er hat nichts, 
rein gar nichts, nur feinen guten Namen,. Und dieſen 
Namen haben Sie — haben Sie. .“ vollendete. 
nicht, Er war fo furchtbar „daß er nicht weiter 
ſprechen konnte. Elin betrachtete den Sprechenden mit 
steigendem Eutſetzen! Sie halte ihm ins Wort fallen 
wollen, aber es war ihr nicht möglich geweſen! Mit 
einer Handbewegung hatte ex ihr Schweigen geboten. 
„Ich“, begann fie, und He wollte ihm erklären, wie als 
ies geweſen war, daß ſie Peter hatte helfen wollen — 
wegen — wegen des Kuſſes damals, als er ſie gerettet 
hatte, und daß der Ring ... Aber fie brachte kein Wort 
heraus. Sie war totenblaß. Noch niemals waren ihr 
ſolche Dinge geſagt worden. Wie konnte er es wagen, 
ihr fo ius Geſicht .. Von feiner Seite gus betrachlet, 
mochte ja manches an feinen Worten feine Berecht 
gung haben, aber immerhin, es mußte doch auch wie⸗ 
der vieles richtiggeſtellt werden. edod fie dachte nun, 
nicht mehr daran, es richtigzuſtellen! Stolz und Trog 
verſchloſſen ihr den Mund. 

Manfred kümmerte ſich nicht um fie. Es war ihm, 
aana gleichgültig, was fie dachte. Ihm ſtand fett im 
Vordergrund feines Denkens nur Peters Rechtferti 
gung. 


ROMAN VON JENNY SATTLER- KONIG 


„Das beſte wäre“, ſagte er am Schluß feines Name 
denkens, „man ginge zu Ihrem Herrn Vater und. 
ſchenkte ihm reinen Wein ein 

„Bitte“, ſagte Elin kalt. 

„Aber das möchte ich wegen Peter doch uſcht! 
dem schließlich durfte Peter doch eben niemals... Und 
ich hätte es auch nicht aulaffen follen, obwohl "eier ja 
ein erwachſener Menih iit Er verſtummte, um nach 
einer Weile von neuem und in einem etwas frends 
licheren Tone zu begiunen. 

„Iſt denn der Wagen völlig erledigt? Kann man 
ihn vielleicht doch noch retten? Wann kommt dei 

J aus Algier wieder aurite?” 
ett ſieht € 


zwar böſe aus“, erwiderte Elin leſſe, 
nach. kurzem Rand 


rn ſich doch zu einer Antwort Hoer 
windend, „aber ich denke, eine Ausbeſſerung wilßte 
doch vielleicht möglich ſein. Und der He 
maunsdorf verſteht ja ſüberhaupt nichts 
der ſieht ja gar nicht, ob er genau fo w 
SC NEU anders gusſieht.“ Ihre. 
heiſer 


von Aulos; 
vorher oder 
imme klang 
Die Tränen faen nun doch locker. 
n einer fo großen Ausbeſſexung und noch das 
zu, wenn fic eilig it — gehört aber Geld, viel Geld“, 
fuhr Manfred in feinen Ueberlegungen fi „Verfll⸗ 
tiber Geld?“ 
n“, murmelte Elin beſchämt. 

Ich babe Lugpp hungert Mark! 
türlich zur Verfügung. Aber das andere miffen Sie 
aufbring ich fann da nicht helfen,“ 

„Ich beſitze einen ſehr koſtbaren Ring! Verkau⸗ 
fen kaun man den nicht, das iit ausgeſchloſſen, aber 
es gibt doch Leihhäuſer nicht wahr? — Da könnte man 
ihn doch ſpäter wiederbekommen, ja? — iich werde 
schon einmal Mittel und Wege finden, ihn einzultſen ! 
Ein wenig Ave fichtticher würde Elin nun doch. Jetzt 
war es immerhin die Hauplſache, den Wagen wieder 
flott zu kriegen. Alles andere kam ſpäter, 

Iich werde auf den Herrn Selbmaun an dem 
Treffpunkt warten, den Sie mit ihm ausgemacht he 
ben“, beſtimmte Manfred. „Non da aus ſchaffen wir 
den Wagen dann in eine Werkſtatt, die ich lerne, Der 
Mann dort ift Bi llichtig und Auverläffis 
Peter und m der Arbeit helfen. 4 
Adreſſe! Bitte, en Sie morgen frih dorthin 
und bringen Sie den Ring mit!“ Er warf haſtig ein 
paar Heilen auf ein Blatt Papier, das auf dem Zeiz 
chentiſch lag. Sie ſtand auf, um es in Empfang zu 
0 und achtlos in eine ihrer Jackentaſchen zu ſtop⸗ 
en, 


Die ſtelle ich naz 


„Auf, Wiederſehen!“ fante fie daun unvermittelt, 
berells die Türklinke niederdrückend. 

Manfred folgte ihr eilig, um ihr EU zu fein, 
„Auf Wlederſehen“, murmelte, auch er und machte 
Miene, ihr die Sand zu schütteln, Aber es Hatte den 
Anſchein, als oh Elin feine gusgeſtreckte Rechte gar 
nicht ſähe. Beide Hände in den ackentgſchen Thob 
fie ſich au ihm vorbei durch die geöffnete Titr., Allein 
ihre Blicke trafen fih für eine kürze Zeit! Der ihre 
war jeindfelig, der feine verbitiert, aber dennoch tomi- 
ten fie es beide nicht hindern, daß ihnen die helle Nöte 
ins Autlitz ſchoß, als e da in der Tür nebeneinander 
landen und ſich anſahen. 
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13, Kapitel. 

Als Elin am Morgen nach dieſem denkwürdigen 
und ſchlimmen Tage zum FFrühſtſck herunterkam, 
wurde fie von Ihrem Vater bereits erwartet. Der 
Kafſeetiſch war, wie immer an jo ſchönen Sommerta⸗ 


ge Geländer 
das ſchöne Bild hinab, das ſich ihm daxbot, 

Von der Stadt her dröhnte, mit ied nute Alle 
nehmend, das verworrene Brauſen der erwachenden 
Großſtadt Hiantiber; hier oben war es noch morgenftill, 
Die Wieſen am Fluß dampften leicht, die Eliſenfuſel 
lag noch umſchleierk von den Schatten der Floridshofer 
und Pön Berghänge. An den Gräſern und an 

Biden des Wieſenplanes hingen 
und glänzend ſchillernde Waſſertropfen vom frühe 
zeitigen Spreugen des Gärtners. 

Elin hatte eine grauſame Nacht hinter ſich. Nach 
stundenlangem, verzweifelten Weinen war fi udlich 
in einen wirren Halbſchlaf verfallen, aus dem fte im- 
mer wieder von den flürchterlichſten Vorſtellungen nee 
quält, emporſchreckte; ſie kam nicht los von dem Un⸗ 
glück! Immer wieder fah fie alles ganz genau vor 
fich: die Menſchenmenge, Peter — im weißen Wagen 
wie ein, Sturmwind herauſauſend — und daun den 
jungen Grafen Pfeil mit einem ſchmalen Blutſtr 
auf der Stirn; und dabei hatte fie ihn nach dem Un⸗ 
Alllck doch gar nicht wieder geſehen. Und endlich die 
Heimfahrt, Manfred Corwin, die Unterredung mit 
ihm, in der dleſer böſe Tag fein Ende fa beinahe 
war dleſes Ende das Schlimmſte daran geweſen. 

Nun war es ſchön, daß man nicht reden, nicht jetzt 
ſchon lügen mußte! Und es war mh ſchön, daß man 
diefen Vater hier beſaß, von dem mau wußte, daß er 
einen auf feine Weſſe nana fejt und ohne jeden Ne. 
bengedanten lieb Hatte! Warum das mr fo. war, daß 
man gerade ſeinen Eltern am wenigſten von den Din⸗ 
gen auvertrauen konnte, die einem am meiſten am 
Herzen lagen. 

„ Sie legte leicht, die rechte Hand auf die Schulter 
ihres, Vaters und fab gleich ihm ſchweigend auf das 
Flußtal hinaus. 

Der Konſul 

von der 


Hallermann empfand die Beriihrung! 
aud feiner Tochter wie eln Geſchen Er 
war nun einmal ein einſamer, unabläſſig arbeitender 
Menſch, er beſaß nicht mehr viel von dem, was das 
Leben erſt lebenswert macht. 


Sie war aber nahe daran, in Tränen auszubre⸗ 
chen. Dieſer liebe Vater Warum fonnte mau ſich 
ihm nicht anvertrauen? Aber da war Peter, Da war 
vor allem Neier abſcheuliche Manfred Corwin! Man 
durfte ihnen beiden das nicht antun! Sie verſtand es, 
daß unbedingt perſucht werden mußte, die Ehre ih 
Namens zu ketten. Man mußte durchhalten; es Hans 
delte ſich hier um mehr als um die eigene Perſon. 

trat an den Frühſtickstiſch und begann, dem, 
eine Brötchen zurechtzumachen. Mit einem 
hwang er feinen kurzen Körper aus dem Stuhl. 
und kam ihr nach. „Du fichit ſchlecht aus!“ Tante er 


unzufrieden, „Du ſollteſt ein bißchen Waſſerſport trei- 
ben! Das Boot ift doch dal Fahr doch damit! 20 
erlaube es dir doch von Herzen gern, wenn du mir 
bit, vopſichtig damit umzugehen!“ 
lin lächelte mühſam. Natürlich fonnte der Vater 
nicht ahnen, daß fie feit jenen Unglück drüben bei 
Weidenau das Motorboot noch nicht ein einziges Mal 
berührt hatte! — Ihr Blick fiel auf die Zeitung, die 
ſgeſchlagen auf einem Stuhle lag, und auf deren 
viter Seite ein großaufgemachter Bericht über das 
geſtrige Olberfelder Bergrennen ſtand. Vater hatte 
aljo ſchon davon geleſen! Da war es beier, von jel- 
ber damit anzufangen: Augriſſ war gewöhnlich die 
b Ve gung! „Mir fehlt gar nichts!“ entſchloß 
ich endlich zu einer Antwort, ich hab heut nacht 
nur ſehr ſchlecht geſchlafen! Wir haben uns geſtern 
nämlich furchtbar aufgeregt: Aunell und ihr Mann 
und ich! Wir waren doch beim Rennen, und da haben 
wir das große Unglück mit auſehen müſſen!“ 

Herr Hallermaun ſchwieg eine Weile verſtimmt, 
Er konnte es gun einmal nicht leiden, wenn man feine 
Tochter zu ſolch aufregenden Vergnügungen mitnahm. 
„Kannteſt du den Grafen Pfeil?“ fragte er daun kurz. 

„Flüchtig! Nur ganz fliichtig“, erwiderte Elin er- 
rötend, 

Ein prachtvoller Kerl, ſchade um den. Das wird 
in die Familie eine ſchlimme Lücke gerſſſen haben“, 
fante Herr Hallermann lebhaft, um daun aleichmltin 
hinzuzufügen: „Und den andere lannteſt du den 
auch? Den, der nur verunglückt 3 
em „Nein““ log Elin — mum fogar ſchon, ohne zu er⸗ 
röten. 

Herr Hallexmgun nahm mit der Rechten, während. 
die Linke das Brötchen zum Munde führte, noch ein 
mal die zeitung dicht aus Auge, 

Aus der Zeitung flatterte eine bunte Auſichtskarte. 
auf den ſteinernen Eſtrich der Teraſſe nieder. „Ach 
fo“, Tante der Konſul, mit rotem Kopf nach ihr fiſchend, 
„die iſt an dich! Ich habe vergeſſen, fie dir vorhin Au 
geben. ie ift von deinem Erdmaunsdorf. Set uſcht 
böſe, aber ich habe fie geleſen!“ Er beobachtete feine 
Tochter, wie fie die bunte Karte aus Algier überflog 
und dann neben ſich legte. „Na, freuſt du dich gar nicht, 
daß ſeine Geſchäfte ſo gut gehen? Da wird er doch 
wohl bald wieder zurückkommen können.“ 

„Ach!“ ſagte Elin. 

„Na, weißt du, wenn deine Mutter damals meine 
Karten mit einem ähnlichen Geſicht neben ſich gelegt 
haben ſollte, wie du etzt diefe hier, dann — daun ſollle 
doch jetzt noch das Donnerwetter — — —!" 

Elin ließ laugſam Honig, auf eine Semmel trops 
jen, Wer ſagt dir denn, daß Ich einmal mit dem Erd- 
mgunsdorf in ein derartiges Verhältnis kreten will, 
wie du damals mit Mutter“ 

„Nun, mein liebes Kind, wenn du nicht die Ab⸗ 
ſicht haben ſollteſt — daun finde ich, daß du es mit ihm 
reſchlich weit getrieben haft!” 

Elin warf das Brötchen weg und ſprang auf. „Ach 
laß das doch!“ rief fie gequält, „ich heirate berhaupt, 
nicht, daß du es nur weißt.“ 0 

Das jagen alle Mädchen!“ erwiderte ihr Vater 

nen, Sie fagen es befonders dann, wenn fie Tt 

en verguckt haben! Aber verſtehe mich recht: 
von Exdmannsdorf ijt mir genau fo lieb oder 
unlieb wie ein ander es geht mir nicht, daß du 


ſehen! 8 

Elin blickte ihren Bater, der ſich nicht weiter um 
fie kümmerte, ſondern feine Brſeftaſche hervorgeholt 
hatte und Scheine zu zählen began, bins 
durch zweſfelnd und verzweifelt on, An i 
den, weſtgeöffneten Augen ſtand mer i 
fie hätte ſagen mögen und doch nicht Hätte ſagen kön 
nen! (Fortſetzung folgt). 
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Langer Schlaf, Mama, heut bin Ih 
jo müde, und weil wir gerade Ferien ha⸗ 
ben, könnteſt du doch erlauben, daß ich mor- 
gen erſt übermorgen Ziler brauche.“ 


Freundlicher Wunſch. U: „Ich habe 
Bedauern von Ihrem Motorunfall ger 
900 


B.; Dante, der hatte aber nicht viel zu 
bedeuten. Ich hoffe da noch ganz andere 
au überleben.“ 

A.; „Nun, das wünſche ich Ihnen nicht!“ 

D 


„Es iſt ſchlimm, geſtern abend im Kind 
babe ich doch bald zehnmal meinen Play 
wechſeln müſſen!“ 

„War jo ein Jüngling im Nachbarſeſſel 
zudringlich geworden 
$ Gott ja, ſchließlich, aber wie gejagt: 
faft zehnmal babe ich's verfuchen müſſen!“ 

D 


Gie: 
ſchon ganz 
€ 


„Ein Glas Schnaps kann mic 


d das 


H 
Peinliche Sache. Bruno trifft Bekannte. 

Es find Otto und tte, 

Sie figen auf ihrem Motorrad, 

Otto bremf 

„Hallo, Bruno! Darf ich dir meine alte 
Maſchine vorſtellen ?“ 

Bruno verbeugt fih vor Ottilie: 

Sehr erfreut, gnädige Frau, Ihre Ve- 
lannkſchaft zu machen.“ 

* 


Notiz: „Im Verkehrs, 
geſtern ein ſeltenes Vorkommnis erleben. 
In der Antergrundbahn erhob ſich ein Her 
vor einer Dome und machte ibr feinen Gig- 
play fr Die Dame wurde vor Leber⸗ 
vaſchung ohnnächt: 

Als fie wieder zu ſich kam, bedankte fie 
ſich bei dem Herrn. Da wurde dieſer vor 
Aeberraſchung ohnmächtig.“ 


ubel konnte man 


HUMO 


Unterhaltung. „Auf den Südſeeinſeln 
ſoll es noch dreitaufend Menſcheufreſſer ge. 
ben, leſe ich hier. Man bat jedoch vier 

onare hingeſchickt.“ 

„Wie, vier Miffionare für dreitaufend 
Menſchenfreſſer? Das ift doch herzlich 
wenig!“ 

* 


Immer. Herr: „Wiſſen Sie ſchon, 
Ehrlich ſich in Zoppot mit 
Freundin Sufi verlobt,“ 
eundin: „Ach ja — die verlobt fid 
in Sesbädern.“ 


Stilgemäß 
fen im Klub der Dominofpiele 


Wie du mir... Der Mann ſeßte Dé 
neben feine Frau, die an der Näbmajchine 
ſaß und ein Kleidchen filr die note nähte. 
And dann. 


bet: 
del in den Finger 
„Zum Küdud nochmal! 
beißen,“ erwiderte fei 
Liebling“, beſchwichtigte fie 
Mann, „ich wollte dir bloß beim 2 
schen helſen — du hilfſt mir doch auch 
immer beim Autofahren. ..“ 
D 
Vorſichtig. Er; „Wenn du mich llebſt, 
Shalb Haft du mich denn vorher abgewie⸗ 


„Ich wollte mal ſeben, was du 
elt? 


Er: „ch hätte doch davonlaufen können, 
ohne auf eine Erklärung zu warten!“ d 
Sie: „Ich batte die Tür verſchloſſen! 

1. 


Der Villlgteit wegen. Mann; „Der 
Rantel der Tugend ift das bofte Gewand, 
elches eine Frau tragen kann.“ 

1 „und das ift das einzige 
dd. bet deffen Anſchaffung du, 
feinen Lärm ſchlägſt.“ 
* 
Anmſchrieben. A.: „Was haben Sie denn 
da CR der Gt 


„Wie meinen Sie das?“ 
„Geſtern, als meine Frau plättete, 
geleſſen an den Kopf.“ 

* 


Leicht und ſchwer. „Sich 
das neue Meid fällt doch ent r 

„Allerdings, mein Shah, nur die 
zahlung fällt ſchwer.“ 


flog mir ein B 


mal, Artur, 
tend leſcht.“ 
Ve. 


Die Bauten auf dem Nürnberger Relchsparteitaggelände 


r Bahnhof des SA-Lagers auf dem Märgfeld, der bis zum Reichs- ten, 20,1 
parteltag fertiggeſtelle wird. 


Modell der Feuerſäulen im Deutſchen Stadion zu 9 
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Sountag, den 25. Zuni 
8,0 Nachrichten. 


18,00 Frober Feierabend. 20,00 Nachrichten. 
29,45 In den Gezeiten des Ja Hollunderduft und delle 
Nächte. 22,00 Nachrichten. 22,45 Lieder der Landsbnechte, 23,15 


Antertaltunggmuſil. 


24,00 Nachtmuſtk. 
18,25 Muſik unſerer Zeit, 
20,00 Nachrichten. 


8,15 Morgenkonzert. 
Mittaaskonſert aus Wilna. 
englifche Mufit aus bem 16. 
ittag am Mifrophon, d 
20,15 Nachrichten, 21,15 
23,0 Nachrichten. 


Heute ſpielen die Pianiſten Arthur Wentland und! 
Leſſig im Lodzer Sender von 19,0—20,15 unterhal⸗ 
ende Klapiermuftk zu vier Händen. 
Montag, den 26. Zumi 
cen. 7,15 otemt, 12,08 Mittags 
30 Konzert aus Kattowitz. 
16,20 Violinkonzert. 
18,00 Juno Morde; ſingt, 
, 19,30 Anterhaltungs konzert. 
ſche Sendung. 22,00 Wunſchtonzert. 


eine Frau los. 
aß du au ſchnell 
aum niche ſchief 
beinahe die Na- f 


Die Woche fängt 
20,10 Die Stunde der Bewegung. 
21,10 Mufit zur Anterbaltung. 22,0 Nachrichten. 22,40 Inter 


18.15 Klaviermuſik. 


23 
1215 Duft ous Fol 
und 17. 

19, keet 


16,30 Anbetanmte 
20 Rahm 


Königsberg, 16,00 Anterbaltungsmuſik. 
2 20,5 Muſttaliſche Kurzweil. 
ſapanſſches Gemeinſchaftskonzert. 22,00 Nachrichten. 
torhaltungsmuſik. 

18,15 Kleine Abendmuſik. 
ſchöne Sommerzeit. 
alten und neuen Gänn, 
22,0 Nachrichten. 
17,10 Anterbaleungskonzert. k 
Sommerngcht. 20,00 Nachrichten, 21,20 Aus dem Schaffen von 
Zeit, Nachrichten. 
In den Kerkern der G Pil. 22, 
24,00. Nadtmufit, 

17,00 Mufit am Nachmittag. 
19,00 Tanzmuſitk, r 
20,15 Die ſchwäbiſche Nachtigall. 
24,0 Nachemuſſk. 


y 3 
Was ſoll denn 20,00 Nachrichten. 


19,05 Herzlich tut mich 
Deutſche Volkslieder aus 
20,00 Nachrichten. 
22,35 Nachtmuſik. 

19,09 Tana in der 


elm Nähen ein 


8 16,00 Nachrichten. 

Nachmittage am Mikrophon. 

Klaviermufit von Brahm 

Nachrichten. 21,00 9 
Depte Abe 


Vichard Strauß. 
worher abgewie Unterbaftunge- 
feben, was Du L 18,00. Baprifche 
Luſtige Sgenen. 
20% 0 Nachrichten. 
22,45 Nachtmuſtk. 
18,25 Das Feſt der deutſchen 
Nachrichten, 20,15 Ludwig van Beethoven. 
21,20 Duam, feibs Wi) 
Anterhaltungsmuſik. 


Dienstag, den 27. Jun! 
7,00 Nachrichten. 7,15 Muſt. 
Mujit von Tſchafkowſtij. 
16,0 Muſik für Flöte 
2 8 e 
Nachrichtel 

Ss Kammerkonzert. 


mlaufen können, 12,03 Mittagsſendung. 13,00 


Anterbaleungglonnert. 
17,00 Neue Anterhal⸗ 
19,30 Abendkon. 
„ Kantate von Moniuszlo, 
28% Leite Abe ichten. 


Mittwoch, den 28. Jun! 


r derfchloffen!“ 2 
Die Wiener Sym. 
22,0 Nachrichten. 


Warſchan. 12,03 Mittogskonzert. 13,00 Jwiſchenſplel, 15,15 
16,0 Violinkongert. 
18,00 Rexitationen. 18,30 
19,30. Qbenbfongett, 
21,00 Es ſpielt ein Quintett. 22,00 Tanyplatten, 23,00 


10 2500 Muſtk. 


Anterhaltungskonzert. 
10,45, Plauderel. 
Klawlerkonzert von Brahms,. 


16,10. Plauderei. 


17,00 Tansplatten. 


aben Sie denn 
n Muttermalk“ 
Wäſſchszeſchen.“ 


Dienstag, den 27. Sunt 


Deutſchlondſender, 6,10 Induſtrſe⸗ Schallplatten. 7,00 Nach ⸗ 
Kindergarten. 1130 Induſtrie- Schall. 
13, Nachrichten. 
16,00 Nachmittagsmuſik. 
in beggen Landschaften. 18,30 Duffo, Aren und leder, 19,00 
19,15, Die bunte Litfaß Saule. 
(prud, Nachrichten. 20,15 Friedrich Gite, dam Meifter des 
deutſchen Volkstſedes, zum 150. Geburtstag. 
Ländliche Zeiten, 
2220 Nadtmufit, 23,90 Tanz. und Unterbaltungsmufik, 


tungsmuſtk. 19,00 Peter T 


10,30 Fröplicher 


Programm auswärtiser Gender 


Sonntag, den 25. Jun! 


Frau plättete, 
— von zwei bis brei 


ert, 8,00 Industrie- S. 
1945 Seinzid-Edlt-Grunde, sti 


18,00 Große Deutſche. 


trüchend. leicht.“ 3 ven 


und Unterhaltung, 


21,15 Politiſche 


19,45 Deutschland. 


00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,15 Meifter ihres 
2200 Nachrichten. 22,20 Nachtmufit, 2300 Zen am 


Ludewig van Beethoven, 


Neue Unterhalt 
kowſtij. 1. Serenade für Streich. 


20,0 Nachrichten. 
e 


630 Frübkenzerk. 
Mittags konzert. 


vielen zum Tanz. 
2200 Anterbaltung und Tanz. 

ujit für Peiihanffteher, 
8,30 Freher Kang zur Arbeſtepauſe. 12,00 
jx 14,10 1000 Takte ſachende 
Noch eine Hand voll fröhlicher Lieder für 
16% Kurzweil am Nachmittag. 
Morgenwind fei unſer Herz beſtellt, 
20,00 Nachrichten. 
21,15 Muſikaliſche Reife um dle Erde in 45 Minni. 
22,45 Anterbaltung und Tanz. 
16,00 Nachmiteagskonzert. 
19,30 Eine Fahrt durch Defter- 
20,15 Wenn Tiere ſchlafen. 
Ein nächtlicher Gang durch den Frankfurter Tiergarten. Dagu: 
Anterhaltungs konzert, i 


18,00 Zur Anterbaltung, 
ortberichten und Sportnachrichten. 


6,00 Nachrichten. 


24,00 9 SO 
Scheme Weifen. 6,00 Hafenronzert. 8,10 
Mufit am Sonntag. 
Julius Padat ſingt. 12,00 
e? un is und 

2 ortereigniſſe des 
10.15 Muſik für Sch 


der Jugend. 19,00 


Tome. und vo 
11,00 Die ſchöne Mülferin, 
13,00 Mufit am Mittag, 
18,00 Bunte Klänge. 
2000 Nachrichten. 
2230 Anterbaft 


22,00 Nachrichten. 


kühlen Grunde . 


20,00 Zeit, Nachrichten. 20,00 Nachrichten. 


2230 Unterhaftun 


it, Nachrichten. 


Beit, Nachrichten, 
22,35 Unterhaltung und Zon, 
18,00 Tönende Tagesſchau. 
20,15 Verwandte 
22,45 Unterhaltung und Tanz, 

170 Muſit der Jugend, 
hält Leib und Seele yufammen. 
1830 Die blaue Donau, 
2030 Wir ſpielen zum Tanz. 
22,40 Anterbaltung und Tanz. 

19,00 Mufit zum Felerobend. 
20,15, Berühmte Orcheſter. 


22,20 Polſtiſche 


20,00 Madrid- 
richten, 22,40 Tanz 


24,00 Nachtmuſſk. 
d., 18,00 Gen und Trinken 
Eine kleine Epeiſekarte 


20,10 Neues vom Film. 


22,35 Deutſche Meifter des Liedes, 23,00 Unter 


und tinterhaltung, 
16,00. Nachmittagskonzert, 
18,00 Land und Leute: Oftpreufen, 
20,15 Mufit aus Dresden. 
und Anterbaltung. 

München. 16,00 Cbvard. Grieg Stunde. 
bihmus der Freude. 


Die politiſchen Teſtamente 

j 0 Liederſtunde. 19,09 Die Wehrmacht fin; 

Nachrichten, 20,15 Bunter Hpernkonzert, 21,15 Der Er 

Heſteres Hörſpiel. 
A 


18,0 Vonzertſtunde. Friedrichs des 
20,00 Madrid. 
eig Rei 2500 Nachrichten, 


22,00 Nachrichten. 22,30 Umerbaltung und 


17,10 Eine Stunde 


k Nadmittagëmufit. 
18,45 Was wir nicht dergeſſen wollen. Der Raub der Nolo. 
nien durch das Frledensdlktat von Derfallles, 
aufftvebendes  Sofonialland, 
Friedrich Silcher, dem Meifter des deutſchen Polkslledeg, 
21,15 Abendrongert des Funkorcheſters, 2 

Mit Rhythmus und Schwung. 


19,45 Kurzberichte. 
nm 20,15 Friedrich Silcher, dem Meſſter des 
deutſchen Polksledes, zum 150. Geburtstag. Feſtronzert. 21,15 


18,00 Kleinſgkeiten. 
Beliebte Volkslieder aus dem Bapyerlſchen Wald 
1845 Ich klage Moskau an! — 
19,10 Vor dem Arlaub noch 


ion der Well 


dam Böhmer Wald, 
Wahrheit über die Note Armee. 
den muſikghöſchen Gruß ſtatt Karte. 20,10 Foftabend beutjcher 


150, Geburtstag. 


24,00 Machtmuſik. 
Zur Anterbaltung. 


17,00 Muſit zum Tee, 
nische Meifter, 
Wehrmacht mal ganz anders. 
22,0 Nachrichten. 
23,00 Abendronzert. 
15,30 Donfofaten fingen, 
Eine Abendſtunde mit Mifit, 


18,00 Wir ſpfelen alt 
20,0 Nachrichten. 

21,15 Leichte Rammer- 
22,30 Mufit zur Unterhaltung und 
24,09 Nachrmuſik. 
Nun fih der Tag 
18,45 Zum Feier- 
20,15 Großes Unterbaltungstonzert, 
22,30 Anterpaltung und Tanz, 
12,03. Mittagskonzert. 
15,00 Für den Landwirt. 
erte unbekannter Komponiſten, 
Ee nel Fi 
2 1,15 Tanzmufik. 21,45 Plauderei. 
DA Zeit, Wetter. 


Montag, den 26. Zuni 
Deutſchlandſender. 6, 
n. 11,30, Jnduſtrie. 
richten. 14,00 Allerlei — von ve 
16,00 Nachmitragsmuſlk. 
unſpruch, Nachrichten. 
Kutich-japatifces Gemeinſchaftakonzert. 
20,00 Otto Dobrindt 


Dec. 18.0) Noch des Tages Arbeit... 19,00 Dufolina 
19,15 „Nun find pie Nächte weich und 
20,15 Der blaue Montag. 22,00 


20,00 Nachrichten. 


Aus einer alten Truhe, 
Tanz, und Anterbaltüngamufik. 
16,00 Nachmittags muſik. 
19,00 In den Oftwind hebt die Fahnen. H. 
20,15 Ihr beſter Einfall 
A nach Originalbriefen, 
22,35 Ayterbaltung und Tanz. 
13,00 Zwiſchenſpiel, 14,45 
nterhaltungsfongert. 15,45 Plauderel, 18,00 
16,20 FFlötenkonzert. 
18,00 Muſſtalſſche Plauderei. 
19,30 Abendmufit, 
21.00 Kleine Mujit. 


Altbadſſche Kammermufil, 23,0 
21,0 Nachtmuſit. 
18,20 Ludwig van Veet- 


end. 20,00 Nachrichten, 
D Nachrichten, 


— Kemponiſten antwöor⸗ 


18,15 Anterhaltun, 
1630 Anterbaltungsmuſk. 
17,15 Plauderei. 
19,30 Schattplatten, 


23,20 Politiſche Beitu: 
Warſchau. 12,03 
Zwee, 15,05 U 


. 17,45 Plauberel, 
Framadfifche Mufil, 


2155 Klavierkonzert, 


mu 
drei, 15,15 Im Drei- 
19,90 Klangzauber, 20,00 


Mittwoch, den 28. Juni 
6,10 Impuftrie-Schallplatten, 
10,30. Fröhlicher Kindergarten. 
12,00 Werkronzert. 
Allerlei — von zwei bis drel. , 
18,15 Klaviermuſit, 
19,00 Deutſchlandecho. 
Kernſpruch. Nachrichten, 
lung der Infanterie, 
22,00 Nachrichten. 


Dentſchlandſender. 


Mufit auf dem Eron. 
achendes Leben 
21,00 Die Entwid- 
Hörfolge mit Hörberchten und Marſch. 

2229 Nachtmufik. 


20,00 Norprichten. 
22,30 Anterboltungsmuſlt. 
18,00 Die Nacht im Mufeum. 


20,15 Dlasmufif, 


19,09 In blühen. 
aue Montag. 22,00 
Ugen Beobachters. 
Hunt aus der Barockzeſt. 
liche Lautſprecher. 


23,00. Muſik aus 


Ein Hauskonzert. 
19,00 Fronz Lizt. 
20, 5 Hans Pfipner. 


Nach des Tages 


Das Havemann-Quartett, 21.00 Operette 
22,30 Wir ſpielen auf! 


22,00 Nachrichten. 2 
- 5,00 Der Tag beginnt 
700—715 Nachrichten. 


Komiſche Operette. 
terhaltungsmuſtt 


30 Anterbaltungsmuſit, 


— 


12,00 Werkronzert. 13,15 1410 Bunte 

16,00 Radnika ne i 

Deutſchland, ewige Heimat] Schleswig. Holſtein. Ein 
ſchaftsbild. 20,00 Nachrichten. 20,15 Wir pielen auf. 22,00 
Nachrichten. 

Fronkfurt. 1830 Pflege deutſche Hausmuſtk. 19,00 ms 
gendes Deueſchland: Wie das tbeofe Flugzeug entstand. 19,30 
Der fröhliche Lautſprecher. 20,00 Zeit, Nachrichten, 20,15 Zunge 
Soldaten .., Frohe Weiſen. 22,00 Zeit, Nachrichten. 22,2 
Kammermuſik. 22,50 Munt aus Wien 

Hamburg. ‚18,00 Frober Feierabend. Er 
20.15 Des Deutihen Vaterland. 2200 Nachrichten. 45 
Mufit für Kammerorcheſter. 23,02 Muſie aus Wien. 24,0 
Nachtmuſik. d 

Köln, 16,00 Beliebte Orcheſtermuſtk. 19,00 Politiſche Jei- 
tungsſchau. 19,15 Mufit aus Operetten und Tonfilmen, 20,10 
Wit bringen ein Ständchen zur Sommerszeit. 22,00 Nachrich⸗ 
ten. 22,49 Mufit aus Wien. 

Königsberg. 19,00 Virtuofe Mufe. 20,00 Nachrichten. 20,15 
Valladenſtunde. 22,00 Nachrichten. Mufit aus Wien. 

Leipzig. 16,00 Nachmittagskongert. 18,00 Verluft der deut 
ſchen Kolonien durch das Derſailler Diktat vor 20 Fahren, 
18,20 Anbetannte Klavtermuſik Tichaitomftlis, 18,45 Singt und 
lacht mit uns. 20,0 Nachrichten. 20.15 Seht, wo alle Rofen 
blühn, Lustige Momentaufnahmen im Sonnenſchein. 22,00 
Nachrichten. 22,30 Mufit aus Wien. 

München. 17,10 Bunter (Feierabend, 19,00 Zur Anterbal⸗ 
tung. 20,00 Zeit, Nachrichten. 20,15 Schöne Münchner Stim- 
men. 21,00 Zum Tag der Doutſchen Kunst — Vom ewig 
Deueſchon. 22,0 Zeit, Nachrichten. 22,40 Mufit aus Wien. 
24,00. Nacbtmufit, 

Stuttgart. 18,00 Frober Feierabend, 19,30 Nachtangriff 
auf Tarragona — Bomben in Oel. Originalaufnabmen aus 
Spanien. 20,00 Nachrichten. 20,15 Anterbaltungskonzert, 21,30 
Kammermuſik. 22,00 Nachrichten. 22,35 Operette und Tam, 
24,00. Machtmuſie. 

Wien, 18, Biher, die wir leſen ſollten. 18.20 Mein 
bramen 05_ Die Münchner Whilharmoniter, 20,00 Nach. 
richten. 20,15 Stimmen in der Nacht. 21,00 Serenade auf dem 
Sofefspfas. 2,00 Nachrichten, 22,30 Mufit aus Wien, 

Warſchau. 12.03 Mittagskonzert, 13,00 Zwiſchenſplel. 
14,45 Kinderfunk. 5 Ein Quintett ſpielt. 15,45 Plaudereſ. 
16,00 Zeit, Wetter. 20 Lieder vom Meer. 18,50 Plauderei 
17% Sanpplatten. 18,00 Gymihonlefongert, 18.35 Bunte Lic- 
ber. 19,00 Bunte Lieder, 19,30 Abendmuſit. 20,10 Plaudevel. 
20,25 Für den Landwirt, 20,40 Zelt, Wetter. 21,00 Chopin 
Muſik. 22.00 Schallplatten. 23,00 Zeit, Wetter. 


Donnerstag, den 29. Zuni 

Oeutſchlandſender, 6,10 Induſtrie⸗Schaulplatten. 7,00 Nach 
richten. 11,30 Induſtrie⸗ Schallplatten. 12,00 Mittags muſik. 
13,45 Nachrichten. 14,00 Allerlei — von mvei bis drei, 15,15 
Berühmte Inſtrumentalſoliſten. 16,00 Nachmittagsmuſtk. 18,20 
Die Sonate. 18,40 Liſzt — Debuffy. 19,00 Nachtangriff auf 
Tarragona — Bomben in Oel. Originalaufnahmen aus Spa- 
nien, 19,30 Heiter und bunt. 20,00 Kernſpruch — Nachrichten. 
20,0 Werke von Jofeph Haydn. 22,00 Nachrichten. 22,20 
Nachtmuſſr. 23,00 Spätmuſſk. 

Berlin, 18,00 Nach des Tages Arbeit, 19,00 Kart Erb 
ſingt Lieder. von Frana Schubert. 19,15 Johann Strauß: Go- 
nata quafi fantafia, Werk 6. 20,00 Nachrichten. 20,15 Leipziger 
Kaleldoſtop. 22,00 Nachrichten. 22,30 Volks- und interpol 
tungsmuſik. 

Dredlau. 5,00 Munt für Frübauffteher, 6,00 Nachrichten, 

Weiten, 700 Nachrichten, 6,0 „Ohne Gorgen jeder 
Morgen“. 12,00 Mittagsmufif. 14,00 Nachrichten 14,10, 1000 
Takte lachende Muſſt. 1530 Wie der Hirtenbub Plori feinen 
Namen verlor, 16,00 Nachmittagemufit. 18,00 Kommt ein 
Vogel geflogen.. Eine Kleinſtodckombdie. 19,00 Operetten 
und Tonfilm. 20,00 Nachrichten, 20,15 Konzert. 22,00 Nach. 
richten. 22,15 Weltpolitiſcher Monatsbericht. 2235 Wolter 
und Unterbaltungsmulit. 

Frankfurt. 16,00 Baderkonzert, 18,30 Wagen und Mann 
am Weſtwall. 19,30 Der fröhliche Lautſprecher. 20,00 Zeit, 
Nachrichten. 20,15 Singendes, klingendes Naffer, 22,00 Zeit 
Nachrichten. 22,35 Bolte. und Unterbaltungskonzert. 

Hamburg. 18,00. Frober Felerabend. Das liebe Publikum 
Von feinen Tugenden und — Fehlern. 19,00 Aus der Well 
der Oper, 20.00 Nachrichten. 20,15 Veel Sinner veel 
Leben! En vergnbögt Spill. 20,45. Voltsmuſik. 2130 Tonfilm- 
klänge, 22.00 Nochrſchton. 22,40 Epätmufit, 24.00 Nachemuftt 

Sin, 1730 Heiner klingender Tiergarten, 18,30 Siegfried 
Vorrſes ſpielt, 18,45 Eine Viertelſtunde Weltgeſchlchts. 21,00 
Dom Wochenblatt zur Weltzeſtung. Das Werden des „Völli⸗ 
ſchen Beobachters“, 21,15 Bunte Interbatting. 22,00 „Nach 
richten. 22,0 Das Schahytäſtlein. 23,15 Volts. und Anter⸗ 
haltungsmuſik. 

Danzig. 18,20 Im Oreivierteltakt. 19,00 Nenes vom Film. 
20,15— 23,0 Frober Song und Klang aus alten und neuen 
Operetten. 22,35 Volks. und Unkerbaltungsmuft 

Lelpßig, 18,15 Bunte Klänge, 19,00 Von allerlei Daumen 
SE Leipziger Saietbeltep, 22,30 Volks, und Snterbaltungd- 
muſik. 

München. 17,10 Anterbaltungokenzert. 19,00 Tonfilmfehla- 

r. 20,00 Seit, Nachrichten. 20,15 ` Gear einmal, 21,00 

elden und Künſtler. Eine Hörfolge um Friedrich den Grohen 
22,00 Seit, Nachrichten. 22,30 Volks. und Anterbaltungsmuüſlt 
24,00. Nacbtmufik, 

Stuttgart. 18,00 Boltsmufit, 19,00 Mol er — mal fie, Ein 
fröhlicher Reigen. 20,00 Nachrichten. W Anterbaltungs 
konzert, 21,15 Menſchliches, Allzumenſchliches, Kleine Schwächen 
großer Meifter, 22,00 Nachrichten. 22,30 Volts- und Unterbol⸗ 
tungsmufit, 24,00 Nachtmuſik. 

Wien. 19,00 Hans "Dinner: Sonate für Wiofine und Kla 
vier, E. Moll, Wert 27. 20,00 Nachrichten. 22,00 Nachrichten 
22,30 Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 12,03  Mittansfongert. 13,15, Unterhaltungs 
konzert. 14,40 ZJugendfunk. 18,00 Für den Landwirt, 16,30 
Klavlerkonzert. 17,00 Plauderel. 17,15 Buntes Anterholtungs⸗ 
tongert, 18,50 Plauberei, 19,30 jallplatten. 20,18 Zeit, 
Wetter — Anſchl, Funeberichte. 21,15 Großes Sinterbaltungd« 
tongert, 23,00 Zeit Wetter. 05 Konzert. 


Freitag, den 30, Jun 


Oeutſchlandſender. 6,10 Induſtrſe- Schallplatten. 7,00 Nach. 
richten, 11,30 Induſtrle- Schallplatten. 12,00 Mittagsmuſit. 13,45 
Nachrichten. 14,00 Allerlei — von zwei bis drei. 15,15 Benſa⸗ 
mino Gigli fingt, 16,00 Nachmittagsmuſik. 18,00 Tel polls. 
Blick in aufſtrebendes Kolonſalland. 19,00 Zeitung im Kampf 
für die Idee. 19,10 Mit Muſik um die Welt. 20,15 Tiai 
kowſtij- Abend. 22,00 Nachrichten. 22,30 Nachtmufſk. 23,00 Daß 
Breronel, Quartett ſpielt. 

Berlin. 16,00 And nun klingt Danzig auf! 18,00 Unterhalt 
tungskonzert. 19,00 Fantaſia Hungarica, 20,0 Nachrichten, 
20,15 Aleſſandro Stradella. Romantſſche Oper, 10 H 
léien, 22,30 Fanz und Anterbaltung. 

Bregi 5,00 Frühmufit. 6,00 Nachrichten. 7,00 Nache 
richten, 8,30 Morgenmufit, 12,00 Werktonzert. 13,00 Zeit 
Nachrichten. 13,15 Mittagslena 14,10 1090 Sotte lachende 
Muſil. 16,00 Nochmittagstonzert. 18,00 Ruf der Grenzland. 
jugend. 19,00 Johannes Brahms ⸗Zutlus, X. Folge. 20,1 
Nette Sachen, die Freude machen. 22,00 Nachrichten. 23 
Tanz und Unterhaltung, 

Frankfurt. 16,00 Zwei Stunden im Nhpehmus der Freude, 
18,30 In frober Runde — dreiviertel Stunde, 19,30 Det fröy⸗ 


23 


14 


liche Laueſprecher, 20,00 Nachrichten. 20,15 Munt aus Drei 
den. 22,00 Zeit, Nachrichten. 22.30 Tam und Unterhaltung. 

Hamburg. 19,00 Brahms und Haydn. 20,00 Nachrichten. 
20,15 Joſef Lanner. Ein Herz ſchlägt im Dreiverteltakt. 22,00 
Nachrichten. 22,40 Unterhaltung und Tang. 2400 Nachtmuſtk. 

Köln. 19,00 Der Sonntag im Mundfunrberſcht. 20,00 Nach. 
richten. 20,10 Gute Laune. 22,00 Nachrichten. 22,4) Muſtt 
zur Anterhaltung, 24,00 Nachemnſik. 


ce deen 1820 Perdi Diet. 2000 Machrie. 
20,15 Her R „ Gin Abend mit viel Sonne und wenig 
Leinen Gprinem. 2200 Stachrichten. 2280 Amerbaltung und 
Janz. 


tipala. 18.20 Dunte Stunde. 20,00 Nachrichten. 20,15 
Abenpronzert. 320) Nachrichten. 2230 Unterhaltung und Tanz. 

München 17,0 Ein Reigen beliebter und bekannter Me- 

18,00 Hier ſollten Rofen ſteh'n. Eine Folge in Wort 

und Mufit, 18,10 Fröbliche Diertelfermufit, 20,00 Zeit, Nad- 
richten. 20,15 Der Bürger als Edelmann. Luſtſpiel. N Zelt, 
24.00 Nachtmuftt, 


Nachrichten. 22,30 Unterhaltung und Tanz. d 
18,00 Im Heuet. Eine Hörfolge. 19,00 Sport 


Stuttgart. 
am Sonntag. 20, zachrichten. 20,15 Wie es euch gefi 
30 Unterhaltung und Tanz. 24,00 Nacht⸗ 


200 Nachrichten. 
wi, 

Wien. 18,00 Kennſt du dein din? 18,55 Fran Schmidt 
Zweites Streſchquartett G-Dur. 20,00 Nachrichten. 20,15 ga 
terpaltungskongert. 2035 Sech Karl, der Sieger von 
Aſpern. Hörſpiel. 22,00 Nachrichten. 22,0 Tanz am Sonnfag. 

Warſchau. 1 ES Mittagsfongert, 13,00 Zwiſchenſpfel. 14,45 


Jugendfunk. 0, Anterbaltungskongert. 16,00 Zeit, Wetter. 
16,10 Plonderei. 16,20 Gefang. 16,45 Plauderei. 17,00 5 
platten. 18,00 Orgelmufit, 92 Violinkonzert. 19,20 Pran 
Serei, 193 30 Abendmuſtk. 20,25 Für den Landwirt. 20,4) St 
Wetter, 21,00 Großes Anterbältungtronzert. 3,00 Zeit, Wetter, 
Sonnabend, den 1. Juli 
Heutſchlandſender. 6,10 Induſtrie⸗ Schallplatten. 7,00 Nach 
Hien, 10, Friedrich Lift, Hörfpiel. 10,30 1 Kinder ⸗ 
garten. 1130 Induſtrie⸗ Schallplatten. 12,00 Mittagsmuſik. 
14,00 Alerkei — von zwei big drei, 15,15 Tan am Moden 
ende. 16,00 Nachmiteagsmuſſr. 1800 Milttärkomzert, 19,15 
Junte Ausleſe. 20,00 Kernſpruch, Nachrichten. 20,15 Buntes 
Anterbaltungskonzert, 22, Nachrichten. 22,0 Nachtmuſſk. 


23,09 Wir tanzen in den Sonntag. 
Berlin. 14,15 Frohen Wochenende. 16,00 Mumi und Scherz 
für jedes Herz. 18,00 Anterhaltungsmuſik. 19,00 Spernmelo⸗ 


„Freie Pree” — Sonntag, den 25. Funt T939 


bien. 20,00 7 SCH Luftwaffen⸗Großrondert. 22,00 
Nachrichten. 


Nachrichten. 839 Konzert. 
Takte lachende Dt 15,15 Reitertieber. 16,00 Fröhlich Ni 
um Wochenende. 18,00 O dieſe Hundstage Eine lu éi 
olge. 19,00 Wir bleiben zu Haufe. Eine luftige ne 
a 5 72 1 d der ſchwäb'ſche Eiſebah'. 
tarihten: 22,3 an 
Frankfurt. 16,00 Großes Lehar: Konzert. 18,00 Narmeraden 
unterm Spaten, Reichsorbeitsdienſt ſinge und muſiglert. 19,30 
Bühre und Film im Rundfunk. 29.00 Zeit, Nachrichten. 20,15 
Mit der fhwäp’iche Eiſebah. 22/00 Zeit, Nachrichten. 22,40 
den Sonntag. 
Bee s 18,00 Kamen Kamerad, welßt du nocht 18,30 Lieb im 
Volksmund. 20,00 Nachrichgen. 2,15 eer E Wu 
GE Jee 1 Nachrichten. 22,55 
2 Lachen 
Köln. En Ke 16,09 Mufit und Gen für 
"19,00 Bit des Lebens. 20,00 Nachrichten. W 


2 zn Unterhaltung und 
Tanz. 24,00 Punte Se 
Danzig. 16,00 Mufit 19.00 Abendkongert. 
20,00 Nachrichten. an Luftwaffen⸗Großkongert. 22,40 Wir 
ar b. 4 Lang Zan Buse 20,00 Nachrichten. 20,45 Zur An- 
ferholtung. 21,00 Im Sachſenland marſchieren wir. 22,0 Nude 


richten. 2230 Wir tanzen in den Sonntag. 

Munchen. 18,10 Konzert des Funkorcheſterg. 19,00 Fröb⸗ 
liche Klänge. 20,15 Das große Rätfel, 22,00 Ce Nachrich. 
ten, 22,0 Wir n in Sonntag. 24,00 

Ss d bee un RN der Woche. 19,00 Sommer, 

29.00 Nachrichten. 20,15 Mit dr 
e SI 2300 Nachrichten. 2230 Wir tangen in 
Sonntag. 2400 Rahimu. 


Ken. 16,00 "lt und Scherd für jebes Herz. 19,00 Heiter 
klingt die Woche and. 20,00 Nachrichten. 20.15 Das große 
1 95 220 Nachrichten. 22,40 Wir SS in den Gemen, 

Warſchau. 12,03 Mictagstonzert. 13,00 Swiſchenſpiel. 14,45 
Kinderfunk. 15,15 Konzert. 16,00 SI Se 16,10. Plate 
berei. 16,0 Mufit von de Geverae und R Schumann. 
1650 Plauderei. 17,00 Tangplacten. 18,00 Italſeniſche Lieder. 
1830 Beethoven.‘ „Wuſit. 10.0 Plauderei. 20,00 Geſang. 20,25 
21,00 Funkoperette. 


In den Lanbwirt. 20,40 Zeit, Wetter. 
„0 Zeit. Wetter. „23,15 Dangpratten. 


Handel und Volkswirtschaft 


in- und ausländische Urteile über die 
polnische Finanzlage 


Warschau, im Juni. 

Im Zusammenhang mit den Londoner Kreditver- 
ban dungen des Senators Oberst Koc und seiner Mit- 
arbeiter beschäftigt sich die Auslandspresse zurzeit wie- 
der lebhafter mit der polnischen Finanzlage. Dabei 
tritt das führende englische Wirtschaftsblatt, der „Eco- 
nomist“, für Entgegenkommen an die Warschauer 
Wünsche ' nicht nur hinsichtlich der vorgeschlagenen 
Sachlieferungskredite, sondern auch in bezug auf Bar- 
anleihen ein. Dieser Standpunkt wird vor allem poli- 
tisch begründet, wobei angebliche deutsche Kreditange- 
bote in Bukarest und Belgrad als Vorbilder genannt 
werden. 

Allgemeinere Betrachtungen über die Rückwirkun- 
gen der jetzigen politischen Lage und der öffentlich be- 
kanntgegebenen Rüstungsmaßnahmen auf die polnische 
Finanzlage sind in den letzten Wochen auch in der sọ- 
genannten neutralen Presse ebenso wie in reichsdeut- 
schen Wirtschaftsorganen und andererseits auch in po- 
lenfreundlichen ausländischen Fachblättern erschienen. 
Zu den letzteren kann die Budapester deutschsprachige 
Zeitschrift „Südost-Economist“ gerechnet wer- 
den, die im Verlage des ungarisch-offizlösen „Pester 
Lloyd" erscheint und in ihrem ersten Juni-Heft eine 
eingehende Besprechung der Budgetlage, des Standes 
der Kreditfragen und der Währungsaussichten Polens 
bringt; im ganzen wird dabei für die Dauer des jetzigen 

Zustandes ein vorsichtiger Optimismus vertreten. Aehn- 
liche Urteile finden sich in großen Blättern, der Schweiz 
und Hollands, während eine Erörterung in den Berliner 

Nachrichten für den Außenhandel“ zu 
kritischeren Ergebnissen gelangt. 

Alle diese Urteile stimmen in einigen wesentlichen 
Punkten überein. Sie sehen nämlich die Mobilisie- 
os tan in einem Agrarland, wie Polen, als 
ältnismäßig niedrig an und erkennen das 
schwierigere finanzpolitische Problem in der Be- 
schalfung der Sachkosten für den Ausbau der Lan- 
desverteidigung; diese sei auch nach dem Erfolg der 
Luftschutzanleihe und den verschiedenen freiwilligen 
Leistungen für den Nationalverteidigungsfonds voll- 
st nur mit Hilfe von neuen Auslandskrediten 
führen. Die Anspannung des Kreditappa- 
sei nicht durch den Staatsbedarf entstanden, son- 
durch die seit dem Frühjahr noch nicht wieder 
glichenen Abhebungen privater Einleger. Die 
ische Bewältigung dieser Teilfrage sei durch die 
Reform des Bankstatuts, die auf Grund der vorjährigen 
Erfahrungen erfolgte, wesentlich erleichtert worden. 
Habe doch dadurch die Notenbank den übrigen Banken 
und Sparkassen erheblich erweiterte Kredithilfe ertei- 
len können. Währungspolitisch wird die so ent- 
ständene Vermehrung der Notenausgabe als unbe- 
denklich bezeichnet, weil der eigentliche Umlauf 
an Zahlungsmitteln dadurch nicht angeschwollen wäre. 
Hierin stimmt mit den ausländischen Beurteilern auch 
der führende polnische Nationalökonom Univ.-Prof. Dr. 
Adam Krzyżanowski in einer Darlegung überein, 
welche die Warschauer jungkonservative Wochenschrift 
„Polityka“ veröffentlichte. Er geht insofern dar- 
über hinaus, als er auch mit günstigen Rückwirkungen 
von Auslandskrediten und von erhofften Exporterwel- 
-terungen nach Amerika auf die Konjunkturent- 
wicklung rechnet. 

Alle diese ausländischen und inländischen Gut- 
achten beziehen sich durchweg auf den Fall, daß die 
jetzige internationale Spannung weiter andauert, ohne 
aber zu kriegerischen Folgen zu führen. Für den Fall 
einer internationalen Beruhigung rechnet Prof. Krzy- 
#anowski mit dem raschen Rückfluß der abgehobenen 


dern 


Bankeinlagen, während die angeführten Berliner und 
Budapester Fachorgane annehmen, daß diese Gelder 
inzwischen teils für die Anleihezeichnung, teils für an- 
dere Anlagen Verwendung gefunden haben, so daß nur 
ein Restbestand davon noch in den Sparstrümpfen 
wäre, Zuverlässige Zahlangaben über die 
durch die außergewöhnliche politische Lage entstande- 
nen Sonderausgaben des Staates dürften erst aus den 
Vorlagen des Finanzministerlums bekannt werden, die 
zu Beginn der parlamentarischen Winter- 
tagung zu erwarten sind. X. 


Der Auswels der Bank Polski 


für das zweite Junidrittel zeigt u a. folgende Posten 
(in Mill, Zloty — in Klammern die Veränderungen sait 
dem letzten Ausweis): Goldyorrat 443,7 (+ 0,1), Valu- 
ten und Devisen 13,4 (— 0,87), Bestand an Wechseln, 
Schecks und Koupons 522,0 (— 19,1), Bestand an 
Schatzscheinen 124,6 (J. 2,6), Pfandanleihen und Kre- 
dite 83,0 (4,5), Vorrat an polnischen Kleinmünzen 50,1 
(+ 43). Andere Aktiva 190,9 (— 9,3) andere Passiva 
151,6 (. 0,8), Girorechnungen und andere täglich fäl- 
lige Verbindlichkeiten 144,6 CL 7,5), Banknotenumlauf 
1767,1 (— 32,9), Zinssatz 5¼ %, Diskontsatz 4½ %. 


Personaländerungen in den Monopolen 

Der Direktor des Polnischen Tabakmonopols, Dr. 
Ing. Antoni Sachnowski, ist zurückgetreten und geht 
zur Industrie über, während seinen Posten der bisherige 
Direktor des Staatlichen Spiritusmonopols, Ernest Za- 
remba, und den bisherigen Posten des letzteren der Di- 
rektor des Verbandes der Getreideexporteure in Posen, 
Leon Domanski, übernimmt. 


Direktor Kandel in der Widzewer Manufaktur 

Wie die „Codz. Gaz. Handlowa“ meldet, hat der 
ehem. Direktor des Industriedepartements im Industrie- 
und Handelsministerium Marian Kandel die Stellung 
eines Vizesyndikus in der Widzewer Baumwollmanufak- 
tur übernommen, 
Vom Lodzer Handelsgericht 

Vom Lodzer Handelsgericht wurden Aleksander 
Wowsi und Izzak Wowsi für fallit- erklärt, desgleichen 
ihre Firma „Aleksander Wowsi und Co.“, Textilwaren- 
fabrik, 6-g0 Sierpnia 2. Zum Gerichtskommissar wurde 
Handelsriehter Br. E. Loth, zum Syndikus Ing. J. Pias- 


‚kowski ernannt. Termin zur Anmeldung von Forde- 
rungen an die fallierte Firma: 18. A 


ugust. 

Ferner wurde die Firma „Szmul Tajch und Co.“ 
mit ihren Inhabern, Poludniowastr. 24, Garnhandel, für 
fallit erklärt. Termin zur Anmeldung von Forderun- 
gen: 21. August. Zum Gerichtskonımissar wurde Han- 
delsrichter W. Klawe, zum Syndikus L. Roszak ernannt. 


Hauptversammlung in der Lodzer Industrie- und 
Handelskammer 

Am Dienstag, den 27. d. M. um 18 Uhr, findet eine 
Vollversammlung der Lodzer Industrie- und Handels- 
kammer statt Auf der Tagesordnung Berichte, Mittel- 
lungen, Annahme der technischen und handelsmäßigen 
Normen für Wollkammgarn, Frage des Kaufs eines 
Platzes für ein Textilinstitut in Lodz, Anträge. 


Die Produktion der Zink- nnd Bleihütten 
im Monat Mai 1. J. weist folgende Zahlen auf (in t — in 
Klamm. die erste Zahl — April 1939, die zweite — 
Mai 1938): Zink 9873 (9398 — 8827), Zinkblech 1530 
(1606 — 1880), Schwefelsäure 19 221 (16.907 — 19891) 
Rohblei 1394 (1017 — 1884), Im Vergleich zum Mai ver- 
gangenen Jahres ist also mit Ausnahme von Zink die 


Produktion aller Erzeugnisse zurückgegangen, 


nr, 176 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Bärsn 
Lodz, den 24, Juni 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 


61,00 


4% Konsolidierungsanleihe 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 60,00 


4% Dollaranleihe 40,00 kg 
3%% Investitionsanleihe I. Em. 75,25 —.— 
3% Investitionsanleihe II. Em. 76,50 — 
GC Bankaktien 
Bank Polski —.— 106,0 105,00 
Tendenz behauptet. 
— 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 24. Juni 1939. 


Aktien 
Bank Polski 105,00 
Kohle 30,75 
Lilpop. 80,00 
Modrzejow 18,00 
Ostrowiec 80,00 
Starachowice 48,25 
Żyrardow 47,25 $ 
Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 65,00 
Ath Innere Staatsanleihe 80,00 
4% Konsolidierungsanleihe 61,00 
4% Dollaranleihe 40,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 75,00, IL Em. 76,58 
4% % ländliche Pfandbriefe Ser. V. 55,50 
5¼ %% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 X 
5¼% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97, As 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 64,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 63,25 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 56,00 
Tendenz für Pfandbriefe, Aktien und Staatsanlel 
ben behauptet, Devisen wurden heute nicht notiert. 


*) frühere 8 und 7/8. 


Bu 
Baumwollbörsen d 


Kb. New York, 23, Juni (Schlußkurse): Juli 9,4 
(9,35), Oktober 8,81 (8,70), Dezember 8,55 (8,44), Janu 
8,44 (8,22), März 8,36 (8,12), Mai 8,29 (8,14). 

Liverpool, 24. Juni. Gesamter Tagesimport 1900. 
Tendenz ruhig. Juli 5,07 (4,94), Oktober 4,68 (4,57), De 
zember 4,59 (—,—), Januar 4,59 (4,47), Mürz 4,59. (4, 40% 
Mai 4,58 (4,48), 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig. Novembet 
6,62 (6,46), Januar 6,65 (——). 

Upper: Juli 5,73 (5,60). 

Bremen, 24. Juni. 

Brief 
(8,99) 
(8,76) 
(8,86) 
(9,90) 
(9,33) 
(9,00) 
Tendenz: leicht befestigt. 


Geld 
9,00 (8,97) 
8,86 (8,81) 
8,85 (8,84) 
9.80 (9,80) 
9,25 (9,30) 
8,94 (8,90) 


— 


Lodzer Fleischbörse al 


Biebmarft, 1 
e Juni. Preiſe N 
Lebendgewicht Loco Ma 
3 Rinder: E sur genäpete B 05-72, test amährte M 
— 50, mäßig, 
a dëi über 40 Kg. 55—79; under 40 St 


ine über 150 K 1190 0 ut 

SD d e i 110 a 400 —4 107, SCHU 
0 5, Eber SE und Raftrate mini 

è Zabl ber verkauft. len 


Sach: Rinder 146 (), Auger 633 Yan) Schweine 827 (© "o 
Zeen famat, ode Mein. 


See N 
kopie 


4 

d Hintertelle, v Borberteilt- 

Sur H 110-117, p 10-115, 2 oui 

H 105—110, » Ab ch. < , Gite b 100—105, b 70-00, obne 
Neuen 90—110; 


67 löffeſch: 
90, 7 CNS: 18 5 3 E 96—105; 


KE 0 5 Seele E 8302 Ra, Hammelfteiſch E l, 
Tendenz ftetig, Amſag mittel, 

F 

Briefkatten 


dem 
amtliche Anfragen find auf der Briefpülte mit 
Sermar Si ben Brtefkaften‘ zu verſehen. 
muß der Name und bie Adreſſe des Fragestellers n m. 
angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werde karl 
EN eine Eu arte für 60 Groſchen beigelegt Ei i e nicht 
und kelefonſſche Auskünfte werden grund 
ef. Anonyme Anfragen find awedi 


196 


D. E. Sie baben das Abfühemitset falh ubereitet, D 


meabäkterkte wird niche beif, aufnebrüht, 7 12 
vor dem Genuß WE EE 
bedeckt. Nachdem dieſe kalte Auf ui A 
zogen bat, ift der Zee zu fieben und kalt oder, Fe Hegel feine 
chen. Nach dieſer Zubereitung treten in der Ri 
Sa, nach dem Genuß auf. 

5, N. Cs fimmt: die Wirkung bed hene 
wird durch die Beimengung Meiner Booch eine 
Die Wirkung des Milchzuſatzes äußert ſich dür, 2 
mung ber KEE 10.000 ett 

H. S. K. Bis ein Jahr Gefängnis und 300 { 


en air 


Kaul 


Welleleige 


derne 


ü 
Kost, Ann 
It erteilt 


SE u. 


0 
e 


1. Gute 90—105, E 90—100, 2. Güte 704 Au 


ten 
605 


Ar, 176 


„Freie Preſſe“ 


— Sonntag, den 25. Juni 198 


15 


Tatra č 
Lancia 


Der Wagen für Kenner! 


Renault 
Alletnvertreter für die Wojewodschaft 


LODZ 


Alfred Hermansi 544d, n 138 


Schnellste Lieferung sämtlicher Ersatzteile für alle Citroönwagen. 
—̃̃— 


Die Nierde der Tafel 


Vorzellan — Glas — Kristall, ſowie ſämtliche 
Dë: und Küchengeräte immer preiswert im 
Spezlalgeſchäſt 


ARNO GUTMANN 


„Nawrot-Strasse 5 — Telephon Se 


Zum Anſtrich von 
Faſſaden, Treppenhäuſern u. 
. empfehlen wir 
keimſche Mineralfarben 


und fiazenit 
Wetterfeſt — nicht abwaſchbar. 


KOSEL i S-ka, Przejazd 8, Tel, 111-21 " 


60 Jahre Im Dienste des Kunden 


„Arnold Fibiger” 


Kalisz, Szopena 9 
Fabriklager — Łódż, Piotrkowska $1, 
dl, Tel. 160.92 
Walleivige Pianofortefabrik Pole 
Altausstellung in New-York zug 


welche zur 
en wurde, 


terne zremdſprachen! 
5 nie: SE in 
„Franzöſiſch, Italieniſch, Ruffi Dorts 
iy eidi man Unterricht in allen 
der 


e 
H I N on 
e Biofetomita 89 — 0. — 701 
„Lehrer ⸗ Spezialisten 
en Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 
6 Schulunterbringung. Vorbe⸗ 


ungen zu den.. 
aw "DIE. zu fämtlichen Prüfungen in polnischer 
Sprache. Plotrtowſta 80, Front, 


ee der tont, 
Möbel 


t. 
gia, u Gpeifezimmer (Stih, Kuchen. forte 
Jet Möbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
SE „A. Müller, gb, G. Günther, Namrots 
De e Ae 1 Se 


Spezialwerkſtatt für Reparaturen von: 
Wringmaſchinen, Spirituskochern, Pri- 
musapparaten, Fleiſchmühlen uſw. foe 
wie aller Art Maſchinen und Geräten 
der Küchemzolrtſchaft. — Billige und 
fachmänniſche Ausführung, 


SCHINDLER, Wólczańska 62 


Gebr, 
Sämtliche Erſagteile auf Lager. 


30 


Meinmwagen, BMW, A0 in gutem 
Chan ze, eu 1 jährlich, 
au m. reffe zu erfragen in 

Beie, der „Fr. Preffe“ Be 


Apotheke von St. Hamburg i S-ka 


Łódz, Główna-Strasse 50, Tel, Nr, 218-61 
empfiehlt friſch 3 N e 
ZE j eilwäſſer 
aller in- und ausländischer Quellen. 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Hawrot- Strasse Nr. 7, Telephon 128-70 
Empfängt von 10—12 und 5—7 Uhr. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Haute, venertſche und Frauenkrankhetten 
Empfängt von 9— und 5—8 Abr abends 
Sonn. und Feiertage von 10—1 Abr. 


6-go Sierpnia 1 * Telefon 220-26 


Hytiker 


E. Schleicher 


Lodz, 
Petrikauer 155 
langläbriger Angeftellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Ronkurvenzpreifen: Brillen, Lorgnous 
und Kuelfer neueſter Faſſons mit erſiklaſſigen Augen. 
gläſern, genau den Augen zugepaßt. 
Achtung! Austauſch von Krankenkaſſenbrinen auf 
Hornfaſſung, Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahlung. 


Preiswert privat zu kaufen geſucht 


Geldſchraue 


ohne Unterbau, nur la pabrikat. Augebot mit 
Größenangabe und Preis bei Barzahlung un⸗ 
ter „D. O.“ an die Gef. d. „Fr. Pr.“ 680g 


Ein Ehi plag u. angrenzender Platz direkt an 
der Tramhalteſtelle in Ruda Pabianicka, Pil- 
ſudſkiego 17 gelegen, billig zu verkaufen, Nü- 
heres Ruda Pabianicka, Zeromfkiego 50. 3605 


Umſtändehalber 
zu verkaufen 


wunderſchöner Landbeſitz, gelegen direkt 
am Winezyner Walde, beſtehend aus 
21 Morgen, darunter 11 Morgen Acker: 
land, Obſtgarten mit ca, 220 erſtklafft⸗ 
gen Edelſoxten, 1 Morgen Wieſe, 2 Mors 


gen Fischteich, beſetzt mit Karpfen und 


Schleien, 7 Morgen 


20ſährit Scho. 
nung, maffiven 15 8 


ohnhaus, Scheunen 
und Stallungen. Zufahrt mit Autobus 
Lobz⸗Brzeziny, Station Lipiny, ca 20 
Minuten, per Auto Lodz⸗Wigezyn ca, 
30 Minuten, von Bahnſtation Andrze⸗ 
jow ca, 40 


inuten Fußweg. Zu erfra⸗ 
Hut: Arlt, Sienkiemicza fs, Aae 


hS inshaus Dangi u verkaufen oder 
Seuchen, erforberfiches Ko 75 000 31. Off. 


s pocztowa 18, Gdynia. 6890 


is ler, Piotrkomfka 167, Elektr. Werkftatt. 
bi ig lt ein Auto, zweiſitzig, Marke Whyppet, 
du verkaufen. 8588 


ka gutgehender Kolonialwareniar 


opt an einem guten Punkte, krankheitshalber 
tny Sde verkaufen. 2imanorfkiego Nr. 29, 
e Sefer, 3594 


Ne VCplime arte Sagen, Möbelfüie Jo. 
dh der ech d kaufe id) auf. Adreſſen bitte 
eſch. u a 
rien der „Breien Preſſe“ unter „Alt 


mer 
Veen gen mit allen Bequemlichkeiten, 
ene pung, mit großem Garten, in Rudg⸗Pa⸗ 
Dm, % Min, von ber Halteſtelle Rokicie, zu 
Auskunft Tel. 298:01. 9501 
Neudau 
ii „ Schlafſoſa und Stühlchen, 
Ws Angebote jind Pomorfkaftr. 24, 
AU richten. 86 


01 U b 


Landhaus, 2 mal 4 Zimmer und Küche, 
mit allen Bequemlichtkeiten, ſchöner Gartenan⸗ 
lage und Wäldchen. 8 Minuten von der Tram» 
halteſtelle Gadka in Ruda Pabianicka, Zerom: 
{kiego 50 gelegen, billig zu verkaufen. 3606 


re ae Galanteriewarenge: 
100 äft im Handelszentrum, mit großer Rund: 
haft, zu guten Bedingungen umſtändehalber zu 


verkaufen. Adreſſe zu er in d . 
der „Freien Preffe“, E E 6005 


Gegen bar 

ſuche gemauertes Hä us chen in der Gegend des 

Kaliſcher Bahnhofs. Preis bis 25 000 31. Offer: 

ten unter „J. G.“ an die Geſch. der „Fr. m 
604 


Garantlere Fahrräder ab 80 gl. für 
Bargeld und bei Ratenzahlung. Kinderwagen. 
. „HOMA“, Lodz, Petrikauer a 

99. ? 


Gommergäſte 


nimmt auf kl. Gut nahe a. ar. Wald und Seen 
Angeln, Baden, Rudern, Reiten, Jagd). Anger 
e Marg. Bigalke, Pavenyä, pow., Sevòlno. 


Betonierung, Asphaltierung und Pflasterung 


von Höfen, ſowie Mofait- und Fplolithfußböden fürt folibe 
und zu Konkurrenzpreiſen aus 


W. WOJCIECHOWSKI, 


Todt, Dabrowska 29 b 


— Tol 1200.50 ——— 


Die Firma exiſtiert feit dem Jahre 1906. 


Betonieren — flſphaltieren — Pflaſtern 


ſchnell und folid 


W. H. M AT 2 e Łódż, Nawrot 42, rel. 229.87 
r. EEE RAT 


Baſtelbücher 


mit denen man Geld 
ſparen kann 


Streichen und 
‚Tapezieren vogi 


Hausſchuſterel, 77 Abb. 
und 4 Schnittmuftertaf, 


388/90 
Schloſſerarbeit für den 
Hausgebrauch. 
L Das Eiſen u. f, Ber 
arbeitung. 


II. Schlöſſer. 113 glb. 
bildungen 71/2 
Tijhlerarbeit für den 
Hausgebrauch. 42 Ab» 
bildungen 133 
Anftreichen und Ladies 
ren. 8 Abb. 791 


Streichen und Tapezleren 
von Ilmmern. Mit 5 
er Sec en im 9 184 
er Lil er aufe. 
38 Abb. sio 
Korbmacherhandwerk. 
Mit 29 Abb. 
Buchbinden für den 
cherfreund. 28 


710 
Bil 
Abb. 


341/2 

Selbſtanfertigung von 
Kleiumöbeln. 180 Ab. 
bildungen 2179 


17% 

Selbftanferfigung kl. Sir 
chenmöbel. 14. Abb. u. 
5 Tafeln Seya 
Möbel aus Kiſtenholz. 
Sur Gelbftanfertigung. 
Band I: Allg. Arbeits. 
anweiſung und leſcht. 
Muſterbeſſpiele. 24 Alb. 
bilbungen 1162 
Band Tri Möbel für 
das Kinderzimmer. 26 
Abbildungen 
Wie baue ſch Garten. 
bänte und ⸗Tiſche. 45 
Abbiwungen 994 
Allerlei Zäune, 106 Ab. 
bildungen 619/20 
Zweckmäß. Geflugelzucht⸗ 
geräte. 75 Abb. 9704 
Fallenneſter, 32 Abb. 391 


Zu haben bei 


eibercag: ©. m. b. $. 
Sodz. Plotrkowſta 88. 


Tauſch 


eines rentablen Hauses 
in Mannheim gegen ein 
ſoſches in Polen. Off. 
erbeten W. Holzer, Rra. 
Lew, ul, Zyblitſewieza 5, 
m. 10. 6% 


B2222 
Don Speditiosfirma 


Lagerräume 
geſucht. 
Erwünſcht frei ab ſofort 
und mit Bahnanfhlußgleis. 

Offerten mit Flachenan⸗ 
‚gabe in Quadratmafern un- 
tor „Lager“ an die Gef. 
der „Freien Preſſe“. 


KE 


Sonnige Zimmer Wohnung mit 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und ` mt 
lichen Bequemlichkeiten in i Hauſe, 
Wölezanſka 197, ab 1. Juli 1989 zu vermieten. 


Moderne 8», 4 Zimmerwohnung, 
mit großer Diele, Mädchenzimmer, Badezimmer, 
Bequemlichkeit, Zentralheizung, im neuen Haufe 
in der 10-0 Lutego 4 (Bzeznaſtr.), ab 1. Ohio, 
ber d. J. beziehbar, noch zu vermieten. Zu erfah 
ren am Platze oder durch Telephonanruf Wa 

64 


Zu vermieten: 


Zu erfra« 


Napisrlomffiego 79, oder 


2 Zimmmee mit Küche, Vorzimmer u. 
Badezimmer, im Neubau in der Milaſtraße 5, 
Ecke Szara, ſofort zu vermieten. Zufahrt mi 
der 1, 4, 7 und 11. 


8 Zimmer und Küche mit allen Beguemlich⸗ 
keiten ab 1. Juli d. J. zu vermieten. Kilinſkiego 
Nr. 176 3506 


Ein Zimmer und Küche, evtl, für techn. Büro 
geeignet, ab fofort nur an Chriften zu vermies 
ten. Praejazd 32, beim Wirt, von 11 bis 5 Uhr, 
8598 


1 immer und 1 Jim mer und Küche 
ab fofort zu vermieten, Pomorfkaftraße 185. 
Zu erfragen beim Wirt. 3599 


3 und 2 Zimmer mit Küche und Bes 
quemlichtzeiten, Front, 1. Stock fowſe ein Eins 
E zu vermieten. Zu erfragen Milin« 
kiego 148, beim Wirt. 3600 


8 ſowie 4 Zimmer und Küche mit Tomat, 

lichen Bequemlichkeiten, fofort zu vermieten, Zu 

erfragen Orlaſtr. 9 und 11, beim Hauswärter 
3611 


m WYCH, 

CENNIKOW, PROSPEKTOUL 

Zdjela totograficzne dia eer Reprodukell, 
RYSUNKI, PROJEKTY REKLAMOWE 
WYKONYWA 


orkenhager 


L mt 


Lehrlin 


für ein Drogengeſchäft mit oklaſſiger Schul ⸗ 
bildung geſucht. Offerten unter „18“ an die 
Geſch. der „Fr. Proſſe“. 6905 


1.00 Verkäuferin mit Praxis wird 
geſucht. Adreſſe zu erfahren in der Geſch, der 
„Freien Preſſe 


Wünſche die Bekanntſchaft einer in 
telligenten Deutſchen zwecks deutſch⸗polniſch 
Konverfation. Gef. Off. unter „Warszawianin“ 
an die Geſch. der „Freien Preife“ 350: 


Es wird ein Stricher für eine Linker 
maſchine geſucht. L. Zajdel, Lodz, Gluwnas 
Straße 24. 3602 


Fräulein für elektrotechniſches Gelhält 
wird geſucht. Offerten unter „30“ an die Geſchſt. 
der „Frelen Preſſer. DEER 

Säumerinnen für Taſchentücher per ſoſort 
geſucht, Petrikauer Str. 102, W. 9. 6875 
Suche zum I. Suli oval, erfahrene 


Wirtin 


für großen Landhausbalt mit Geflügelhaltung. Bild. 
Zeugnisabſchriften, Gehalrsanſprſiche an Frau 


d. Plehn, Nunkcwka, p. Twarda Gore, Pomorze, 


3610 


_ „rete Preſſe“ — Sonntag, den 25. Junt 1939 


N e ee 
See Ho d Einzel 


Wir geben hierdurch Kenntnis vom Ableben mer Sir 
ei 


Dantiasuns Masimiman Holsihnbee 


Für bie zahlreſchen Beweife inniger Teilnahme und die Ehrungen beim peim ` SE ehrendes Andenten bewahren werden. Er ruhe 


gang unferes lieben und unvergeßlichen Verwaltung 
der Loder Wedermelſter · Sunung · 


| Die Beerdigung findet M. den 26. Sunt 1939, 5 r 

Sr nachmittags von der Leichenhalle alten evang. Friedhofes 

IR aus ſtatt. Die Herren Jamungsmeiſder werden gebeten. recht 
9 zahlreich zu erſcheinen. 


fagen wir allen unſeren herzlichen Dank. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor WB ENA R í ` D fr 
Zander für feine Troſtworte im Trauerhaufe und bei ber Veiſetzung, dem Kirchen⸗ Ý $ o 


geſangverein ber St. Johan nisgemeinde für feinen erhebenden Geſang, dem Verband — 
deutſcher Büro- und Handelsangeſtellter in Polen, der Verwaltung, den Beamten Nan 
ſowie der Feuerwehr ber Aht.⸗Geſ. Lebrecht Müllers Erben, Ruda Pabianicka, für Denise Da Sch 
ihre Freundſchaftsdienſte und zahlreiche Beteiligung, den Kranze und Blumenſpen⸗ STI 


DRETT gene, H Benosensafsbank In Polon .] 
DEVISENBANK 3 


Lodz, Al. Kościuszki 47 + Telefon 197-94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von Sparkonten zu günstigen 


Bedingungen. 
? Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
um 28. d. M. verſchied nach langem, ſchwerem Leden für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 

Maximilian fiolzſchuher tür in Deutschland Studierende 3 
j in Form von Schecks und Akkreditiven. re 
Spinnmeijter RA v EC A? Saf x Es 
im Alter von 52 Jahren. Die Beerdigung findet am Montag, den 26, Juni d. J., ea en nehme, w 
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